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Für die Monate Mai und Juni 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den Anfang des 
ſozlalen Romans „Georg Dalchow“ von Arthur Zapp ſowie 
die bisher erſchienenen Lieferungen I bis VIII des in der Rechts⸗ 
buch⸗Beilage erſchienenen neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches 
für das deutſche Reich“ koſtenlos nachgeliefert, wenn fie uns 
diesbezügliche Wünſche — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. Expedition des Geſelligen. 
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Vom Kriegsſchauplatz. 

Die militäriſchen Ausſichten für Griechenland ſtehen 
Statt daß es den Griechen gelungen wäre, 
rieg nach Macedonien hineinzutragen, hat ſich der 
türkiſche Oberbefehlshaber bereits am Rande der theſ⸗ 
ſaliſchen Ebene jenſeits der durch das Gebirge führenden 
Engpäſſe feſtſetzen können. Gelingt es ihm, die ganze Armee 
durch die Päſſe hindurchzuführen und ſüdöſtlich gegen Lariſſa 
vorwärts zu führen, ſo handelt es ſich um einen großen 
Entſcheidungskampf in der Ebene, bei dem alſo die Griechen 
nicht durch das Gelände beſonders begünſtigt ſind. Be⸗ 
trachtet man einmal, daß die Türken in der Ueberzahl find 
und zweitens, daß naturgemäß auch die tapferſte Armee, 
venn der Beginn eines Krieges ungünſtig geweſen iſt, an 
moraliſcher Qualität verliert, ſo ſtehen die griechiſchen 
Ausſichten für den Entſcheidungskampf — es wird wohl 
eine Schlacht bei Lariſſa werden — ſehr ſchlimm. 

Nach einer telegraphiſchen Mittheilung aus Konſtan⸗ 
‘inopel vom 21. April iſt Edhem Paſcha mit der macedoniſchen 
Armee bereits vor Lariſſa eingetroffen, deſſen Be⸗ 
feſtigungen erſt in jüngſter Zeit vollendet wurden. Der 
Rückzug der Griechen von Turnavo, das von den Türken 
heſetzt iſt, erfolgte, wie von türkiſcher Seite zugegeben wird, 
u „ziemlicher Ordnung“. Einem Mittwoch Mittag in 
Konſtantinopel ausgegebenen amtlichen Siegesbericht zu⸗ 
olge machten die Türken bei der Einnahme von Turnavo 
300 Gefangene und eroberten 16 Geſchütze. 

Die griechiſchen Truppen haben ſich aus der eroberten 
Poſition Meluna nach dem Oſten ebenfalls gegen Lariſſa 
zurückgezogen. Der Diviſionsgeneral Neſchad⸗Paſcha ſchätzt 
die Stärke der Griechen, welche eine befeſtigte Stellung 
zegenüber Kozköj bezogen haben, auf 10 Bataillone. Um 
den Rückzug der Griechen von Kozköj abzuſchneiden, ſind 
24 Bataillone, zwei Kavallerie⸗Regimenter und eine Batterie 
Abmarſchirt. 

Von griechiſcher Seite wird beſtimmt verſichert, daß 
zie griechiſche Armee einen großen Erfolg bei Minehis, 
dem angeblich ſtrategiſch bedeutendſten Punkte der ganzen 
türkiſchen Operationslinie, erzielt und damit die Türken 
von jeder Rückzugslinie abgeſchnitten hätten. Die Türken 
denken freilich gar nicht an Rückzug. 

Um den Beſitz der theſſaliſchen Tiefebene und um die 
Zerſprengung der griechiſchen Hauptarmee handelt es ſich 
für die Türken. Die türkiſchen Führer, vor allem der 
Oberſtkommandirende und der ſchneidige alte Haudegen 
Nechat Paſcha, der Führer der türkiſchen Vortruppen, 
de dieſem Ziele energiſch zu. Sie machen ihre Sache 


ſo gut, daß fie bei den Franzoſen ſogar in deu Verdacht 


erathen, lediglich Werkzeuge deutſcher General⸗ 
täbler zu ſein. Der „Figaro“ nimmt wenigſtens an, daß 
ſowohl die raſche Mobiliſation, wie der entſchiedene Vor⸗ 
ſtoß der Türken auf deutſche Leitung zurückzuführen ſei, 
denn es zeige ſich darin die berühmte preußiſche Taktik des 
„Marche en avant“. Es iſt allerdings anzunehmen, daß 
Edhem Paſcha und ſeine Unterführer, die als tüchtige 
Militärs geſchildert werden, ſich die preußiſch⸗deutſche Me⸗ 
thode des Angriffskrieges zum Muſter genommen haben. 
Hätten die Griechen dieſe Methode ſchon vor Wochen ver⸗ 
folgt, ſtatt ſich mit leeren Demonſtrationen abzugeben, ſo 
würden ſie vielleicht heute ſchon in Macedonien ſtehen und 
an dem Aufſtande, der dann wahrſcheinlich erfolgt wäre, 
eine kräftige Unterſtützung gefunden haben. So aber iſt 
von dieſem Aufſtande, auf den die Griechen große Hoff⸗ 
nungen geſetzt hatten, vorläufig nichts zu merken. Aller⸗ 
dings nimmt die griechiſche Grenzbevölkerung allerorten an 
dem Kampfe gegen die Türken thätigen Antheil. 

Aus Athen wird berichtet: Ein großes, von einem 
Frauenkomitee unter Vorſitz der Königin ausgerüſtetes, 
als Lazareth eingerichtetes Schiff iſt nach Volo unterwegs, 
um die Verwundeten nach Athen zu transportiren. 2000 
Gendarmen und 1000 militäriſch gebildete Poliziſten ſind 
am 21. April zur theſſaliſchen Armee abgegangen. 

Rach einer am Mittwoch in Athen eingegangenen 
Depeſche aus Arta iſt der Befehlshaber der griechiſchen 
Weſtarmee, Oberſt Manos, nach Zerſtörung der Arta 
gegenüber gelegenen türkiſchen Batterie von Imaret auf 
Philippiadha vorgerückt, ohne auf Hinderniſſe zu ſtoßen. 
Die Türken hatten die Stadt verlaſſen und angezündet. 
Oberſt Manos nahm ſie in Beſitz und hißte die griechiſche 
Flagge. Preveſa wurde am Mittwoch von vier griechi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen bombardirt. Ferner iſt ein griechiſcher 
Angriff von der Landſeite über Salagura im Zuge. 


bedeutet Freibrief, den der türkiſche Sultan den Biſchöfen 


Denkſchrift iſt die bisherige T 


Große und nicht unberechtigte Hoffnungen ſetzen die 
Griechen auf ihre Flotte. Das griechiſche Oſtgeſchwader 
ſoll am 20. April nach den Dardanellen abgegangen 
ſein. Wenn dieſe Nachricht wahr iſt, dann haben die 
Griechen dem Sultan allerdings eine beſondere Ueber⸗ 
raſchung zugedacht. Die Türken müſſen davon aber doch 
Wind bekommen haben, denn das erſte Geſchwader, deſſen 
Auslaufen aus den Dardanellen nach Lemnos geſtern 
gemeldet worden war, iſt in den Dardanellen zurück⸗ 
behalten worden. Dienſtag Nachmittag ging ein türkiſches 
Geſchwader aus dem Goldenen Horn nach den Dardanellen 
ab; es beſteht aus dem Panzerſchiff „Orkhanie“, dem 
Monitor „Hiſſirahmann“, der Korvette „Manſura“, fünf 
Torpedobooken und vier in Kreuzer umgewandelten Dampfern 
der Mahruſſa⸗Geſellſchaft. Zum Schutz des Hafens von 
Saloniki (in der Nähe des macedoniſch⸗theſſaliſchen 
Kriegsſchauplatzes) iſt von Konſtantinopel aus ein Torpedo 
per Bahn am 21. April expedirt worden. Da muß 
die griechiſche Flotte ja Furcht bekommen! — 

er griechiſche Geſandte Fürſt Maurocordatso iſt erſt 
am Dienſtag mit dem Geſandtſchaftsperſonal an Bord 
eines Lloyd⸗Dampfers von Konſtantinopel abgereiſt. Der 
Geſandte hat der hohen Pforte angezeigt, daß er zur 
Ueberwachung des Geſandtſchaftsgebäudes einen Beamten 
zurückgelaſſen habe. Bei der Abreiſe des griechiſchen Ge⸗ 
ſandten fanden ſich ſämmtliche Botſchafter mit Ausnahme 
des deutſchen ein, um Abſchied zu nehmen. (Das erklärt 
ſich vielleicht ſchon aus dem diplomatiſchen Brauche. 
Deutſchland hat den Schutz der türkiſchen Staatsangehörigen 
in Griechenland übernommen.) 

Wie jetzt verlautet, hat ſich die franzöſiſche Regierung 
nur bereiterklärt, den Schutzder römiſch⸗katholiſchen griechiſchen 
Unterthanen zu übernehmen, was Griechenland bisher 
nicht acceptirte, da von demſelben gleichzeitig eine Ein⸗ 
ſchränkung der Ausweiſungsmaßregel und die Uebernahme 
des Schutzes auch der übrigen orthodoxen griechiſchen 
Unterthanen durch eine andere Macht angeſtrebt wird. 
HER Verhandlungen hatten bisher noch zu keinem Ergebniß 
geführt. 

Die Polizei in Konſtantinopel hat umfaſſende Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, da aus Anlaß der bevorſtehenden 
griechiſchen Oſtern in Konſtantinopel Unruhen befürchtet 
werden. Viele „verdächtige Griechen“ ſind verhaftet worden. 

Von den türkiſchen Lokal⸗ und Provinzbehörden iſt ein 
15 tägiger Termin für die Abreiſe der griechiſchen 
Unterthauen bekannt gegeben worden. Auf griechiſcher 
Seite erhofft man eine Termin⸗Verlängerung und durch 
fremde Vermittelung die Einſchränkung dieſer Maßregel, 
da die Durchführung auch die türkiſchen Handelsintereſſen 
ſchwer ſchädigen würde. 

Ju allen Civil⸗ und Militärſchulen Konſtantinopels 
wurden für die Dauer des Krieges Gebete und das Leſen 
gewiſſer Koranabſchnitte für den Sieg angeordnet. In den 
griechiſchen Kirchen Konſtantinopels wurden am Dienſtag 
Predigten abgehalten, in welchen die türkiſchen Griechen 
zu einem loyalen Verhalten aufgefordert werden. Ein 
Gleiches hat das Patriarchat auf türkiſchen Wunſch auch 
für die Provinzen angeordnet. (Der dieſer Tage neu⸗ 
gewählte ökumeniſche Patriarch heißt Konſtantin V., bisher 
Biſchof von Epheſos.) 

Die Bulgaren haben die gegenwärtige ſchwierige Lage 
der Türkei bereits für günſtig gefunden, um die Türkei an 
alte Verſprechungen wegen der Errichtung bulgariſcher 
Bisthümer in Macedonien zu erinnern. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß der bulgariſche diplomatiſche Agent am Mitt⸗ 
woch beim Sultan (dem Oberherrn Bulgariens) auf Er⸗ 
theilung der verſprochenen Berate gedrungen hat. (Berat 


zur Ausübung ihres Amtes zu geben hat.) Der bulgariſche 
Vertreter ſoll darauf hingewieſen haben, daß ohne eine 
ſolche Konzeſſion die bulgariſche Regierung mit Rückſicht 
auf die Volksſtimmung nicht in ihrer bisherigen Un⸗ 
thätigkeit verharren könnte. Dieſe kleine Kriegsdrohung 
ſoll den Sultan ſehr beunruhigen, und er wird vielleicht 
in den nächſten Tagen den Bulgaren Zugeſtändniſſe machen. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt von Berlin 
zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin nach Ludwigsluſt gereiſt. 
Der Geh. Kommerzienrath Krupp, mit welchem Fürſt 
Ferdinand in Berlin eine längere Konferenz hatte, war 
auf beſondere Einladung des Fürſten mit einem höheren 
Beamten ſeiner Werke aus Eſſen nach Berlin gekommen. 
Ferdinand ſcheint noch einige Kanonen zu gebrauchen! 

Die griechiſche Regierung hat an die Vertreter der 
Mächte eine Note gerichtet, welche beſagt, den Komman⸗ 
danten der griechiſchen Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande 
ſei Befehl ertheilt worden, in Bezug auf die Neutralen 
gewiſſenhaft die Beſtimmungen des Völkerrechts gemäß der 
Erklärung vom Pariſer Kongreſſe vom 15. April 1856 zu 
beachten; die griechiſche Regierung hoffe, daß die Regierungen 
Maßnahmen ergreifen werden, um während des Krieges 
ihre Neutralität ſicherzuſtellen. 

Die italieniſche Regierung hat ein Verbot gegen die 
Abreiſe von Freiwilligen nach Griechenland erlaſſen. 


Der Landesverein Preußiſcher Volksſchullehrer 
feierte am 20. April in Magdeburg das Feſt ſeines 25jqährigen 
Beſtehens. In einer von That Strewe⸗Magdeburg verfaßten 

ätigkeit des Vereins dargeſtellt. 


Der eigentlichen Feſtfeier ging eine Sitzung des Vorſtandes 
voraus, in der folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden: 1) Der 
geſchäftsführende Ausſchuß des Vereins entſendet eine Deputation 
an den Kultusminifter, um eine günſtigere Anwendung des 
Beſoldungsgeſetzes herbeizuführen. Namentlich hat es 
Beſorgniß erregt, daß die ſtaatlichen Mittel nach den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen nicht unverkürzt zur Verbeſſerung der Gehälter, 
ſondern zur Erleichterung der Schullaſten in kleinen und mittleren 
Gemeinden verwandt werden ſollen. Ferner werden 2) durch einen 
Beſchluß die Provinzialvereine aufgefordert, Konferenzen von 
Lehrern in Bezirken mit gleichen Verhältniſſen zu veranlaſſen. 
Die durch dieſe vereinbarten Forderungen ſollen den Behü rden 
mitgetheilt werden. Nach Vorträgen der Herren Hein de, 
Schröder, Lucks und Reißmann, Mitgliedern des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes, wurden noch folgende Beſchlüſſe gefaßt: 3) Der 


Vorſtand möge die Errichtung ſtatiſtiſcher Bureaus für Kreiſe, 
Provinzialverbände und den Landesverein beſchließen. 4) a. Es 
iſt zu erſtreben, daß das Reliktengeſetz für unmittelbare 
Staatsbeamte auch auf die Hinterbliebenen des Volksſchullehrer⸗ 


ſtandes Anwendung finde. b. Der geſchäftsführende Aus ſchuß 


wird beauftragt, in dieſem Sinne zu geeigneter Zeit bei den 
geſetzgebenden Faktoren vorſtellig zu werden. 


5) Der Vorſtand 
des Landesvereins erſucht die Vorſtände der Proviuzialverbände, 
ihren Mitgliedern dringend ans Herz zu legen, bei der jetzigen 
Neuregelung der Gehälter den Antrag auf Ablöſung der 
niederen Küſterdienſte zu ſtellen. 6) Es möge den Provinzial⸗ 
verbänden zu gemeinſamer Berathung das Thema empfohlen 
werden: Vortheile und Nachtheile einer Monopoliſirung der Lehr⸗ 
an en An den Kultusminiſter wurde folgende Depeſche 
geſandt: 

„Ew. Exzellenz iſt nach langer mühevoller Arbeit die 
Herbeiführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes gelungen. Der in 
Magdeburg zur Feier des 25jährigen Beſtehens des Landes⸗ 
vereins preußiſcher Volksſchullehrer verſammelte Vorſtand 
bittet deshalb ganz gehorſamſt, Ew. Exzellenz wollen für die große 
Mühe und Arbeit um das Geſetz den ehrerbietigen Dank des 
Vereins entgegennehmen“. 

Bei dem Feſtakt im Fürſtenhof hielt Lehrer A. Schröder⸗ 
Magdeburg die Feſtrede. Er kennzeichnete die Entwickelung 
und bisherige Bethätigung des Landesvereins. Dieſterweg iſt 
der Vater des deutſchen Lehrervereinsweſens, aber ſein Ziel, 
alle Gattungen des Lehrerſtandes, von der Univerſität bis zur 
Dorfſchule, zuſammen zu führen, iſt nicht erreicht worden. Aber 
die Volksſchullehrer haben ſich feſt an einander geſchloſſen. 
Heute gehören dem Landesverein 45000 Lehrer an. Und dem 
äußeren Wachsthum entſpricht die Arbeit der Vereine. Sie 
haben an jedem Fortſchritt, der in den letzten 25 Jahren auf 
dem Volksſchulgebiete erzielt worden iſt, ihren Antheil. Redner 
ſkizzirte den Entwickelungsgang der preußiſchen Volksſchule von 
der Hinterlaſſenſchaft der Reaktionszeit an bis zur Gegenwart. 


Auf dieſe mit großem Beifall aufgenommene Rede folgten 
Begrüßungen des Deutſchen Lehrervereins durch Abgeordnete 
einzelner Vereine aus allen Gauen. 
Kommers brachte Lehrer Sperling-Mechau (Schleſien) einen 
Toaſt auf den Kultusminiſter aus. 


In dem anſchließenden 


Berlin, den 22. April, 
— Der Kaiſer wird von Dresden aus, wohin er ſich 


von Wien aus begiebt, auf mehrere Tage zum Grafen 


v. Görtz auf Schlitz (Oberheſſen) reiſen. Am 2. Mai 
gedenkt der Kaiſer wieder im Neuen Palais bei Potsdam, 
wohin der Hof inzwiſchen überſiedeln wird, einzutreffen. 
Am 4. Mai begiebt ſich der Kaiſer nach Stettin, um dem 
Stapellauf des für den Norddeutſchen Lloyd gebauten 
gewaltigen Dampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“ auf der 
Werft des Stettiner Vulkan beizuwohnen. Am 7. Mai 
gedenkt dann das Kaiſerpaar nach Schloß Urville in 
Lothringen abzureiſen. 

— Die Kaiſerin hat ſich Mittwoch früh nach Lud⸗ 
wigsluſt (Mecklenburg) zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
für den verſtorbenen Großherzog begeben. Gleichzeitig ſind 
auch der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz nach Plön 
zurückgereiſt. 

— Graf Hoensbroech, der in den Zentralvorſtand 
des Evangeliſchen Bundes gewählte ehemalige Jeſuit, 
hat eine Denk ſchrift über die Staatsgefährlichkeit 
der Jeſuiten verfaßt, welche mit einer an den Bundes⸗ 


rath gerichteten Eingabe gegen die Wiederzulaſſung der 


Jeſuiten vom „Evangeliſchen Bunde“ aus vielen Mit⸗ 


gliedern des Reichstages in dieſen Tagen zugeſtellt wurde. 


— Die aus den Liſten der Flotte geſtrichenen, unbrauchbar 
gewordenen drei Kriegsfahrzeuge, der ehemalige Kreuzer 3. Klaſſe 
„Freya“, das frühere Haſenſchiff „Lu iſe“ und das bis zuletzt 
als Vermeſſungsſchiff der Oſtſeeſtation verwandte Kanonenboot 
„Nautilus“ werden öffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
wie es im Jahre 1893 für die ſeinerzeit aus den Liſten geſtrichenen 
alten Holzſchiffe gleichfalls verfügt wurde. 

— Die Berathungen der Kommiſſion für die Um⸗ 

eſtaltung der Medizinalbehörden werden am 
3 Mai unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors Dr. v. Bartſch 
im Gebäude des Kultusminiſteriums beginnen. Es werden 
u. a. folgende techniſche und verwaltungsrechtliche Einzelfragen 
behandelt werden: 

1) Das Verhältniß der Staatsverwaltung zur Selbſt⸗ 
verwaltung auf dem Gebiete des Medizinalweſens, 2) die Bereit⸗ 
ſtellung öffentlicher Unterſuchungsanſtalten für die Zwecke des 
Geſundheitsweſens, 3) die Abtrennung der gerichtsärztlichen 
Thätigkeit von dem Phyſikate, 4) die Umgeſtaltung des 
Phyſikats. 

— Der 26. Chirurgen⸗ Kongreß iſt Mittwoch Vor⸗ 
mittag im Langenbeckhauſe zu Berlin durch den Vorſitzenden 
Profeſſor Bruns (Tübingen) eröffnet worden. Eine beſondere 
Rolle ſpielen diesmal auf dem Kongreß auch die Röntgen» 
ſtrahlen und ihre Bedeutung für die Chirurgie. 


— Der Geheime Oberregierungsrath und vortragender 
Rath im Kultusminiſterium Althoff iſt zum Direktor des 


Ei 


— au ae ap 


Kultusminiſterlums und Wirklichen Geheimen Oberregierungs⸗ 
rath mit dem Rang der Räthe erſter Klaſſe ernannt worden. 
— Die deutſche Kommiſſion zur Erforſchung der 
Peſt iſt am 8. März in Bombay eingetroffen und hat ihre 
Arbeiten in einem der Kommiſſion in einem ſtädtiſchen Gebände 
zur Verfügung geſtellten Laboratorium begonnen. Trotz der 
wegen der Vorurtheile der eingeborenen Bevölkerung vorhandenen 
Schwierigkeit der Beſchaffung von Peſtkranken und Peſtleichen 
iſt die Kommiſſion doch im Stande geweſen, ſchon jetzt ſich über 
die Art, wie der ſpezifiſche Krankheitskeim, der Peſtbazillus, in 
den menſchlichen Körper eindringt, und über die Wege, auf 
welchen er den Körper verläßt, auf Grund eigener Anſchauungen 
und Unterſuchungen ein vorläufiges Urtheil zu bilden. In der 
überwiegenden Mehrzahl der Fälle ſind es kleine Verletzungen, 
Kratzwunden u dgl., welche dem Peſtbazillus als Eingangs⸗ 
pforte dienen; bei derartig entſtandenen Erkrankungen pflegen 
Drüſenſchwellungen (Peſtbubonen) beobachtet zu 
werden. Tritt Eiterung dieſer Bubonen ein, ſo gehen, wenigſtens 
der Regel nach, die Peſtbazillen ſehr bald zu Grunde; es kommt 
dann aber nicht ſelten noch zu gefährlichen Anſteckungen. Für 
ihre Umgebung gefährlich werden die erwähnten Peſtkranken 
meiſt dann, wenn Anſteckung des Blutes erfolgt iſt, wobei, 
zumal infolge zahlloſer kleiner Blutgefäßzerreißungen, die 
Krankheitserreger ſowohl mit den Darmentleerungen als auch 
mit dem Urin den Körper verlaſſen können. Darum erſcheint 
es verſtändlich, daß die Peſt in Bombay unter der eingeborenen, 
meiſt dichtgedrängt in ärmlichen, von Ungeziefer bevölkerten 
Wohnungen und unter ſchlechten Ernährungsverhältniſſen 
lebenden Bevülkerung einen jo außerordentlich günſtigen Boden 
gefunden hat, während die beſſer ſituirten Europäer faſt ganz 
verſchont geblieben jind. ? 
Deſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Wilhelm fuhr am 
Mittwoch Mittag in Wien in das Palais der deutſchen 
Botſchaft, um dort das Frühſtück einzunehmen. Von 


dort begab ſich der Kaiſer in das Auswärtige Amt und 


ſtattete dem Miniſter des Auswärtigen Grafen Golu⸗ 
chowski einen mehr als einſtündigen Beſuch ab. Im 
Laufe des Tages machte der Kaiſer Beſuche bei mehreren 
Erzherzogen. Abends 6 Uhr fand im Ceremonienſaale 
der Hofburg eine Tafel ſtatt, bei welcher Kaiſer Franz 
Joſef die Uniform ſeines Huſaren⸗Regiments (Schleswig⸗ 
olſteiniſches Nr. 16), Kaiſer Wilhelm die Uniform eines 
ſterreich⸗ungariſchen Generals der Kavallerie trug. Nach 
8 Uhr Abends fuhr Kaiſer Wilhelm mit den Herren ſeines 
Gefolges und den ihm zugetheilten Ehren⸗Kavalieren von 
der Hofburg ins Palais der deutſchen Botſchaft, um bei 
dem Grafen und der Gräfin Eulenburg einige Stunden zu 
verbringen. Auch die Mitglieder der deutſchen Botſchaft 
waren zugegen. 

Spanien. Im Prozeß gegen die Anarchiſt en in 
Barcelona hat der Staatsanwalt gegen 10 Angeklagte 
die Todesſtrafe, gegen 48 Angeklagte Zwangsarbeit 
und gegen 30 Angeklagte die Freiſprechung beantragt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. April. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerstag Mittag von 3,82 auf 3,66 Meter gefallen. 

Bei Thorn iſt der Strom am Mittwoch auf 3,43 
Meter gefallen, bei Warſchau dagegen wieder von 1,78 
auf 1,98 Meter geſtiegen. 

— [Mafurifche Partei.] Die in Oſtpreußen anſäſſigen 
Maſuren (proteſtantiſche Polen) treffen ſchon Vorberei⸗ 
tungen, um für die nächſten Reichstagswahlen zunächſt in drei 
Kreiſen eigene Kandidaten aufzuſtellen. Mit den Konſer⸗ 
vativen wollen die Maſuren nicht mehr zuſammengehen. 

— [Pferdeverfauf.] Am 5. Mai findet im Ha uptgeſtüt 
Trakehnen der öffentliche meiſtbietende Verkauf von 10 Mutter⸗ 
ſtuten (1874 bis 1892 geboren), 3 Hengſten (1892 und 1893 ge⸗ 
boren), 40 Wallachen (1891 bis 1893 geboren) und 38 Stuten 
(1892 und 1893 geboren) ſtatt. Die zum Verkaufe kommenden 
gerittenen Pferde werden am 3. und 4. Mai Vormittags unter 
dem Reiter und ſämmtliche Pferde Nachmittags auf Wnunſch an 
der Hand gezeigt. Für Perſonenbeförderung vom und zum 
Bahnhof Trakehnen wird am 3., 4. und 5. Mai geſorgt ſein. 
Liſten der zu verkaufenden Pferde und die Verkaufsbedingungen 
ſind vom Hauptgeſtüt Trakehnen und von dem Zentralbureau 
des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten in 
Berlin zu erhalten. 

— I[Bienenwirthſchaftlicher Gauverein Marienburg. 
In der in Danzig abgehaltenen Sitzung des Gauvereins wurde 
beſchloſſen, wie in den Vorjahren außer dem in Marienburg ſtatt⸗ 
findenden Hauptlehrkurſus, der zehn Tage dauert, noch einen 
Nebenkurſus von viertägiger Dauer abzuhalten. Die Wahl des 
Ortes für letzteren bleibt dem Vorſtande überlaſſen. Ein 
beſonderer Korbflechtlehrkurſus ſoll nicht abgehalten werden, da 
bei den Lehrkurſen das Korbflechten genügend Berückſichtigung 
findet. Auch der Gauverein Marienburg gedenkt in dieſem Jahre 
keine Ausſtellung zu veranſtalten. Er wird aber auch den Aus⸗ 
ſtellern der Juſterburger Ausſtellung Beihilfen zu den 
Transportkoſten gewähren. Ob Prämien für weſtpreußiſche Aus⸗ 
ſteller vom Verein geſtiftet werden ſollen, bleibt dem Vorſtande 
überlaſſen. Zu den bisherigen Wanderlehrern wurden die Herren 
Lehrer Burkhard ⸗Schweinegrube, Grams ⸗Schönſee und 
Rentier Skerle⸗ Marienburg neugewählt. Der ſüdliche Theil 
des Gaues ſoll erſchloſſen werden. Der Gauverein giebt Honig⸗ 
kransportbüchſen zu zehn Pfund für 50 Pfg. ab, ebenſo können auch 
Kunſtwaben und Kanitz⸗Körbe von ihm bezogen werden. Bei 
der Vorſtandswahl wurde an Stelle des wegen vorgerückten 
Alters eine Wiederwahl ablehnenden bisherigen Vorſitzenden 
Herrn Pfarrer Friedrich ⸗ Gnojau, Herr Seminarlehrer 
Pauſt⸗ Marienburg gewählt. Ferner wurden in den Vorſtand 
folgende Herren gewählt theils wiedergewählt: Taubſtummenlehrer 
Herrmann⸗ Marienburg, Lehrer Nahrius⸗Dammfelde, 
Rektor Krüger⸗Neuteich und Rentier Skerle⸗ Marienburg. 

— IDomänenverpachtung.] Die 426 Hektar große 
Domäne Budweitſchen im Kreiſe Stallupönen ſoll am 
4. Juni vor der Regierung in Gumbinnen verpachtet werden. 
Der jetzige Pachtzins beträgt 8556 Mk. Das aufzuweiſende 
Vermögen iſt auf 60000 Mk. feſtgeſetzt. 

— Herr Oberpoſtſekretär Sachs, der am 18. Februar 
bei einem Piſtolenduell in Windhoek in Deutſch⸗Südweſtafrika 
ſchwer verwundet wurde, befindet ſich, wie den Angehörigen des 
Verwundeten in Graudenz in einem 10 Tage nach dem Duell 
abgefaßten Schreiben mitgetheilt worden iſt, auf dem Wege der 
Beſſerung und außer Lebensgefahr. 

— Im Stadttheater wird am Freitag das Luſtſpiel 
„Comteſſe Guckerl“ von Schönthan und Ellfeld, den 
Verfaſſern von „Renaiſſance“, gegeben. Das hier nicht unbekannte 
Stück mit ſeiner der „Wertherzeit“ entnommenen Handlung, 
deren Stimmung prächtig wiedergegeben iſt, zeichnet ſich bei aller 
Steifheit der damaligen Zeit durch anmuthige Harmloſigkeit aus. 
Die Titelrolle liegt in den Händen von Ella Werden, 
die als Oeſterreicherin den für dieſe Rolle erforderlichen Wiener 
Dialekt vollſtändig beherrſcht. 

— [Perfonalien in der evangeliſchen Kirche.] Der 
Predigtamtskandidat Worm in Samter ſcheidet am 1. Mai aus. 
An ſeiner Stelle iſt dem Superintendenten in Samter vom 
Konſiſtorium der Predigtamtskandidat Staebel aus Regenwalde 


in Pommern als Hilfsprediger beigegeben worden. 


ee 


— IPerſonalien bei ver N Die Regierungs⸗ 
aſſeſſoren v. der Marwitz zu Köslin, Maetzke zu Bromberg 
und Boe niſch zu Poſen ind zu Regierungsräthen ernannt. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt find: 
Hilfsbahnſteigſchaffner Fe l lechner in Danzig zum Bahnſteig⸗ 
ſchaffner, die N er Wyſotzke in Danzig, Bock, Bösler, 
Gutzmer, Lange, Marohn, Mrozowski, Schütt 
und Wyczynski in Graudenz zu Bremſern. Verſetzt find: 
Regierungsbaumeiſter Roſenfeld von Danzig nach Bütow 
zur Weiterbeſchäftigung bei der dortigen Bau⸗Abtheilung, die 
Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe Prang von Pr. Stargard nach 
Dt. Eylau und Schrader von Dt. Eylau nach Pr. Stargard, 
Stations⸗Diätar Romanowski von Laskowitz nach Stras⸗ 
burg Weſtpr., Bahnmeiſter⸗Diätar Lüder von Dirſchau nach 
Terespol zur Verwaltung der 28. Bahnmeiſterei, Bahnmeiſter⸗ 
Aspirant Wichmann von Tuchel nach Krojanke, gepr. Lokomotiv⸗ 
heizer Flatow von Graudenz nach Tuchel, die Weichenſteller 
Grönke von Luſin nach Pottaugow, Lange von Liſſomitz 
nach Laskowitz, Lewke von Pottangow nach Liſchwitz, Sielaff 
von Liſchwitz nach Luſin und der Bahnwärter Pomplun vom 
Wärterhaus 289 bei Raudnitz nach Wärterhaus 185 bei Pottangow. 
— Der Bremſer Krauſe in Graudenz hat die Prüfung zum 
Schaffner beſtanden; der Lademeiſter⸗Aſpirant Pelikan in 
Danzig hat die Prüfung zum Lademeiſter beſtanden und iſt zum 
Lademeiſter⸗Diätar ernannt. 

— l[ Auszeichnungen.] Dem evangeliſchen Lehrer und Kantor 
Bieſemeyer zu Punitz iſt aus Anlaß ſeiner Penſionirung der 
Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen. 
— Die Kaiſerin hat der unverehelichten Sophie Krauſe 
und der unverehelichten Wilhelmine Rudat in Königsberg für 
vierzigjährige treue Dienſtzeit in derſelben Familie das goldene 
Kreuz verliehen. 


2. Danzig, 22. April. Die Herbſt⸗ Manöver der 
Truppen unſerer Garniſon finden, wie nunmehr beſtimmt iſt, in 
Pommern ſtatt. 

Die erſte Torpedobootsflotille unter dem Kommando des 
Korvetten⸗Kapitäns Puſchmann trifft von Kiel in den nächſten 
Tagen hier ein. Sie beſteht aus dem Flaggſchiff Aviſo „Blitz“ 
und der vierten und fünften Torpedobootsdiviſion mit je einem 
Diviſionsboot und ſechs Torpedobooten. 

Die nordiſche Elektrizitäts⸗Aktien⸗Geſellſchaft wurde 
geſtern, wie ſchon berichtet, unter Mitwirkung der allgemeinen 
„Induſtrie⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ zu Dresden, der Firma „Aktien⸗ 
geſellſchaft Elektrizitätswerke O. L. Kummer u. Ko.“ zu Dresden, 
der Herren Fritz Wieler und Max Richter zu Danzig und der 
Firma „Oſtdeutſche Induſtriewerke Marx u. Co.“ zu Danzig⸗ 
Schellmühl gegründet. Der Aufſichtsrath beſteht aus den Herren 
Graf Alvensleben⸗Schönborn auf Oſtrometzko Vorſitzender, 
Fritz Wieler Danzig und Konſul Denſo⸗ Dresden als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender, ſowie aus den Herren Konſul Horn 
und Generaldirektor O. L. Kummer - Dresden, Max Richter⸗ 
Danzig und Direktor Wilhelms - Pelplin. Den Vorſtand der 
Geſellſchaft bilden die Herren Fabrikbeſitzer Marx - Danzig 
als erſter und Konſul Mix als zweiter Direktor. 

Profeſſor Dr. Keßler⸗Darmſtadt hielt in der heute ab⸗ 
gehaltenen Magiſtratsſitzung einen Vortrag über die Anlage 
einer elektriſchen Lichtzentrale in Danzig. 

Der hieſige Junungsverein hielt geſtern unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Zimmermeiſters Herzog feine General-Ver⸗ 
ſammlung ab. Den Hauptgegenſtand der Berathungen bildete 
die bevorſtehende Einrichtung einer Verbands⸗Genoſſenſchaft; es 
wurden hierzu zwei Vertreter und ein Erſatzmann gewählt. Die 
Einnahmen der Vorſchuß⸗Kaſſe des Junungs⸗Vereins betrugen 
im Jahre 1896 434 039,13 Mk., die Ausgaben 418 190,99 Mk. 
Die Aktiva und Paſſiva balanciren mit 99 021,14 Mk. Die Mit⸗ 
gliederzahl der Kaſſe beträgt 195. Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Konto gleicht ſich aus mit 5211,30 Mk. 

Der Verein für Kleinkinder⸗Bewahranſtalten hielt 
geſtern ſeine General⸗Verſammlung ab. Herr Paſtor Stengel 
verlas den Jahresbericht, aus dem hervorgeht, daß die Zahl der 
Pfleglinge in den ſechs Anſtalten wieder abgenommen hat, was 
ſeinen Grund wohl darin hat, daß die Arbeiterbevölkerung immer 
mehr in den Vorſtädten Wohnung nimmt Der Etat für 1897 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 12900 Mark feſtgeſetzt. 
Das Vermögen des Vereins betrug Eude des verfloſſenen Jahres 
129 309 Mk. An Stelle der durch den Tod aus dem Verwaltungs⸗ 
rathe ausgeſchiedenen Herren Döring und Stadtrath Zimmer⸗ 
mann wurden die Herren Apothekenbeſitzer Kornſtädt und 
Stadtrath Dr. Bail gewählt. 

Der Heſſe'ſche Männer - Geſang⸗ Verein hat ſeinen 
Mitbegründer und langjährigen Dirigenten Herrn Muſik⸗ 
direktor Max Heſſe, der kürzlich von der muſikaliſchen Leitung 
des Vereins zurückgetreten iſt, zum Ehrenmitglied 
ernannt. 

Nuſcha Butze begann vorgeſtern als „Magda“ in Suder⸗ 
manns Schauſpiel „Die Heimath“ ein auf ſechs Abende be⸗ 
rechnetes Gaſtſpiel. Die Künſtlerin erntete mit der Rolle, die 
ſie in Berlin und faſt an allen großen Bühnen Deutſchlands mit 
außerordentlichem Erfolge geſpielt hat, großen Beifall. 

Wegen Verauſtaltung einer öffentlichen Lotterie ohne 
obrigkeitliche Erlaubniß wurde von der hieſigen Strafkammer 
der Inhaber einer Firma zu 10 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Er hatte in ſeinem Geſchäft einen der bekannten Würfel⸗ 
Automaten aufgeſtellt, der durch eingeworfene Geldſtücke 
in Thätigkeit geſetzt wird, und bei dem man, wenn die Würfel 
günſtig fallen, Cigarren ꝛc. gewinnen kann. 


De Zoppot, 22. April. Heute wurde die neu erbaute 
Knabenſchule in der Danziger Straße feierlich eröffnet. 


n Culmer Stadtniederung, 21. April. Unter ſehr reger 
Betheiligung fand geſtern in Podwitz die erſte Generalverſammlung 
des „Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflichtſchutzvereins“, Bezirk 
Culm A, unter dem Vorſitz des Bezirksvorſtehers Herrn Deich⸗ 
hauptmann Lippke⸗Podwitz ſtatt. Fünf Herren wurden als 
neue Mitglieder aufgenommen. Der Verein zählt 73 Mitglieder 
mit einem Verſicherungsareal von 9400 Morgen. Für jede Ort⸗ 
ſchaft wurde ein Vertrauensmann, insgeſammt 15, gewählt. 
Falls die Hauptkaſſe die Ausgabe für Anzeigen und Porto nicht 
trägt, ſollen die Verſicherten pro Hektar 1 Pfg. mehr aufbringen. 
Die Bekanntmachungen ſollen durch den „Geſelligen“ ergehen. 
Im Anſchluß hieran tagten die Intereſſenten für die Ber 
ſeitigung des „Stauwaſſers“ in der untern Stadt⸗ 
niederung. Herr Deichhauptmann Lippke ſchilderte die 
Waſſerverhältniſſe von früher und jetzt. Dadurch, daß man in 
Rußland und Polen im Laufe der Zeit die Wälder ſehr gelichtet 
hat, bringt uns das Frühjahrswaſſer immer mehr Gefahren; 
das ſogenannte Johanniwaſſer iſt jetzt weniger gefährlich. 
Gegen das Quellwaſſer wäre ein Kampf wohl unmöglich, wohl 
aber gegen das Stauwaſſer. Es wurde feſtgeſtellt, daß z. Zt. 
4600 Morgen Acker und Wieſen hoch unter Waſſer 
ſtehen. Ein Schöpfwerk könnte dieſes Uebel aus der Welt 
ſchaffen. Es handelt ſich nun um die Beſchaffung der Mittel. 
Da in dieſen Tagen in Danzig durch Vertreter der Provinz unter 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler Gelder zu 
Meliorationszwecken bewilligt werden, wurde empfohlen, dieſen 
Augenblick zu benutzen, um vielleicht auf dieſem Wege eine Unter⸗ 
ſtützung zu erhalten. Eine Deputation, beſtehend aus den 
Herren Lippke, Richert, Jakob Görtz, Vogel und Bartel ], 
wurde gewählt; ſie ſoll den Herrn Oberpräſidenten bitten, ſich an 
Ort und Stelle von der traurigen Lage der Niederung zu über⸗ 
eugen. Zuvor ſoll aber der Herr Landrath in Culm um Rath 
erſucht werden. Die Deputation reiſt morgen nach Danzig. 

Thorn, 21. April. Für die am Montag beginnende 
Schwurgerichtsperiode ſind folgende Sachen zur 
Verhandlung anberaumt: am 26. April gegen den Lehrer a. D. 
Guſtav Preus aus Leſſen wegen Brandſtiftung; am 27. April 


egen den S ergeſellen Stanislaus Pokarski aus 
ollub egen gegen die unverehelichte Johanna 
Keßler aus Gr. Oſſowken wegen Kindesmordes; am 28. April 
geoen den Arbeiter Anton Golkowski aus Leſſen wegen 

randſtiftung und gegen die Altſitzerin Eva Herzberg aus 
Scheyn wegen Meineids; am 29. April gegen den Arbeiter 
Michael Ols zyuski aus Kol.⸗Brinsk wegen Meineides; am 
30. April gegen den Diener Auguſt Beckmann ohne Domizil 
und gegen die Altſitzerin Eliſabeth Stoyke aus Glienken wegen 


Meineides; am 1. Mai gegen den Schuhmacher Boleslaus Pod⸗ 


woys ki aus Strasburg wegen Meineides. 

3 Gollub, 21. April. Die Vorarbeiten für die Bahnſtrecke 
Gollub⸗Strasburg haben wieder begonnen. — Zum Zwecke 
der Beförderung der Poſtſachen von ruſſiſcher Seite nach 
Gollub und umgekehrt, iſt eine Kariolpoſt eingerichtet 
worden. 

F Rieſeuburg, 21. April. Ein langwieriger 
Prozeß iſt kürzlich beendet worden. Eine Vereinigung hieſiger 
Fiſcher wurde als Beſitzer des Sorgen⸗Seees gegen die Guts⸗ 
verwaltung zu Kl. Rohdau inbetreff der Rohr⸗ und Schilfnutzung 
längs der Rohdauer Feldmark klagbar. Im Jahre 1893 wurde 
die beklagte Partei verurtheilt, an die Kläger je 1700 Mk. aus⸗ 
zuzahlen und ihnen in Zukunft die Rohrnutzung zu überlaſſen. 
Hiergegen legte die beklagte Partei Berufung ein, wurde jedoch 
vor etwa zwei Jahren abgewieſen. In Folge der angemeldeten 
Reviſion wurde die Angelegenheit vor dem Reichsgericht 
verhandelt und endete ſchließlich zu Ungunſten der Fiſcher. 

zZ Dt. Eylau, 21. April. Heute erſchoß ſich in der 
Infanteriekaſerne der Vicefeldwebel Panke von der dritten 


Kompagnie. Er war erſt geſtern Abends von ſeinem Urlaub 
zurückgekehrt. Ueber die Beweggründe zur That iſt nichts 
bekannt. 


P Schlochau, 21. April. Das Kuratorium der hieſigen 
gewerblichen Fortbildungsſchule hat beſtimmt, daß 
der Unterricht an Sonntagen von 4 bis 6 Uhr Nachmittags 
ſtattfindet. 

* Elbing, 21. April. Unſere Liedertafel hat im ver⸗ 
floſſenen Geſchäftsjahr eine Einnahme von 5564 Mark und eine 
Ausgabe von 5348 Mk. gehabt. Das Vermögen des Vereins, 
der z. Zt. 69 aktive und 214 paſſive Mitglieder zählt, beträgt 
2019 Mk. Der bisherige Vorſtand Kaufmann % Unger Vor⸗ 
ſitzender, Rechtsanwalt Battr& Stellvertreter, Kaufmann A. 
Reimer Kaſſirer, Gerichtsſekretär Bloch Schriftführer, Kaufmann 
Robert Holtin Bibliothekar, Muſikdirektor Schöneck Dirigent und 
Organiſt Helbing Stellvertreter wurde geſtern wiedergewählt. 

v Hammerſtein, 21. April. Geſtern fand im Radfahrerklub 
zu Ehren des von hier ſcheidenden Vorſitzenden Herrn Wiede 
ein Kommers ſtatt; auch wurde Herrn W. als Anerkennung ein 
ſilberne Medaille geſtiftet. 

G Königsberg, 21. April. Nach dem Jahresabſchluß der 
ſtädtiſchen Spark aſſe beträgt das Guthaben der Intereſſenten 
39 339 125 Mk., denen als Aktiva 42 239 148 Mk. gegenüberſtehen 
Der Reſervefonds iſt hierin mit 2001644 Mk. einbegriffen. Aus 
dem Reinertrage von 219899 Mk. ſind 20000 Mk. zur Errichtung 
einer zweiten Volksbadeanſtalt reſervirt, dem Reſervefonds 
79899 ME. überwieſen und 120000 Mk. an die Stadthauptkaſſe 
als Ueberſchuß abgeführt. Seit dem Beſtehen der Pfennig⸗ 
ſparkaſſe find für 255290 Mk. Marken verkauft. — Wie 
bedeutend die Schullaſten in unſerer Stadt wachſen, ergiebt 
ſich daraus, daß die Zuſchüſſe der Stadt für 1888 89 446950 Mk. 
betrugen, dagegen für 1897/98 aber ſchon auf 753 200 Mk. ge⸗ 
ſtiegen ſind. — Für die neue elektriſche Straßenbahn 
wird am Brandenburger Thor ein Aufſtellungsgeleiſe für Waggons 
hergeſtellt und eine kleine Wartehalle errichtet werden. — Die 
von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſenen Gemeinde⸗ 
ſteuern für 1897/98, und zwar 170 Proz. Zuſchlag zur Staats⸗ 
einkommenſteuer, je 160 Proz. Gebäude⸗, Grund⸗, Gewerbe⸗ und 
Betriebsſteuern, ſind genehmigt worden. — Auf eine Petition 
des Altſtädtiſchen Bezirksvereins iſt eine Poli zeiverordnung, 
betr. die Unterſuchung des geräucherten und gepökelten 
Schweinefleiſches auf Trichinen, erlaſſen worden, welche 
mit dem 1. Mai in Kraft tritt. 

Der Geſammt⸗Etat unſerer ſtädtiſchen Verwaltung 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 6277600 Mk. ab. Die 
allgemeine Verwaltung iſt in Einnahme mit 44600 Mk., in 
Ausgabe mit 719300 Mk, die örtliche Polizeiverwaltung mit 
32500 Mk. bezw. 516000 Mk., die Verkehrspflege mit 65000 Mk., 
bezw. 663700 Mk., die Kanaliſation mit 129500 Mk. bezw. 
247000 Mk. veranſchlagt. Vom Staat und der Provinz empfängt 
die Stadt 4200 Mk., hat dagegen an beide 504 100 Mk. zu 
leiſten. Die Obligationsſchulden⸗Verwaltung ſchließt in Ein⸗ 
nahme mit 495000 Mk., in Ausgabe mit 714800 Mk. ab. Die 
Schulverwaltung bringt eine Einnahme von 386500 Mk., 
erfordert dagegen eine Ausgabe von 1139700 Mk. Für die 
offene Armenpflege ſind in Einnahme 36000 Mk., in Ausgabe 
368 000 Mk., für die geſchloſſene Armenpflege 53300 Mk. bezw. 
110300 Mk., für die Krankenhausverwaltung 77300 Mk. bezw. 
182600 Mk., für die Waſſerwerke je 469500 Mk., für die 
Kämmerei⸗Verwaltung 569800 Mk., bezw. 77800 Mk., für die 
ſtädtiſchen Handelsanſtalten 74 200 bezw. 20200 Mk., für die 
Gemeindeſteuer⸗Verwaltung 3522000 Mk. bezw. 7400 Mk., für 
das Extra⸗Ordinarium 317500 Mark bezw. 507000 Mark 
vorgeſehen. 

M Braunsberg, 21. April. Die Arbeiterfrau Wilhelmine 
Gruhn geb. Frieſe aus Figaiken und die unverehelichte Louiſe 
Frieſe aus Hoefen hatten ſich geſtern vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen ſchweren Diebſtahls bezw. Hehlerei zu ver⸗ 
antworten. Die Gruhn führte in der Nacht zum 7. November 
v. Is. zu Gut Plenkitten einen frechen Einbruchsdiebſtahl aus. 
Ihr war bekannt, daß die Gutsherrſchaft und der Inſpektor 
Wegemann nicht zu Hauſe waren. Dieſe günſtige Gelegenheit 
benutzend, ſchlug ſie Abends das Fenſter der Schlafſtube des 
Inſpektors ein, ſtieg in das Zimmer und ſtahl eine Menge 
Kleidungsſtücke, Betten und Wäſche. Dieſe Sachen brachte ſie in 
ihre Wohnung, kehrte dann nochmals in das Inſpektorzimmer 
zurück, erbrach mit einer Axt den Schreibtiſch und entwendete 
daraus 1172 Mark. Von den geſtohlenen Sachen gab ſie der Frieſe 
einen Theil ab. Die übrigen Sachen ſowie das Geld, welches 
zum größten Theil aus Papiergeld beſtand, will ſie außer 
70 Mark, die ſie verbraucht hat, verbrannt haben. Bei der 
Gruhn und deren Vater wurde eine größere Summe Geldes 
gefunden und beſchlagnahmt. Beide behaupten aber, daß dieſes 
Geld nicht aus dem Diebſtahl herrühre. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte die Gruhn zu drei Jahren Zuchthaus, und den Neben⸗ 
ſtrafen und die Frieſe zu zwei Monaten Gefängniß. — Der 
Beſitzer Gottfried Schroeder aus Lichtenfelde, wurde wegen 
Majeſtätsbeleidigung und öffentlicher Beleidigung zu zwei 
Monaten Gefängniß bezw. drei Tagen Haft verurtheilt. 

Inſterburg, 21. April. In der Nacht zum 18. April wurden 
die Zigeuner Muſiker Robert Roſenbach von Goldap und 
Alexander Adler aus Neudorf bei Inſterburg von vier Perſonen 
überfallen und gemißhandelt. Der Zigeuner Adler lief fort, 
wogegen der Roſenbach ſo ſchwer verletzt wurde, daß er nach 
fünf Stunden ſtarb. Die vier Perſonen entkamen. Die durch 
den Gendarm angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß die vier 
Perſonen der Fleiſcher Krauſe aus Scheppetſchen, die Knechte 
Adolf Lin dermann, Otto Wottrich und Guſt. Gramattke, 
ſämmtlich aus Jäniſchken, waren. Krauſe hatte auf der Rückfahrt 
von Inſterburg die Zigeuner auf ihre Bitte mitgenommen. Schon 


in Didlacken mußten die Beiden dem K. auf ihren Harfen vor⸗ 


ſpielen, ebenſo nachher in Jäniſchken. Dort verſprach Krauſe 
den Leuten, ſie nach Gandrinnen zu bringen, wo ſie bei Ber 
wandten bleiben wollten. Statt aber den Weg dorthin zu 


nehmen, fuhr K. mit ihnen in der Richtung nach Scheppetſchen, 


ſeinem eigenen Wohnorte, ab. Als die Zigeuner das merkten, 
baten ſie ihn, ihnen das Abſteigen zu geſtatten. Aber K. kümmerte 


ſich nicht darum. Nun ergriff ein Zigeuner die Leine, brachte 
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zum Stehen, und beide ſprangen ab, um zu Fuß 


das Gefährt 
den richtigen Weg einzuſch . Hierüber ergrimmt, wendete 
K. ſein Fuhrwerk und kam bald wieder nach Jäniſchken. Es 


gelang ihm dort, noch einige rohe Geſellen für ſeinen Racheplan 
zu gewinnen. In der Gegend des Kirchhofes zu Baginski ſtellten 
ſie ſich auf die Lauer, und als die Zigeuner friedlich ihres Weges 
zogen, fiel die ganze Bande über ſie her. Inzwiſchen iſt der 
Fleiſcher Krauſe, wie bereits berichtet, verhaftet worden. 

Labian, 21. April. In der Generalverſammlung des 
freien Kreis⸗Lehrer vereins, welche geſtern abgehalten 
wurde, erſtattete der Vorſtand Bericht über das verfloſſene Ver⸗ 
einsjahr. Der Verein zählt 85 Mitglieder; die Einnahmen be⸗ 
trugen 167 Mk., die Ausgaben 103 Mk. Zu Delegirten für den 
Lehrertag des Provinzialvereins zu Lyck wurden die Herren 
Tiefenſee⸗Labiau und Blank⸗Wanghuſen gewählt. Weiter 
wurde eine Kommiſſion gewählt, welche über die Schritte be⸗ 
rathen ſoll, die bei der Durchfützrung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes zu unternehmen ſind. 

Bromberg, 21. April. Der Bezirksausſchuß hat 
der von den ſtädtiſchen Behörden getroffenen Feſtſetzung der 
Kommunalſtenern für das Jahr 1897/88 (je 130 Proz. der 
Einkommen⸗, der Grund⸗, Gewerbe⸗ und Gebäudeſteuer und 
100 Proz. der Betriebsſteuer, wie früher) ſeine Genehmigung 
verſagt. Die Auſſichtsbehörde ſtellt die Forderung, daß die 
Einkommenſteuer mit einem niedrigeren Prozent⸗ 
ſatze (120 Proz. ſtatt 130) herangezogen und daß das Fehlende 
durch höhere Belaſtung der Realſteuern oder durch 
neue indirekte Steuern, z. B. die Bierſteuer, auf⸗ 
gebracht werde. — Durch Verfügung des Miniſteriums iſt 
unſerem ſtädtiſchen“ehrerinnenſeminar die Berechtigung 
zur Abnahme von Entlaſſungsprüfungen verliehen 
worden. 

Den Ausſtellungs⸗Vorſtand für die internationale Hunde⸗ 
Ausſtellung, die der „Verein der Hundefreunde“ in Bromberg 
vom 22. bis 24. Mai veranſtaltet, bilden die Herren Otto Leue, 
Dr. Wilde⸗Schleuſenau, die Premier⸗Lieutenants Leuthaus und 
Edner, Kaufmann Hermann Melzer, Oberroßarzt Barnick, v. Mentz⸗ 
Kl. Bandtken, Joh. Creutz, J. Holtz, Förſter Heinſch; Ausſtellungs⸗ 
leiter iſt Dr. Wilde, Platzvorſtand: Otto Leue, Oberroßarzt Barnick 
und Thierarzt Heiniſch; die Geſchäftsſtelle verſieht Herr Melzer; 
Schliefwart für das mit der Ausſtellung verbundene Teckel⸗ und 
Forterrierjchliefen iſt Herr Karl Schmekel. 

Krone a. Br., 21. April. Der Gutsbeſitzer Rasmus 
in Nutta hat ſeine 2200 Morgen große Beſitzung für 300 000 Mk. 
an den Beſitzer Studte aus Inowrazlaw verkauft. 

O Poſen, 22. April. Die Strafkammer verurtheilte die 
Redakteure des polniſchen Blattes „Praca“, Patrzykowski 
und Rakowski, wegen Anreizung zu Gewaltthätigkeiten zu 
100 bezw. 150 Mark Geldſtrafe. 

C Poſen, 21 April. Ein gewaltiges Feuer wüthete 
heute Abend in dem Vororte Jerſitz bei Poſen. Dort gerieth 
die Dachpappenfabrik von Pohle und Broh in Brand. Das 
Feuer fand in den leicht brennbaren Materialien und großen 
Vorräthen reichliche Nahrung, zumal ſich auf dem Fabrikhofe 
auch große Bretterlager befanden. Es dauerte nicht lange, ſo 
ſtanden mehrere Fabrikſchuppen und die bedeutenden fertigen 
Vorräthe in Flammen. Aus Jerſitz, Poſen und St. Lazarus 
waren bald mehrere Spritzen zur Stelle, doch machte es ge⸗ 
waltige Mühe, des Feuers Herr zu werden. An den Föſch⸗ 
arbeiten betheiligten ſich auch viele Militärmannſchaften, die 
aus den Kaſernen bei Jerſitz kommandirt waren. Der Schaden 
iſt ſehr bedeutend, doch ſoll er größtentheils durch Verſicherung 
gedeckt ſein. Ueber die Entſtehung des Feuers konnte bisher 
Näheres nicht ermittelt werden. 

Der Oberpräſident Freiherr von Wilamowitz⸗ 
Möllendorff hält ſich ſeit etwa acht Tagen zum Zweck 
ſeiner Erholung in Baden⸗Baden auf und gedenkt dort einige 
Wochen zu verweilen. 

Unſerer Kriminalpolizei iſt heute ein außerordentlicher 
Fang geglückt. Bei einem hier lebenden angeblichen „Rentier“ 
wurde eine Hausſuchung vorgenommen, wobei für 4000 Mark 
Waaren und 11000 Mark baares Geld beſchlagnahmt wurden, 
die ſämmtlich aus Diebſtählen herrührten. Zugleich wurden 
nicht nur der angebliche Rentier, ſondern auch ſein bei ihm 
wohnender erwachſener Sohn und eine in Pinne wohnende Tochter 
verhaftet. Die Tochter, welche bei einem Kaufmann in Pinne 
in Stellung war, hatte dort Jahre lang ihren Prinzipal auf das 
ärgſte beſtohlen. 

* Pakoſch, 21. April. Der hieſige Männergeſangverein, 
welcher auf ein zehnjähriges Beſtehen zurückblickt, drohte ſich 
aufzulöſen, da der geſammte Vorſtand Ende März ſeine Aemter 
niedergelegt hatte. Dank der Tharkraft einiger Mitglieder gelang 
es, zu geſtern eine Generalverſammlung einzuberufen. Es wurde 
einſtimmig beſchloſſen, den Verein weiter beſtehen zu 
laſſen. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden folgende 
Herren gewählt: zum Vorſitzenden Bahnmeiſter Sörenſen, 
zum Stellvertreter Stadtkämmerer Freter, zum Dirigenten 
Lehrer Engel⸗ Hansdorf, zum Vertreter Lehrer Naftaniel, 
zum Kaſſirer und Schriftführer Hotelier Heiniſch und zum 
Beiſitzer Baumeiſter Stoinski. Außerdem wurden drei 
Herren aus den paſſiven Mitgliedern als Beiſitzer gewählt. 

* Frauſtadt, 20. April. Heute hielt der hieſige Bien en⸗ 
züchter⸗Verein eine Verſammlung ab. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen Verein zur För derung des Obſt⸗ und 
Gartenbaus zu gründen und dieſen Verein mit dem Bienen⸗ 
züchter⸗Verein zu verbinden. 

2 Liſſa i. P., 21. April. Vorgeſtern feierte das Rentier 
Wu rſt' ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Superintendent Linke überreichte die dem Jubelpaar vom Kaiſer 
verliehene Ehejubiläumsmedaille. 

Z Aus dem Kreiſe Goſtyn, 21. April. Die ſtädtiſche Ver⸗ 
tretung in Sandberg hat den Neubau eines Rathhauſes 
beſchloſſen. 

Rawitſch, 21. April. Ein Kommando des 1. Eiſenbahn⸗ 
regiments, beſtehend aus ſechs Offizieren und 232 Mann, 
iſt hier eingetroffen, um mit dem Bahn bau Rawitſch⸗ 
Kobylin zu beginnen. 

Sobald die Vorarbeiten für den Unterbau fertig ſind, folgen 
dieſem Kommando noch drei kriegsſtarke Kompagnien, die aus 
Offizieren und Mannſchaften des 1. Regiments zuſammengeſtellt 
werden. Die ganzen Arbeiten leitet Major v. Cordier, 
Kommandeur des 1. Bataillons. Das 1. Eiſenbahnregiment 
kann dieſer Arbeiten wegen an der Frühjahrsparade nicht 
theilnehmen. 

Schroda, 20. April. Die Projekte der Erbauung von 
Genoſſenſchaftsbrennereien in Pudewitz, Koſtſchin 
und Paczkow ſindgeſcheitert. Dagegen wird auf dem Ritter⸗ 
gute Wyslawice, dem Fürſten Czartoryski gehörig, eine 
Brennerei gebaut. 

* Aus dem Kreiſe Zuin, 21. April. Die Parzellirung 
des der Anſiedlungs Kommiſſion gehörigen Gutes 
Neudorf bei Kaiſersfelde iſt dank dem guten Kulturzuſtande 
des Gutes ſchnell fortgeſchritten. Der weſtliche Theil, die 
leichteren Böden, ſind nunmehr ſämmtlich an deut ſche 
evangeliſche Anſiedler aus unſerer Gegend vergeben 
Auch der öſtliche Theil, der faſt ausſchließlich die beſſeren, gut 
drainirten Bodenarten enthält, dürfte an evangeliſche Anſiedler 
aus der Provinz Poſen vergeben werden. Das Gut gehört zu 
den beſten Gütern, die im Beſitze der Anſiedlungs ⸗Kommiſſion 
ſind und ſichert ſeiner Bodenbeſchaffenheit und ſeines Kultur⸗ 
zuſtandes wegen, wohl jedem fleißigen Landwirth ein gutes 

ortkommen. 
4 Jarotſchin, 21. April. In der heutigen Schöffe n⸗ 
berichtsſitzung wurde der als Zeuge geladene Wirth B. 


es Ludwinowo, welcher den Gaſtwirth B. daſelbſt, mit dem er 
58 Feindſchaft lebte, wegen Sonntagsentheiligung zur Beſtrafung 
"gezeigt hatte, wegen des Verdachts, 


den geleiſteten Eid 
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wiſſentlich verletzt zu haben, verhaftet. Der augeklagte Gaſt⸗ 
wirth B. wurde auf Grund der Ausſagen anderer Beu und 
nachdem auch der verhaftete B. ſeine beeideten Angaben auf 
Vorhalt widerrufen hatte, freigeſprochen. Außerdem 
legte der Gerichtshof dem in Haft genommenen B. die Koſten 
des Verfahrens zur Laſt. : 

Koſten, 20. April. Am 22. v. Mts. hat bei dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Elteſter in Bielewo ein Brand ſtattgefunden. 
Demjenigen, welcher den Anſtifter dieſes Brandes ermittelt und 
zur Beſtrafung bringt, iſt von der Direktion der Poſener 
Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät eine Belohnung von 500 Mk. zu⸗ 
geſichert worden. 

Aus Pommern, 21. April. Der Vorſtand der Land⸗ 
wirthſchaftskammer für die Prvinz Pommern hat 
beſchloſſen, die nächſte Haupt verſammlung am 1. und 
2. Juni in Stettin abzuhalten. 

Kolberg, 20. April. Eine Abtheilung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft hat ſich auch in unſerer Stadt 
gebildet. Sie zählt vorläufig 60 Mitglieder. Den Vorſtand 
bilden folgende Herren: Vorſitzender Poſtdirektor Schleſier, 
Stellvertreter Oberlehrer Dr. Schau b, Schriftführer Lieutenant 
Eigenbrodt, Stellvertreter Lieutenant Schultz, Schatz⸗ 
meiſter Kaufmann Döpke. 

Stettin, 21. April. Zur Feier der Eröffnung der 
neuen Poſtd ampfſchiffs⸗Linie Saßnitz⸗Trelle⸗ 
borg iſt das Programm bereits feſtgeſetzt. Am 29. d. M. 
findet in Saßnitz ein Feſteſſen ſtatt. Es werden daran theil⸗ 
nehmen die Miniſter Freiherr v. Marſchall, Brefeld, 
Thielen, v. Goßler, Schönſtedt und der frühere 
Miniſter v. Maybach, Oberpräſident v. Puttkamer, Regierungs⸗ 
präſident v. Sommerfeld, Eiſenbahn⸗Präſident Heinſius u. A. — 
In der heute abgehaltenen General⸗Verſammlung der Aktionäre 
der Preußiſchen National ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft wurde die Dividende auf 22 Prozent 
feſtgeſetzt. 


Verſchiedenes. 


— I,„So raſch jloobe ick det nich!“ ] Auf der Rückkehr 
von einem Ausflug nach Rheinsberg, und nach Beſichtigung 
des dortigen Schloſſes, des einſtigen Wohnſitzes des Prinzen 
Friedrich (Alte Fritz) kamen die drei älteſten Söhne des 
Kaiſers dieſer Tage auch nach dem Städtchen Grauſee. Dort 
unternahm der Kronprinz allein eine Promenade vor die 
Stadt, auf welcher er den 15 jährigen Schlächterlehrling 
Schade aus Berlin traf, der eine Mulde Fleiſch nach dem Schützen⸗ 
hauſe zu tragen hatte. Der Kronprinz fragte ihn, ob er in 
Granſee Beſcheid wiſſe und wie er heiße. „Mein Name iſt Schade, 
ich bin aus Berlin und lerne hier Schlächter,“ war die Antwort 
und darauf die Gegenfrage: „Wie heißt Du denn?“ — „Ich bin 
der Kronprinz.“ — „So raſch jloobe ick det aber nich,“ 
meinte Schade, erhielt aber von dem Kronprinzen die Ver⸗ 
ſicherung, daß er wirklich der Kronpinz ſei. In demſelben 
Augenblick fing es an zu regnen, inzwiſchen waren noch drei 
andere Lehrlinge, lauter Berliner Jungen, hinzugekommen, die 
der Kronprinz nun einlud, in dem Käth'ſchen Bierlokale bis 
nach Beendigung des Regens ein Glas Bier mit ihm zu 
trinken. Der Kronprinz beſtellte für ſich und die vier Jungen 
je ein kleines Glas Bier zu 10 Pfennig, und als er hörte, daß 
alle vier Jungen Berliner von Geburt waren, meinte er: „Dann 
bin ich gar der einzige Potsdamer unter uns.“ Als es auf⸗ 
hörte zu regnen, verließ der Kronprinz mit den vier Lehrlingen 
das Lokal, nachdem er die Zeche mit 50 Pfennig bezahlt hatte. 

— Die Gabe der Kaiſerin von 10000 Mark an das 
Hoſpital der jüdiſchen Gemeinde in Berlin ſtammt, wie die 
„Berl. Ztg.“ wiſſen will, aus einem Fonds von 100000 Mk., den 
ſ. 8. der Geh. Kommerzienrath Schwabach der Kaiſerin aus 
Anlaß ſeines 50 jährigen Geſchäftsjubiläums zu wohlthätigen 
Zwecken zur Verfügung geſtellt hat. 

— Der Mörder Kappler, der aus der Landesirrenanſtalt 
Eberswalde entſprungen war, iſt, wie die „Ebersw. Ztg.“ er⸗ 
fährt, in Delitzſch ergriffen worden. 

— Parfürmirte Hüte iſt der neueſte Modekniff aus Paris. 
In der gegenwärtigen Saiſon werden ganze Blumenbeete auf den 
Hüten getragen, die auch eine der Blumenfülle entſprechende Größe 
haben. Um nun nicht nur dem Auge, ſondern auch der Naſe 
etwas „Duftiges“ zu bieten, werden die künſtlichen Blumen mit 
einem ſtarken Parfüm durchträuft, das ſich nur ſchwer verflüchtigt 
und darum nur ſelten erneuert zu werden braucht. Auch die 
Bänder und Schleifen der Hüte werden parfümirt, und während 
bei den Blumen gerne Veilcheneſſenzen verwandt werden, kommen 
bei den Bändern vornehmlich Patſchuli und Kölniſches Waſſer 
zur Anwendung. Wie bei jeder Modethorheit, ſo läßt ſich auch 
hier nicht nach Zweck und Nutzen der Hutparfümirung fragen; 
ob die Damen ſich aber in wirklich „beſſern Geruch“ ſetzen werden, 
das iſt doch recht zweifelhaft, da die ſtark duftenden Parfüms 
nicht jedermanns Sache ſind. 


N e u eſt es. @. D.) 


x Wien, 22. April. Zu der heute auf der Schmelz 
bei ſchönem Wetter abgehaltenen Parade waren zwei 
Jufanterie⸗Diviſionen, ferner Artillerie, Train und eine 
Kavallerie⸗Diviſion, ſowie die Zöglinge der techniſchen 
Militär⸗Akademie und der Artillerie⸗Kadettenſchule aus⸗ 
gerückt. Kaiſer Franz Joſeph und Kaiſer Wilhelm trafen 
gegen 9 Uhr kurz nach einander auf dem Paradefelde 
ein und ritten die Frost ab. Hierauf führte Kaiſer Franz 
Joſeph Kaiſer Wilhelm die Truppen perſönlich vor. 
Als das 7. Huſaren⸗Regiment in Sicht kam, ritt Kaiſer 
Wilhelm demſelben entgegen und führte es dem Kaiſer 
Franz Joſeph vor, an deſſen Seite er Aufſtellung nahm, 
bis der Vorbeimarſch beeudet war. Nach Schluß der 
Parade verliehen beide Majeſtäten unter begeiſterten 
Kundgebungen der Bevölkerung das Feld. 

+ Athen, 22. April. Der Kronprinz hat Lariſſa 
verlaſſen und ſich auf das Schlachtfeld begeben. Der 
Kampf bei Damaſi dauerte auch heute noch an. Eine 
griechiſche Brigade drang bei Turnavo gegen Bughazi 
vor und beſchoß Damaſi. 

Athen, 22. April. Das griechiſche Oſtgeſchwader 
bei Platamona und Lepthokarya bombardirte das türkiſche 
Pulvermagazin in Platamona. Dies iſt in die Luft ge⸗ 
flogen. Das Geſchwader ging darauf gegen Chaterinua vor. 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn dle 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſüchten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Inte reſſe tft und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Deutſch und Polniſch. 


Ein mir bekannter Fall zeigt, daß es in Preußen doch noch 
„zweierlei Landesſprachen“ giebt. Wer das nicht glauben will, 
der kann ſich davon in Gr. K. im Kreiſe Schwetz überzeugen. 
Dort werden die amtlichen Bekanntmachungen von dem Gemeinde⸗ 
vorſteher, einem Polen, „ortsüblicher Weiſe“ in deutſcher und 
polniſcher Sprache veröffentlicht. Es iſt nur zu verwundern, 
daß die vielen deutſchen Bewohner nicht ſchon längſt dagegen 
Widerſpruch erhoben. Als vor etwa fünf Jahren ein deutſcher 
Gemeindevorſteher in der Gemeinde amtirte, hat jeder die amt⸗ 
liche Publikation in deutſcher Sprache verſtanden. Sollte das 
jetzt nicht der Fall ſein? Der Gebrauch der polniſchen Sprache 
iſt, wie es doch wohl einem preußiſchen Gemeindevorſteher be⸗ 


kannt ſein müßte, bei amtlichen Verhandlungen u. ſ. w. unſtatt⸗ 


haft. Auch darf man jetzt wohl von jedem preußiſchen Gemeinde 
mitgliede eine ſolche Kenntniß der deutſchen Sprache erwarten. 
daß es einer „Verdolmetſchung“ nicht bedarf. 

Ein Deutſcher. 


Aus einem Oſtſeebade. 
* Zoppot, 20. April. 

In das Vergnü gungskomitee der Badedirektion ſoll nun 
auch — was bisher noch nie der Fall war — ein Ausländer 
aus der Badegeſellſchaft als Mitglied gewählt werden, vermuth- 
lich ein Pole aus Rußland. Die deutſchen Geſchäftsleute bringen 
an ihren Schaufenſtern immer mehr das „Ustuga polska“ (Pol⸗ 
niſche Bedienung) an, um die Polen als Käufer anzuziehen. 
Niemand kann es den Zoppotern verdenken, wenn fie das Be⸗ 
ſtreben haben, das Bad Zoppot zu einem internationalen 
Bade zu machen, aber es iſt allerdings nicht unwahrſcheinlich, 
daß das Polenthum der Haupttheil dieſer „Internationalen“ 
ſein wird. Die Aufforderung einiger polniſcher Aerzte in War⸗ 
ſchauer Blättern an ihre Landsleute, das an der Oſtſeeküſte ge⸗ 
legene Bad Zoppot nicht mehr zu beſuchen, gewiſſermaßen aus 
Rache darüber, daß in Weſtpreußen die Deutſchen ſich gegen die An 
maßungen der Polen wehren, ſcheint manche Zoppoter Peuſionshäuſer 
in gewaltige Aufregung verſetzt zu haben und vielleicht zu über⸗ 
mäßigem Entgegenkommen anzuſpornen, aber es iſt doch kaum 
anzunehmen, daß die polniſchen Badegäſte, welche die Vorzüge 
von Zoppot kennen, ſich durch Rathſchläge politiſcher Aerzte 
abhalten laſſen werden, unſern Badeort zu beſuchen. Man weiß 
hier übrigens ſehr wohl zu unterſcheiden zwiſchen polniſchen 
Badegäſten und den Beſtrebungen weſtpreußiſcher Polen. Die 
Bewohnerſchaft und die Badeverwaltung Zoppots iſt gegen alle 
Badegäſte, ganz gleich, ob ſie deutſch oder ausländiſch 
ſind, zuvorkommend. Es hat hier noch immer Friede ge⸗ 
herrſcht in der Badegeſellſchaft. Zwanglos haben die Gäſte ſich 
den offiziellen Vergnügungsarrangements angeſchloſſen oder ſind 
ihre eigenen Wege gegangen, wenn ſie das vorzogen. J. P. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der dentſ hen See virte in Hand irg 
Freitag, den 23. April: Ziemlich kühl, friſcher Wind. 
ſtrichweiſe Regen. — Sonnabend, den 24.: Meiſt heiter, kühl, 
inet: — Sonntag, den 25.: Ziemlich kühl, vielfach heiter, 
windig. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Konitz 20./4.—21./4.: — mm Dirſchau 20./4.—2 ./. — mm 
. Opr. — Marienburg 2 PR 
Mocker b. Thorn ⸗ — „Ir. Stargard er — 
Mewe . — „Gr. Roſainen / Neudörfchen — „ 
Gr. Schönwalde Wpr. — „ Graudenz s 
Neufahrwaſſer⸗ — „ 1Stradem . — „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 22. April. 12 8 
Baror | 1 BE 
8 meter Wind⸗ 22 Temperatur Ar 5 
Stationen fand richtung 35 Wetter na Bars 81 E 
in mm = — 888 N 
Memel 756 W. 3 jbalb beb. | 7 5 Eg 
Neufahrwaſſer 758 SW. 4 wolkig 83 er 
Swinemünde 760 NW. 2 | wolki +6 158 f 
Hamburg 761 NW. 3 bede 5 28 5 
Hannover 761 W. 2 bedeckt 5 2 8 8 
Berlin 760 NW. 2 bedeckt 7 r 
Breslau 762 NW. 2 Regen +6 alzz 
Haparauda 760 Windſtille O heiter +4 833 
Stockholm 1758 N. 2 Regen ＋ 2 sel 
Kopenhagen 759| VW. 2 wolkig +6 1281- 
Wien 762 MD. 1 wolkenlos + 6 2188 
Petersburg 757 WNW. | 1 bedeckt 4 1 E 
Paris 760 Windſtille O Regen 113235 
Aberdeen 69 N00. 2 wolkig ＋ 6 5510 
Darmouth 764 NND. |4 wolkig +6 [E 


I.: 25—26, IL: 22, III.: 21, IV.: 18—19, V.: 15—17 Mark. — 
106 Kälber. I.: 32, IL: 29—30, III.: 22—23, IV: — Mk. — 77 
Scha fe. I.: 21-22, II.: —, UL: — Mark. — 337 Schweine. 
L: 36, II.: 33—35, UL: 32, IV.: — Mk. — Keine Ziege. — 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 22. April. Getreide⸗Depeſche. 81 v. Morſtein.) 


22. April. Avril. 
Weizen. Tendenz: Unverändert. Stark abgeſchwächt, 
2—3 Mark niedriger, 
Umſabz : 400 Tonnen. 100 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 756, 772 Gr. 163 Mk. 742,761 Gr. 158-161 Mk. 
„ hellbunt 761 Gr. 161 Mk. 761 Gr. 160 Mk. 
EN 756, 761 Gr. 154-155 Mk. 772 Gr. 160 Mk. 


„ roth 

Tranſ. hochb. u. w. 128— 129,00 Mk. 
E een .1127,50-128,00 „ 
n 108,00 „ 


128,00 Mk. 
12 5 


1,0 
117,00 „ 


Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inländiſcher . 750 Gr. 107 Mk. 107,00 Mk. 
ruſſ. poln. z. Ten). 73,00 Mk. 75,00 „ 
iT —.— „ —.— 

ste gr. (656-680) 120,00 117.00 
= fl. 025-6608.) 115,00 „ 115,0 „ 
Hafer inl. 124 — 125,00 „ 118,00 „ 
Erbsen in l. 130,0 „ 130,00 „ 

„ 81,50 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie), og 3,40.—3,621/ Mk. 255 „ 
Roggenkleie)““ 3,40 3,05 3.50—3,67½ „ 
Spiritus konting 59,00 Mk. 59,00 = 

nichtkonting. 39.20 „ 39,20 „ 

Zucker. Tranſit Baſts 
88% Rend. fo. Neufahr⸗ Behauptet. matt. 
won bolt mel Sag 8,40 Geld. 8,40 Geld. 


Königsberg, 22. April. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗ſtom n.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkonting.: Mk. 4,00 Brief, 
Mk. 39,50 Geld; April unkontingentirt: Mk. 40,20 Brief, 
Mk. 39,50 Geld; Frühjahr unkontingentirt; Mk. 40,20 Brief, 
Mk. 39,50 Geld: April⸗Mai unkontingentirtß Mk. 40,20 Brief, 
Mark 39,60 Geld. 


Berlin, 22. April. Vörſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. 5 N 28 
(Pri vat⸗Notirung.) 30% % „ Anbei 104,00 104.00 
22/4. 21/4. 5% „ = 97.90 97 90 
rd beſſer befeſtigt 5 r. Conj.» Anl. 104.00 104,00 
00... 3 get 31/a0/a 5 04,20 104. 
Mat.. 166.00 | 165.00 3% „ „ | 0880 9310 
Juli.. 166,00 | 165,50 [Deulſche Bank.” .| 187,301186,20 
Roggen | ruhig | befeitigt 3½ Wy. ritſch. fdb. 1 100,10 100,10 
loco. 121,00 121.00 3½ „ „ „ II 100, 10100, 00 
Mai..| 122,75 122,75 3½ „ neul. „ 1 100,10/100,00 
Juli.. 124,00 124.50 3% Weſtpr. Pföbr. 93,80 93,90 
Hater rubig ſchwach 3¼ % Oſtvr. „ 00.10 100,10 
loco . . 126-150 126-150 30% Pom. „ 100,25 100,25 
Mai 129,75 129,50 I31a0/ Poſ. „ 00.100100 00 
Juni. —— —— [Disk.⸗Com.⸗Anth. 192,00 191.40 
Spiritus befeſtigt ruhig Laura hütte 152,75152,25 
loco 70r] 40,60 40.00 45% Ital. Rente. 89,10] 88,70 
Mat. 44.90 44.90 40% Mittelm.⸗Oblg.“ 97,90 98,00 
Juli as 5 Ruſſiſche Noten. 216,40 216,45 
Septbr. 45,20 45,30 [Privat ⸗ Diskont 25/8 /o 2/9/0 


Tendenzder Fondb.] feſt feſt 
Chicago, Weizen, flau, p. April: 21./4.: 7358; 20.4: 73% 
New⸗York, Weizen, ſtetig, p. April: 21./4.: 80¼; 20./4.: 80½ 


Magdeburg, 21. April. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 889% 
Rendement ——, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
—.—. Geſchäftslos. — Gem. Melis 1 mit Faß 22,00. Still. 


N 
* 
* 
I. 


| Yriv,-Vorbereitungsanftalt 


6783} Heute Nachmittag 2% Uhr verschiet nach kurzem 
r. Schwieger- u. Grossvater, der Rentier 


Friedrich Bergmann 


Leiden unser guter Vate 


im 81. Lebensjahre. Dies u pa 


Bromberg, den 21. 


Die glückliche Geburt 


eines en Jungen 
zeigen hocherfreut an 
Thorn 16751 
BE 21. April 1897. 
Bernhard Güssow 
und Frau Agathe 
geb. Güssow. 


6753] Die Geburt eines 
leinen Jungen 
dude allen Bekannten 

ocherfreut an 
Wloſchnitz, 
den 21. April 1897. 


Fritz Busch n. Frau 
Olga geb. König. 


6650) Als Verlobte empfehl. ſich Ü 


Anna Löpke 
Hermann Klewin 
Baggen. Gr. Ottlau. 

Oſtern 1897. 


Unterrik cht. 8 


für die Aufnahmeprüfung 
als Poſtgehilfe 


Danzig, Kaſſubiſcher Markt 3. 
Aufnahme neuer Schüler: 
26. April. 16758 


E. Husen. 


Lähurichs⸗ u. Primaner⸗ 
Examen . ſchnell u. ſicher 
Bey” Dr. Schrader's 


Mil.⸗Vorb.⸗Anſt. Görlitz. 5 


Stenographie 


wird unterrichtet, auch brieflich. 


Ernst Klose, Graudenz, 
Oberthornerſtr. 10, I. 
6732] Einfach⸗deutſche, doppelt» 

italienische und amerikaniſche 


Buchführung 


Handelskorrespondenz, Handels⸗ 
U. Wechſel⸗Recht, Kaufm. Termino⸗ 
logie, Kaufm. Rechnen, Schön⸗ 
eg lehre ſeit Jahren 
erren u. Damenunter Garantie 
d. W im Einzelunterricht. 
Eintritt täglich! 

Proſpekte gratis und poſtfrei! 


Ernst Klose, Graudenz, 
Oberthornerſtr. 10, I. 


Geschäftshäch. - Einrichten 


ortführen, Abſchlüſſe, ne hren-, h old- Silder- 


nventur-Aufftell., Korreſp.dur 


Ernst Klose, Graudenz, 
Oberthornerſtr. 10,1. 

Landwirthſchaftliche 
und Molkerei⸗ 


Buchführung 


lehrt erfolgreich, Honorar mäßig. 


Bilder Reviſtonen, 
Reinertragsberechnung. 
Abſchlüſſe, Bilanzen durch 


Ernst Klose, Grandenz, 
Oberthornerſtr. 10, I. 


Kinderwagen 


se und 5 a 5 8 
zahlung, empfie 6230 
Carl Lerch Jr. 


Farbenfabriken 


vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


ERS 


Scmatose 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmitte 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende; 


sowie besonders für 


Bleichsüchtige, 
Somatose regt in hohem 


Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


Niederlage bei B. Bernecker 
Löwenapotheke, Graudenz. 


pril 1897. 
Die Hinterbliebenen. 


Priv. Vergt. M. 125 v. 
Prov. Off. u. O. D. 959 a. Haasen- 
stein & 


Anträge werden nunmehr wieder | WE 
angenommen, nach dem bisherig BE 
Modus, höchſte Beleihung. [6803 


fertige aus beſtem oftpr. reinen BB 
Taunenkernholz, bedeutend bil: | MER 
liger als jede Konkurrenz, weil 
ich die Schindeln aus ſelbſt ge⸗ 
kauften Waldungen fertigen laſſe 
und ühernehme ich 
Garantie für 
Dächer, bei billiger und vorzüg⸗ 


dingungen und liefere zur nächſten 
Bahnſtation. Gefl. Aufträge erb. 


Marienburg, Schweizerhof. 


tief betrübt an 


Marienwerder = 


ogler, A.-G., Hamburg. 


Stettiner Bank 


Jacob Robert. 


eröffnet habe. 


30 jährige 
Haltbarkeit der 


icher Ausführung. Bei Zahlung 
elle ich die koulanteſten Be⸗ 


S. Mendel, 


Schindelfabrikant, 13532 


Bilanz 


der Dampfmolkerei Pruſt 


zu verkaufen 
Amtsſtraße 14, II. 


7 7 
E. Pianino 
kurze Zeit im Gebrauch, billig 
zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Marktplatz 23. 


in Prust, Kr. Schwetz, 


für das Geſchäftsjahr 1896. 
Activa. Passiva. 


2351701] Immobilien⸗Conto, Buchwerth des Molkerei⸗ 
Grundſtückes nebſt Gebäuden 


u. Alfenidewaaren. Gem oſſen 


Joh. Schmidt, 


Abrmacher und Juvelier 
Graudenz, Herrenſtr. 19. 
Eig arren⸗Fabrik 
von August Behte 
in Oſtroſpo i. Poſen 

offerirt fein geſchnittenen 
BEE” Sippen-Tabat uU 
per Ctr. 17 Mark franko. Ferner 
Cigarren 
in der Preislage v. 25 bis 70 Mk. 
Havanna per Mille 70 Mk. 
Mexikaner u . 406 „ 
elix⸗Braſil „ 5 
olumbus 1 6 Ale 96 
e [6728 


Pruſt, den 31. Dezember 1896. 
Dampfmolkerei Prust, E. G. m. u. H 
Lessing. Direktor. v. Mieczkowski, Kaſſirer 


Iteraaionale Hunde-Aussellung 


Teckel⸗ und Foxlerrier⸗Schliefen 


veranſtaltet vom 


Derein der Hundefreunde zu Bromberg. 


Niederrad, Fabrikat 1896, Opel, 
Programme und Anmeldeformulare zu beziehen von Dr. wa 


1 150 Mk. zu verkaufen. Be⸗ 
i 


chtigungszeit von 4 bis 6 Uhr 

achmittags. 16698 

. 
Heiligegeiſtſtr. 95. 


Gonzert-Bello 


gut erhalten, ſehr weicher 
voller Ton, nebſt allem Zu⸗ 
behör, iſt billig zu verkaufen. 
Offert. nn Nr. 6746 beförd. 


Nennungsſchluß 5. Mai 1897. 


(Thüringen). 


: Oentral- Tuch -V. 
der bedeutendſten Lauſitze 
P. Meyer in Leipzig XI, König⸗Johanuſtr. 5. 


Alleinſtehender Wittwer, 4 
Jahre 15 Veiter Fi reichhalt. Muſterkollekt. i. Tuchen, Buckskins, Cheviots 
Gaſtwirthſchaft im Werthe von | Kammgarn u Baletot-Stofien kommen zu laſſen, d 
20900 Mark, jucht eine Lebens⸗ M au Jedermann Fraufo beneube nn 
gefährtin. Damen, a. Wittwen, BEE BE TEE RR BER 
nicht unt. 30 Jah, mit ein. Verm. 
von 9 bis 10000 Mk, die eine 
glückliche Ehe machen woll, könn. 
ff. unt. Nr. 6713 a. d. Geſellig 
einſend. Verſchwiegenh. zugeſich 


g Reelles 


N Ben — g — ge : 
s d ee 9 8 5 nen und 
Bentier, Mitt, Fo, 5 3, gut. Feldeiſ nbahn n, 0 cen 
„ ſolid., r a en 5 5 1 i i 
Rr IBM In mine, rate gusze kann ap Bacher 


u. 6 J., 1 Knabe 7 J., ſucht eine legbar. 


Gattin (auch Wittwe ohn. Anh.) ES 
2 Charakt., gut. Erſcheinung, 
erm. mind. 12— 15000 Mk. Bed. 
Damen mit wirthſch. u. bürger⸗ 
lichen Sinn, die eine glückliche 
Ehe eingehen wollen, belieben 
Adreſſe m. Photographie u. 1861 
poſtl. Dt. Eylau einzuſenden. 


Hodam & Ressler, 


Maſchinenfabrih, Danzig. 


Geschäfts- Eröffnung, 


Einem hochgeehrten Publikum. von Graudenz und 
Umgegend zur gefälligen Nachricht, dass ieh am heu- 
tigen Tage, im Hause des Herrn J. Fabian 


Juwelen-, Fold, Silber-, Alfenide- 
und Uhren- Geschäft 


mit Reparatur- nebst Gravir- Anstalt verbunden, 


Durch meine langjährige Praxis in den ersten 
Geschäften des In- und Auslandes gesammelten Fach- 
kenntnisse bin in der Lage, jeder an mich heran- 
tretenden Anforderung genügen zu können. 

Indem ich bitte, mir Ihre hochgeschätzten Aufträge 
gütigst zuzuwenden, zeichne 


Mit Hochachtung und Ergebenheit 


HAdoloh Zadeck 


Juwelier und Graveur. 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter ea 


find im Laufe des Jahres 1896 in die Genoſſenſchaft eingetreten 4 
usgetreten — 


a 
ſodaß am Schluß des Geſchäftsjahres 1896 derſelben angehören 18 


= am 22., 23. und 24. Mai 1897 
im beue'ſchen Etabliſſement zu Bromberg, Bahnhofsſtr., 


de, thei 
Bromberg⸗Schleuſenau. 6507 


15678 


kin sehr l | | Deutsch f | 

starkes 0 0 \ N lands igt Agel Meran 
5 

r u. Rheiniſchen Tuchfabriken von 

Um Privatleuten Gelegenh. z. bieten, ſich i. vortheilhafteſt. u. 


: ne EAN HT 
oivie £ 


ie ich 
dir 


Jard-Anfendhal, 


6642] Polizei - Lieutenant } 
mittleren Jahren, leidenſchaft 
Jäger, ſucht mit junger Frau b 
bei Eh Anſprüchen für vier⸗ 
wöchentlichen Urlaub (Mai⸗Junf) 
auf einem Gut mit gutem 
Rehſtand Aufnahme, gleichviel 
welche Gegend. Anerbieten 
unter v. E. Waidmanns- 
heil poſtlagernd Verlin N. 
Poſtamt 101. 


Thorn. 
6044] Zwei Mädchen oder 
Knaben, welche die hieſig. Schul. 
beſuchen wollen, erhalt. gute u. 


gewiſſenh. Penſion. 
Für ein Kind mit Klavierbe⸗ 
Audbeß⸗ Wäſche waſchen und 
Ausbeſſern 45 Mk. pr. Monat. 
Zu erfragen bei Schiffsbaumeiſter 
Sannott, Thorn, Füiheritr. 7. 


ud. bill, Aufn. b. Wwe. 
Damen Miersch. Stabthebam, 
Berlin, Oranienſt. 119. 


Strasse Nr. 53 


Radiahrer-Verein Graudenz. 
Sonntag, den 25. d. Mts., 


erſte Vereinsfahrt 
nach Mischke. Abfahrt ½ Uhr 
Nachmittags vom Tivoli. In 
Miſchte gemüthliches Beiſammen⸗ 
ſein mit Tänzchen, wozu auch die 
paſſiven Mitglieder mit ihren 
Damen ganz ergebenſt eingeladen 
werden. 6667 
Eiſenbahnfahrt: BEER ab 
3 Uhr Nachmittags, von Miſchke 
zurück 73/4 Uhr Abends. 5 

Der Vorſtand. 


e a Außerordentliche 
Julius Martin, Wagenfabrit Geutral verſaumlung 
Gneſen, MER 275 lait der 


Dampfmolkerei Prust 
u Niewiesezyn bei Frau 
Zimmermann am 3. Mai 1897 
Nachmittags 5 Uhr. 
Tagesordnung. 
1. Aenderung des 8 36 und 48 
des Statuts, 16685 
2. Geſchäftliches. 


Dampfmolkerei Prust 


ſein Lager v. 
Luxus- und 
Geſchäfts⸗ 
wagen. 


Beſtellungen werd. in kurzer — 
ausgeführt. rei. 
6298] Eine Sack ſche 


5 N 2 U 
5 Immobilien ⸗Tilgungsfonds⸗Conto, ange⸗ N . ( Mi 
= ee zur Amortiſation der 9 0 Il na lle E. G. m. u. 5 
. olkerei⸗Gebäude dc. 5 1/g i A Rd 
a 1040030] Mobilien⸗Conto, Werth der Maſchinen, vertauſt hiulg gut "erhalten, eswe Meer 
Maſſiv goldene Geräthe vp. 8 . B. Plehn, RITTER 2 
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Am Lessing-Theater in 
Berlin über 500 Mal 
aufgeführt. Repertoir- 
stück aller grösseren 

Bühnen, 16708 
Sonnabend,d 24. April: 


Wiederholung der mit 


Sehuhlcher 


in den neuesten Auf- 
lagen, dauerhaft 


:_ gebunden, zu billigsten so grossem Beifall und 


vor ausverkauftem 
Hause stattgefundenen 
Aufführung der Novität 


Renaissance. 


— Anfang 7½ Uhr. — 
Alles Nähere die 


Theater zettel. 
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Be 8 bleiben ihre 
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beziehen. Anſicht der Wohnung] weint, die andre lacht. Schau⸗ 

piel von Dumanbir und 
eranion. 5 
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e 
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Oscar Kauffmann, 


Buch.; Kunst- und 
Musikalien- Handlung. 
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t, 4u.3 Zimmer, mit ſämmtl. 
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Zum neunhundertjährigen Todestage 


Adalberts von Prag. 
(T 23. April 997 in Tenkitten im Samland.) *) 

Vor neunhundert Jahren iſt den Ureinwohnern des 
Preußenlandes zum erſtenmale das Chriſteuthum verkündigt 
worden. Die kurze Predigt weniger Tage war ohne 
Erfolg; der von ſelbſtloſem Eifer durchglühte Miſſionar, 
Biſchof Adalbert von Prag, wurde von den wüthenden 

eiden erſchlagen. Es iſt ſomit falſch, ihn Apoſtel der 
reußen zu nennen; Bonifacius heißt Apoſtel der Deutſchen, 
weil er in Heſſen und Thüringen dem Chriſtenthum zum 
Siege verhalf; Ansgar Apoſtel des Nordens, weil er einen 
roßen Theil Skandinavieus chriſtianiſirte. Adalbert ſah 
keine Frucht; aber ſeine gewaltige Perſönlichkeit, ſein 
muthiger Märtyrertod haben ihm, wenn auch fälſchlich, 
bei drei Nationen, Polen, Deutſchen und Czechen, den 
Namen des erſten Apoſtels der Preußen verſchafft. Er 
verdient es aber jedenfalls, daß das Gedächtniß ſeines kühnen 
Ringens erneuert wird. 
dalbert, czechiſch Woytech (Heerestroſt) genaunt, geb. 
um 950 als Sohn vornehmer Eltern bei Kolin im nörd⸗ 
lichen Böhmen, ward als Kind in ſchwerer Krankheit dem 
Kirchendienſt geweiht. In Magdeburg erzogen, deſſen 
Erzbiſchof ihm ſeinen Namen Adalbert gab, wurde er ſchon 
981 zum Erzbiſchof von Prag ernannt, welche Wahl der 
ihm eng befreundete Kaiſer Otto II. gern beſtätigte. Aber der 
ſittenſtrenge, von heiligem Eifer beſeelte Mann gerieth in 
unabläſſigen Kampf mit ſeinen Landsleuten, die nicht 
gewillt waren, ſeine Eingriffe in ihre noch ziemlich wilde 
halbheidniſche Volksſitte zu ertragen. Ermüdet kehrte er 
nach fünf Jahren ſeinem Bisthum den Rücken und zog ſich 
in die klöſterliche Einſamkeit von Monte Caſino in Italien 
und ſpäter in das Aventinkloſter in Rom zurück. Doch 
aus ſtrengen Bußübungen und frommer Betrachtung rief 
ihn zweimal der Befehl des Papſtes zur Wiederaufnahme 
ſeines Hirtenamtes; von den Böhmen mit dem Tode 
bedroht, kehrte er das erſtemal zum Kloſter zurück; zum 
zweitenmal verjagt, beſchloß er, nach kurzem Aufenthalt 
am kaiſerlichen Hofe, mit Unterſtützung des Polenherzogs 
Boleslaw Chobry als Miſſionar zu den heidniſchen Preußen 
u gehen. Mit ſeinem Stiefbruder Gaudentius und einem 
Priester Benedict fuhr er die Weichſel hinab nach Danzig, 
wo er einige Tage weilte und die ihm mitgegebenen 
polniſchen Krieger entließ. Dann fuhr er ſeinem Geſchick 
ent blen das nach Geſchichte und Legende ausführlicher 
erzählt werden mag. = 

Samland, durch die Oſtſee, das friſche und kuriſche 

aff, Pregel und Deime eine Inſel, war als der noch 
eute bernſteinreichſte Theil Preußens ſeit den Anfängen 
des Mittelalters bekannt geworden. Der Angelſachſe Wulf⸗ 
ſtan, der den am Drauſenſee gelegenen größten Handelsplatz 
des Preußenlandes, Truſo, beſuchte und den Ilfing (Elbing⸗ 
fluß) befuhr, weiß auch von dem Witlaud, dem weißen 
Sandland der friſchen Nehrung zu berichten, das ſich bis 
Samland zog. Hierher richteten ſich auch die Beutefahrten 
der raubluſtigen däniſchen Seekönige und nordischen Wikinger. 
In der Mitte des zehnten Jahrhunderts, nicht lange vor 
Adalberts Erſcheinen, hatte Haquin, der Sohn Haralds 
Blauauge, die waffenfähige ſamländiſche Mannſchaft — die 
man auf 40 000 Mann ſchätzte — in blutigen Kämpfen ge⸗ 
ſchlagen und nördlich vom Pregel eine Kolonie gegründet, 
die wohl bald wieder zerſtört wurde, aber doch den Dänen⸗ 
königen Veranlaſſung gab, ſich auch Herrſcher des Samlands 
zu nennen, wie denn anderſeits dieſe Kriege im Preußenvolk 
einen Fremdenhaß erzeugten, der ihm ſonſt ganz fern lag. 
Waren ſie doch das einzige Volk, das kein Strandrecht 
kannte! 

Hier, wo die Wogen des baltiſchen Meeres im Nord⸗ 
ſturme zerſtörend an die Küſten ſchlagen, lag ein heiliger 
Wald, der von Brüſterort bis Pillau und den Hügel 
des Galtgrabens gereicht haben ſoll. Kein fremder Fuß 
durfte ihn betreten. Unter ſeinen rieſigen Eichen — noch 
heute zeigt der Nordſtrand gewaltige Exemplare dieſes echt 
deutſchen Baumes — opferten die Waidelotten, die eheloſen 
Prieſter, den Göttern Perkunos, Potrimpos, Pikollos. Hier 
weiſſagten die Sigenoten aus dem Blute der Gefangenen, 
denen das Herz durchbohrt wurde, ob der Feldzug einen 
glücklichen Ausgang nehmen würde; von hier gingen die 
Tuliſſonen und Ligaſchonen zu den Todtenmahlen und prieſen 
in Bardenliedern die Thaten des Geſtorbenen, ehe deſſen 
Leib verbrannt und die Aſche in der Urne mit viel Schmuck, 
Waffen und Hackſilber in dem am Wege gelegenen Hügel, 
der Mogille, beigeſetzt wurde. 

Hierher, an dieſes vom heiligen Walde umſäumte Ufer 
führte Adalbert ſein Geſchick. Wir beſitzen drei Schilde⸗ 
rungen ſeines Todes, die in den meiſten Punkten überein⸗ 
ſtimmen; die erſt ſeit 40 Jahren bekannt gewordene dritte 
Quelle iſt die einzige, die eine genaue Ortsbeſtimmung hat, 
eine Burg Cholinum nennt, neben der der Märtyrer ge⸗ 
fallen ſein ſoll. Mau hat daraus Culm, Kalgen am Haff, 
Kolteney bei Chriſtburg u. a. gemacht, während alle übrigen 
Anzeichen und eine bald tauſendjährige Tradition auf das 
Samland hinweiſen. Wir bleiben dabei und ſehen im 
Geiſte die kleine Barke oberhalb des jetzigen zu landen. 

u wenigen Tagen war das Schiff von Danzig an die 
En ändiſche Küſte gekommen, hatte die kleine Schaar aus 
and geſetzt und ſofort den Rückweg angetreten. Beim 
Frühroth ging Adalbert mit ſeinen Begleitern, unter denen 
ſich auch wohl ein der preußiſchen Sprache kundiger Doll⸗ 
metſch befand, in das Innere des Landes hinein. Hier lagen 
vor dem heiligen Walde geſchloſſene volkreiche Dörfer, mit 
hölzernen Palliſaden umgeben, von hochgewachſenen blonden 
Menſchen bewohnt, die in geſchmackvolle, ſelbſtgefertigte 
Wollenkleider gehüllt, die Wurfkeulen im Gürtel, die mit 
Blei ausgegoſſene Keule in der Hand, zur Jagd auf den 

r wie zum Kampf mit dem Wiking gerüſtet, mit Er⸗ 
ſtaunen der kleinen kuttentragenden Schaar eutgegentraten. 
Als aber Adalbert ſeine Rede mit Schmähungen der 
Götter begann, ſtürmten die Heiden auf ihn ein, ein Ruder⸗ 


) Vergl. Heger, Pfarrer in Tenkitten, zum Gedächtniß 
Adalberts. Wilh. Koch, Königsberg. 50 Pfg. Eine ſehr fleißige 
ens den Quellen und Akten geſchöpfte Geſchichte Adalberts und 
eines Denkmals. 
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ſchlag warf ihn zu Boden, und unter Drohungen und 
Schlägen wurden er und ſeine Begleiter aus dem Dorfe 
gejagt. Doch fand er etwas weiter eine freundliche Auf. 
nahme, wie ſie ſonſt jedem Fremdling zu Theil wurde, bei 
einem Landmann; ſobald jedoch Adalbert den Zweck ſeines 
Kommens mittheilte, war auch hier ihres Bleibens nicht 
länger. Noch in derſelben Nacht beſtiegen ſie ein kleines 
Fahrzeug, das ihnen ihr Gaſtgeber zur Verfügung ſtellte, 
und wurden von ihm auf den Rückweg gebracht. Sie irrten 
nun an der Küſte umher, betraten da und dort das Land, 
jetzt ſchon im Bereich des heiligen Waldes. Von Pilzen 
und Kräutern nährten ſie ſich. In der Nacht zum 23. April 
träumte Gaudentius, er ſähe auf einem Altar einen gol⸗ 
denen, halb mit Wein gefüllten Kelch, der zum Abendmahl 
bereitet war. Als er davon genießen wollte, wehrte ihm 
der Prieſter: der Kelch ſei morgen für Adalbert beſtimmt. 
Da er in der Frühe den Traum erzählte, erwiderte Adal⸗ 
bert: wenn es Gott will, ſo gehe Dein Traum in Er⸗ 
füllung. Ruhig legte er ſich, nach längerer Wanderung, 
nieder, als eine Schaar Preußen die Schläfer überfiel und 
in Feſſeln legte. Mit würdigen Worten ermahnte der 
Biſchof ſeine Gefährten zur Standhaftigkeit; da ſtürmte der 
Götzenprieſter Sikko, dem die Polen einen Bruder er⸗ 
ſchlagen hatten, auf ihn ein und durchbohrte ſeine 
Bruſt mit dem Speer. Noch ſechs Stöße folgten, dann 
ſank Adalbert, für ſeine Mörder betend, auf die Erde, 
breitete die Arme in Kreuzesform aus und verſchied in der 
Mittagsſtunde des 23. April. Gandentius und Benedikt 
wurden gefangen fortgeführt, aber ſpäter entlaſſen. Sie 
brachten nach Deutſchland die Trauerkunde von dem kläg⸗ 
lichen Ausgang der Miſſion. Gerade 14 Tage waren ſie 
im Preußenlande geweſen. 

Der Leib Adalberts wurde vom Polenherzog Boleslaw 
deu heidniſchen Preußen (ſie ſollen nach Wulfſtan die Kunſt 
beſeſſen haben, durch Erzeugung künſtlicher Kälte die Todten 
wochenlang ohne Verweſung zu halten) abgekauft und mit 
Gold aufgewogen. Er wurde dann nach Tremeſſen und 
ſpäter nach Gneſen gebracht, wo er am 20. Oktober 999 
im neuerbauten Dome beigeſetzt wurde. Hierher pilgerte 
im März des Jahres 1000 Otto II., der auch die in Gold 
und Edelſtein gefaßten Hände des Märtyrers mit ſich nahm 
und ſie einer römiſchen Kirche (früher Adalbertskirche, jetzt 
S. Bartolomeo all' Isola) ſcheukte. Zugleich erhob er Gneſen 
zum Erzbisthum und machte Gaudentius zum erſten Erz⸗ 
biſchof dieſer ſlaviſchen Diözeſe. Von Gneſen hat aber der 
Böhmenherzog Bretislaw den Leib des Märtyrers 1039 
mit Gewalt nach Prag geführt. Ueberhaupt iſt das Ge⸗ 
dächtuiß Adalberts dem Erſtarken des Slaventhums 
förderlich und dem damals ſtark nach Oſten drängenden 
Deutſchthum hinderlich geweſen. Schon Brun, der auf 
den Tod Adalberts eine begeiſterte Rede hielt, ſchloß: „Wie 
lieblich lächelte der Himmel, als er den mit der Märtyrer⸗ 
krone eintretenden Slaven ſah!“ Daß ein ſolcher für den 
Chriſtenglauben ſein Blut vergoſſen, war bisher noch nie⸗ 
mals dageweſen. Der böhmiſche Märtyrer ward der ver⸗ 
ehrteſte Heilige der ſlaviſchen Laude, und ihm zu Ehren 
erhoben ſich überall Kirchen und Kapellen. 

Sein Todesort bei Lochſtädt, nach allgemeiner Annahme 
Teukitten, Kreis Fiſchhauſen, war nach der Beſitznahme 
Samlands durch den deutſchen Ritterorden durch eine 
jetzt untergegangene Kirche bezeichnet. Ein furchtbarer 
Seeſturm, der große Stücke Land mit ſich riß, hatte ſie 
1699 vernichtet; auf dem einſt fruchtbaren Pfarracker liegt 
eine meterhohe Sandſchicht. In der Kapelle des durch 
Heinrich von Plauen berühmten Schloſſes Lochſtädt hält 
ſeitdem die Gemeinde ihren Gottesdienſt. Später wurde 
ein Kreuz errichtet, zuerſt 1822, daun 1834; in dieſem 
Jahre ſoll auf Anregung der oſtpreußiſchen Provinzialſynode 
ein würdiges Denkmal eingeweiht werden. — 

Durch Adalbert iſt Preußen bekannt geworden, „wie 
im Alterthum durch den Bernſtein, ſo im Mittelalter 
durch Adalberts Blut“. Andere haben ſein Werk fortgeſetzt, 
Bruno von Merſeburg, Chriſtian von Oliva. Ihm aber 
gebührt die Ehre, als der erſte, von lauterſten Beweg⸗ 
ründen getrieben, mit Heldenmuth im dunkeln Lande das 

hriſtenthum verkündet zu haben. Ehre ſeinem Andenken! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. April. 


— [Herrenhanswahl.] In Folge des Ablebens des im 
Jahre 1876 auf Präſentation des Verbandes des alten und des 
befeſtigten Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirke Süd⸗ 
pomerellen zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebens⸗ 
zeit berufenen Rittergutsbeſitzers, Kammerherrn v. Gordon 
zu Laskowitz, it in dem die Kreiſe Schwetz, Konitz, Tuchel, 
Schlochau, Flatow und Dt. Krone umfaſſenden Laudſchaftsbezirke 
eine neue Präſentationswahl zu vollziehen. Für dieſe Wahl hat 
der Herr Ober⸗Präſident zum Wahlkommiſſarius den Ober⸗ 
Präſidial⸗Kath Herrn v. Puſch zu Danzig ernannt und den 
Wahltermin auf den 10. Juni feſtgeſetzt. 

— [Landſchaftswahl.] Zu Johanni d. Js. läuft die ſechs⸗ 
jährige Periode ab, für welche Herr Rittergutsbeſitzer Boron 
v. d. Goltz auf Pagdanzig zum Landſchafts⸗Deputirten des 
Konitzer Landſchaftskreiſes gewählt war. Zur Neuwahl iſt vor 
dem Herrn Landſchafts⸗Rath Wilberg auf den 15. Mai in 
Eilers Hotel in Tuchel ein Kreistag anberaumt. 


— [Güterverkehr nach dem Stettiner Bahnhofe in 
Berlin.] In Folge des fortſchreitenden Umbaues des Stettiner 
Bahnhofs in Berlin werden vom 1. Auguſt d. Js. ab von und 
nach Berlin, Stettiner Bahnhof, nur noch befördert werden: 
Eil⸗ und Frachtſtückgüter, Eilgut in Wagenladungen und eilgut⸗ 
mäßig zu befördernde Wagenladungsgüter, Getreide und Mehl, 
ſowie Sendungen an Anſchlußinhaber und Lagerplatzpächter. 

— [Verkauf von Zuſchlagkarten.] Die Zugführer der 
vom 1. Mai d. 38. ab zwiſchen Danzig und Berlin über Stolp 
und Stettin verkehrenden Schnellzüge 19 und 20 werden mit 
Zuſchlagkarten ausgerüſtet ſein, wodurch es den auf einer 
Station mit einem Perſonenzuge ankommenden Reiſenden, welche 
einen anſchließenden Schnellzug zur Weiterfahrt benutzen wollen, 
ſowie auch denjenigen Reiſenden, welche auf einer Unterwegs⸗ 
ſtation in eine höhere Wagenklaſſe übergehen wollen, ermöglicht 
wird, ſich für den höher tarifirten Zug oder die höhere Wagen⸗ 
klaſſe die erforderlichen Karten bei dem Zugführer zu löſen. 

+ — Die 38. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher 
Ingenieure, auf welcher auch der Weſtpreußiſche Verband 
vertreten fein wird, findet vom 14. bis 17. Juni in Kaſſel ſtatt. 


Hauptgegenſtände der Berathungen ſind Geſtaltung des Mathematik⸗ 
Unterrichts für Ingenieure an den deutſchen techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen und die Aenderung des Geſetzes betr. den Schutz von 
Gebrauchs muſtern. 


+ — Der deutſche Verein für Knabenhaudarbeit wir 
ſeine Haupt⸗Verſammlung am 12. und 13. Juni in Dortmun 
abhalten. Zur Verhandlung ſind die folgenden Gegenſtände in 
Ausſicht genommen: Die Kuabenhandarbeit vom geſundheitlichen 
Standpunkt; Einführung des Handfertigkeits⸗Unterrichts in einigen 
Schulen und Lehrer⸗Seminaren; die erziehende Gartenarbeit und 
der ländliche Arbeits⸗Unterricht; der Normal⸗Lehrgang für die 
Holzſchnitzerei. Der Verein hat eine Denkſchrift über die Ein⸗ 
führung des Handfertigkeits⸗Unterrichts herausgegeben und ſämmt⸗ 
lichen oberen Schulbehörden und größeren Städten überſandt. 
Die Denkſchriſt findet Beachtung, jo daß die Einführung des 
Handſertigkeitsunterrichtes in einer Reihe von Orten in Aus⸗ 
ſicht ſteht. 
= [Reste Boftagentur.] Am 26. April tritt in Scharneſe 
bei Blotto eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre Ver⸗ 
bindung durch eine täglich einmal verkehrende Botenpoſt mit 
unbeſchränkter Beförderung zwiſchen Damerau (Kreis Culm) und 
Scharneſe und mit den Bahnpoſten der Eiſenbahnzüge 131 und 
551 der Strecke Bromberg⸗Schönſee erhält. 


Folgende Poſtſendungen lagern bei der Oberpoſt⸗ 
direktion in Danzig als unbeſtellbar: Einſchreibebrieſe an 
Clara Engler bei Ringe, Schmerbock bei Käſemark, eingeliefert 
Danzig am 18. 12. 96; Poſtauftrag Nr. 781, Danzig, eingeliefert 
Danzig am 5. 1. 97; an Frl. Clara Hauptfleiſch, Stolp, einge⸗ 
liefert Thorn am 17. 197. Poſtanweiſungen Nr. 4729 nach 
Königsberg (Pr.), Betrag 2 Mt., eingeliefert Pr. Stargard am 
25. 8. 96; Nr. 4730 nach Königsberg (Pr.), Betrag 3,50 Mk., 
eingeliefert Pr. Stargard am 25. 8. 96; Nr. 4735 nach Königs⸗ 
berg (Pr.), Betrag 32,20 Mk., eingeliefert Pr. Stargard am 
25. 8. 96; an Bork, Gärtner, Schwintſch⸗Hinterfeld, Betrag 50 
Mark, eingeliefert Kahlbude am 28. 12. 96; an Schroth, Danzig, 
Betrag 4,75 Mk., eingeliefert Berent am 4. 12. 96; an Bonn, 
Kirchendiener, Graudenz, Betrag 10 Mk., eingeliefert Thorn am 
22. 9. 96; Nr. 20 nach Danzig, Betrag 44,80 Mk., eingeliefert 
Marienwerder am 1. 10. 96. Packete an Max Moder, Zwickau 
(Sachſen), eingeliefert Danzig am 26. 10. 96; an Johann Zibulko, 
Musketier, Königsberg (Pr.), eingeliefert Marienwerder am 
25. 12. 96; ein Brief H. R. 64 poſtlagernd, Danzig, Inhalt 
5 Mk., eingeliefert Danzig am 12. 9. 96. Die Abſender dieſer 
Sendungen haben ſich innerhalb 4 Wochen zur Empfangnahme 
der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt 
über die Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſt⸗ 
unterſtätzungskaſſe verfügt werden wird. 

— Vieh- und Pferdemarkt findet in Graudenz am 
26. d. Mts. ſtatt. 


— [Rerfonalien beim Gericht.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Leiſer aus Culm, z. Z. in Konitz, iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Stuhm ernaunt. 

— Auszeichnung.] Dem Ziegler Karl Meier zu 
9 im Kreiſe Mohrungen iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— IMaul⸗ und Klauenſeuche.] In Roſainen, Nieder⸗ 
zehren und Paulsdorf iſt die Seuche erloſchen und der Kreis 
Marienwerder iſt nunmehr ſeuchenfrei. Alle angeordneten 
Sperrmaßregeln ſind aufgehoben. — In der Rindviehheerde des 
Gutes Gr. Saa lau, Kreis Danziger Höhe, iſt die Seuche aus⸗ 
gebrochen. 


„ Roſenberg, 21. April. Geſtern fand hier eine Verſamm⸗ 
lung von Lehrern des Kreiſes zur Beſprechung über das neue 
Lehrerbeſoldungsgeſetz ſtatt. Nachdem Herr Winkler⸗ 
Roſenberg ein Referat über das Geſetz und ſeine Ausführungs⸗ 
beſtimmungen gegeben hatte, wurden die wichtigſten Punkte des 
Geſetzes erörtert. Es wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus 
den Herren Gehlhoff⸗Finckenſtein, Krüger⸗Bellſchwitz und Winkler⸗ 
Roſenberg gewählt, welche die Wünſche der Lehrer, die ſich auf 
Erhöhung des Grundgehalts und der Alterszulagen, auf ge⸗ 
ringere Anrechnung des Ertrages des Dienſtlandes und auf 
Trennung des Organiſten⸗ und Lehrereinkommens beziehen, 
formuliren und an maßgebender Stelle vorlegen ſoll. 

x Kreis Marienwerder, 20. April. Der Johannis⸗ 
dorfer Darlehnskaſſen⸗Verein hielt heute eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ab. Die Ortſchaften Ziegellack 
und Kurzebrack wurden in den Vereinsbezirk aufgenommen. — 
Dem Vernehmen nach ſoll auch der letzte Theil der ein⸗ 
gedeichten fiskaliſchen Kämpe in Mewiſchfelde der Kultur 
erſchloſſen werden. Die Regierung beabſichtigt, das Geſammt⸗ 
areal an Auſiedler auszugeben, dagegen in anderen nicht ein⸗ 
gedeichten Kämpen private Beſitzungen zu erwerben. Den Eigen⸗ 
thümern in der Münſterwalder⸗ und Schulwieſer⸗Kämpe ſollen 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ihre nicht im Deichſchutz 
liegenden Beſitzungen abgekauft, und die Beſitzer ſollen in der 
Mewiſchfeld er Kämpe angeſiedelt werden. Die Vorſchläge find 
ſo günſtig, daß die Intereſſenten wohl gern die geſtellten Be⸗ 
dingungen annehmen werden. Das für die Anſiedelung ins 
Auge gefaßte Geſammtareal dürfte nahezu zweitauſend preußiſche 
Morgen betragen. Der Boden iſt vorzüglich, die Lage für An⸗ 
ſiedelungszwecke günſtig, ſo daß binnen kurzer Zeit eine blühende 
Ortſchaft entſtehen dürfte. 

* Rehhof, 21. April. Zur Berathung über die Errichtung 
einer Sauerkohlfabrik ſoll in nächſter Zeit eine Verſammlung 
von Intereſſenten, die ſich mit dem Anbau von Weißkohl be⸗ 
faſſen wollen, ſtattfinden. Es ſoll verſucht werden, eine Genoſſen⸗ 
ſchaft zu gründen; falls dieſe zuſtande kommt, ſollen zwei 
Herren die fabrikmäßige Zubereitung des Sauerkohls in der 
Magdeburger Gegend lernen. Ein Bauplatz zur Errichtung 
der Gebäude, Kellereien ꝛc. wäre unter günſtigen Bedingungen 
zu beſchaffen, auch die Abſetzung des Sauerkohls wäre durch die 
günſtige Verbindung mit Danzig leicht. Die genügende Anzahl 
Morgen Mooracker zur Anpflanzung des Kohls iſt vorhanden. 
— In der letzten Sipung der Gemeindevertretung von Neh« 
he 00 A wurde Herr Rentier J. Stob oy zum Gemeindeſchöffen 
gewählt. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 20. April. Geſtern wurde von 
den Gemeinden Zwanzigerweide und Schweingrube 
beſchloſſen, zu dem Chauſſeebau Montauerweide, Zwanziger⸗ 
weide, Schweingrube, Bönhof eventl. Stuhm und Marienburg den 
Grund und Boden unentgeltlich herzugeben. Einem lange gefühlten 
ee wird durch den Bau dieſer Kunſtſtraße endlich Rechnung 
getragen. 

f Schwetz, 21. April. In der heutigen Sitzung des Kreis 
tages wurden u. A. folgende Beſchlüſſe gefaßt: Zur Prämiirung 
bäuerlicher Wirthſchaften für eine rationelle Behandlung des 
Stalldüngers wurden 50 Mk. jährlich und die Ueberweiſung dieſes 
Betrages an die Landwirthſchaftskammer genehmigt. Das Projekt, 
einen Kulturtechniker aus Kreismitteln zu beſolden, 
wurde vorläufig vertagt. Ein Antrag des Vaterländiſchen 
Frauen » Vereins in Schirotzken auf Erhöhung der ihm bisher 
aus Kreismitteln gewährten Beihilfe von 100 auf 200 Mk. wurde 
abgelehnt. Die Beſchlußfaſſung über eine Petition der Schützen⸗ 
geſellſchaft Schwetz um Gewährung einer Entſchädigung für die 
in Folge des Bahnbaues Terespol⸗Schwetz erforderlich gewordene 
Verlegung des Schießſtandes wurde ausgeſetzt, dagegen beſchloſſen, 
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eine Kommiſſion, beſtehend aus einem Vertreter der Schützen⸗ 
geſellſchaft, drei Kreistags mitgliedern und einem Rechtsbeiſtand 
zu wählen. Der Beſchluß über den Erlaß einer Steuerordnun 
betr. die Erhebung einer Hundeſteuer im Kreiſe, wurde vertag 
Ein Antrag auf Erhöhung des Betriebsfonds der Kreis⸗Kommunal⸗ 
kaſſe zunächſt um 10000 Mk. wurde angenommen. Einem An⸗ 
trage des Vaterländiſchen Frauen Vereins in Oſche um eine 
Beihilfe zur Errichtung von Krankenzimmern daſelbſt wurde 
entſprochen und zunächſt 300 Mk. und laufend 100 Mk. jährlich 
bewilligt. Der ragt etat in Höhe von 213 726 Mk. wurde 
genehmigt. 

P Mohrungen, 21. April. In der geftrigen General- 
verſammlung des Schützenvereins wurde der alte Vorſtand, 
beſtehend aus den Herren Lehrer Wölk (Major), Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Richter (Adſutant) und Gerichtsaſſiſtent Pät ſch (Schrift⸗ 
führer) wieder gewählt. Sodann wurde beſchloſſen, eine neue 
Fahne anzuſchaffen, wozu freiwillige Beiträge geſammelt werden 
ſollen. Dem Verein gehören 104 Mitglieder an. 

Pillkallen, 21. April. Ein Opfer des Aberglaubens 
wurde am erſten Feiertag die Tochter des Beſitzers K. zu 
Klyszen. Als fie des Morgens nach „Oſterwaſſer“ ging, 
ſtürzte fie kopfüber in den Teich und konnte nur als Leiche 


herausgezogen werden. 

* Saalfeld, 21. April. Ein Bubenſtück der ſchlimmſten 
Art iſt hier verübt worden. In der Nacht vor Oſtern iſt von 
ruchloſer Hand die erſt kürzlich gepflanzte Kaiſereiche voll⸗ 


ſtändig zerſchnitten worden. Es iſt Ausſicht vorhanden, den 


Thäter zu finden. 

+ Pillan, 21. April. Geſtern Abend fiel der 16jährige 
Sohn des Kaufmanns Z. von hier aus einer hoch empor 
eſchwungenen ſog. amerikaniſchen Luftſchaukel. Er trug jo 
ſchwere Verletzungen davon, daß er nach Hauſe getragen werden 
mußte. — Der Eigenthümer des am 26. November v. Is. im 
Elbinger Haff geſunkenen Frachtdampfers „Anna“ hat nun⸗ 
mehr mit der Hebung und Fortſchaffung des Wracks begonnen. 
Das Deck des Dampfers iſt im Laufe der Zeit losgeriſſen worden. 

* Fordon, 21. April. Die hieſige Rohpappen⸗ Fabrik 
hat auf polizeiliche Anordnung einſtweilen den Betrieb ein- 
ſtellen müjjen. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 21. April. 

1) Der Arbeiter Auguſt Franz aus Ziegellack und der 
Knecht Auguſt Okuniewski aus Mewiſchfelde hatten ſich 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. Beide 
waren am 22. November v. Is. Abends 10 Uhr im Felski'ſchen 
Gaſthauſe zu Mewiſchfelde. Dort war auch der Knecht J., der 
betrunken war, anweſend. Mit dieſem gerieth Franz in einen 
Wortſtreit, der aber ohne Thätlichkeiten verlief. Als dann um 
10 Uhr J. nach Hauſe ging, fielen ohne weitere Veranlaſſung 
die Angeklagten über ihn her, und Franz verſetzte ihm mehrere 
Meſſerſtiche ins Geſicht, während Okuniewski ihm mit einem 
Stock mehrere Hiebe über den Rücken gab. Der Verletzte wurde 
vom 23. November bis 7. Dezember im Krankenhauſe ärztlich 
behandelt. Der Gerichtshof erkannte gegen Franz auf eine 
Gefängnißſtrafe von einem Jahr und gegen Okuniewski auf eine 
Gefängnißſtraſe von drei Wochen. 

2) Der fahrläſſigen Körperverletzung war der Arbeiter 
Guſtav Wiſchniewski in Schaeferei angeklagt. Am 29. Januar 
d. Is. fuhr der Poſtbote mit ſeinem Dienſtſchlitten, auf welchem 
ſich außer ihm noch der penſionirte Regierungsſekretär St. befand, 
von Tieſenau nach Marienwerder. Der Angeklagte folgte mit 
einem, mit zwei Pferden beſpannten Schlitten ſeines Dienſtherrn 
und holte den K. kurz vor Neudorf ein. Obwohl die Chauſſee 
an dieſer Stelle ſehr breit iſt und der Angeklagte ſehr gut an 
dem Schlitten des K. hätte vorbeifahren können, fuhr er gerade 
auf dem Schlitten des K. hinauf. Die Deichſel ſeines Schlittens 
traf den St. mit ſolcher Wucht in den Rücken, daß St. von 
feinem Sitze in den vorderen Theil des K.'ſchen Schlittens 
geſchleudert wurde. Es iſt nur einem günſtigen Zufall zu ver⸗ 


danken, daß St. nicht lebensgefährlich verletzt wurde. Der An⸗ 
geklagte hat äußerſt fahrläſſig gehandelt, da er von einem mit 
ihm fahrenden 1 ehrling auf die Gefahr des Zuſammen⸗ 
ſtoßes hingewieſen worden iſt. Er ſchützt ſinnloſe Trunkenheit 
vor, und will von nichts wiſſen. Dieſe Entſchuldigung konnte 
15 aber vor Strafe nicht ſchützen. Der Gerichtshof verurtheilte 
ihn zu zwei Monaten Gefängniß. 

3) Wegen Jagdvergehens erſchienen die Käthner 
eee Littkowski und Joſeph ben ſowie der 

äthnerſohn Leo Littkowski aus Espenhöhe auf der 
Anklagebank. Im Dezember 1896 und im Januar 1897 hatte 
der kgl. Förſter A. bemerkt, daß in der Forſt und den an⸗ 
grenzenden Ländereien ſtark gewildert wurde, und hatte feſt⸗ 
Eten daß die Fußſpuren nach Espenhöhe führten. Johann 
. und B. waren als Wilddiebe bekannt und auch wegen 
Wilderns bereits beſtraft. Als A. am 18. Januar früh 3 Uhr 
mit den Forſtaufſehern G. und M. den Wilddieben nachforſchte, 
faßten ſie die Diebe bei der That ab und zwar durch Ver⸗ 
gleichung der im Schnee deutlich erkennbaren Fußſpuren mit den 
Stiefeln der Angeklagten. Johann L. wurde ertappt, als er 
einen noch warmen Haſen in einem Tuch davon tragen wollte. 
Er geſtand den Forſtbeamten denn auch ein, daß er mit B. den 
Haſen geſchoſſen habe. B. entfloh mit ſeinem Gewehr nach dem 
Walde und Leo L. nach ſeiner Wohnung. In der Taſche des 
Johann L. wurden noch vier friſch abgeſchoſſene Patronenhülſen 
und drei geladene Patronen zum Zentralfeuergewehr gefunden. 
Bei der ſogleich vorgenommenen Hausſuchung wurde bei Johann 
L. eine Menge Material zur Patronenbereitung vorgefunden, 
namentlich auch 32 Stück ſtarke Rehpoſten. Der Vergleich der 
Stiefelſpuren des Leo L. mit deſſen Stiefel ergab auch, daß 
dieſer an dieſem Tage die Sicherung übernommen hatte. Ob⸗ 
gleich die Angeklagten leugnen, erachtete der Gerichtshof ſie der 
That für überführt und verurtheilte den Johann L. zu fünf 
Monaten, den B. zu drei Monaten Gefängniß und den noch 
nicht beſtraften Leo L. zu 50 Mark Geldſtrafe ev. 10 Tagen 
Gefäugniß. 

4) Unternommene Verleitung zum Meineide war dem 
Klempnergeſellen Herrmann Sommerfeld aus Schwetz vor⸗ 
geworfen. S. wurde am 3. Oktober v. Js. vor der hieſigen 
Strafkammer wegen mehrerer Diebſtähle zu 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilt. Als er im September in Schwetz in Unterſuchungs⸗ 
haft ſaß, klopfte er eines Nachmittags an die Arbeitszelle, in 
der ſich der Pantoffelmacher Johann W. befand, und ſagte zu 
dieſem: „Wollen wir nicht das dicke Schwein reinlegen?“ Auf 
die Frage des W., was er damit ſagen wolle, erklärte der An⸗ 
geklagte: „Ich werde Ihnen einen Zettel geben, darauf ſteht, 
was wir ſagen werden.“ Der Angeklagte ſchrieb nun den bei den 
Akten befindlichen „Kaſſiber“, in welchem er den W. in längerer 
Ausführung belehrte, wie er über den einen Diebſtahl ausſagen 
ſollte. Als W. den Zettel geleſen hatte, ſa gte er, daß er ſo 
nicht ausſagen könne. Der Angeklagte erklärte darauf „dann wollen 
wir den H. — einen Zeugen in dem Verfahren — hineinlegen.“ 
Als W. auch dies ablehnte, verlangte der Angeklagte nochmals 
und noch mehrmals, er ſolle jo ausſagen, wie im Zettel ſtehe. 
Der Inhalt des Zettels war aber erfunden. Als W. bei dem 
vielen Drängen fragte, was dann aus ſeiner Frau und ſeinen 
Kindern werden würde, erwiderte der Angeklagte, daß ſein 
Vater ſchon dafür ſorgen würde, und er beſtimmte den W. auch, 
die Ausſage ſo zu machen und zu beſchwören. Der Angeklagte 
hat auch dem W. durch den Strafgefangenen Sch. einen Dietrich 
zum Oeffnen der Zellenthür geſchickt, mit der Aufforderung, mit 
ihm auszubrechen und zum Onkel des Angeklagten an die 
ruſſiſche Grenze zu flüchten. W. gab aber den Dietrich zurück. 
In der eben erwähnten Strafkammerverhandlung am 3. Oktober 
händigte W., deſſen Zeugniß angegriffen wurde, dem Staats- 
anwalt ſelbſt den Kaſſiber aus. Der Angeklagte giebt zu, den 
Kaſſiber geſchrieben zu haben, leugnet aber die Einwirkung auf 
den W. Durch die Hauptverhandlung wurde ſeine Schuld aber 
zweifellos erwieſen. Der Gerichtshof erkannte auf eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten und 3 Jahre Ehrverluſt, 


unter Einrechnung der erkannten Gefängnißſtrafe von 1 Jahr. 


Oeffentliche Verdingung. zum öffentlichen Ausgebot: 
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6757] Behufs Geländeregelung | Nutzholz: 


beim Neubau am Langſee zu 
Allenſtein ſoll die Bewegung 
von rd. 
31000 ehm. Erdboden 
öffentlich verdungen werden. 
Termin zur Eröffnung der An⸗ 
gebote 10. Mai, Vorm. 11 Uhr. 
eichnungen, Bedingungen u. 
. f. liegen aus im Amtszimmer 
es Unterzeichneten. 


Allenſtein, 
den 25. April 1897. 
Der Garniſon⸗Baubeamte. 


67561 Aus dem Forſtrevier 
Gollub gelangen am 29. April 
d. 38., Vormittags 10 Uhr, in 
Sultan's Hotel zu Gollub 


Der Königliche Oberförſter. 


Biberthal, Jagen 
108 C, 123: 731m Kiefern⸗Nutz⸗ 
olz II. in Rollen, 2 und 3m 
ang. Naßwald, Jagen 140: 
25 Kiefern V. u. 180 Stangen J. 
(Leiterbäume). Tokaren, Jagen 
78 b, 189: 281 Kiefern V. 
Klaſſe (Kleinbauholz). Tota⸗ 
lität, Jagen 169—182: ca. 150 
Kiefern I.—V. mit rt. 100 fm. 
Baranitz, Jagen 196: 23 Bir⸗ 
ten IV. und V. mit rt. 8 fm. 
Brennholz an Kiefern, Erlen, 
Birken und Aspen in allen Sor⸗ 
timenten je nach Begehr, ins⸗ 
beſondere auch 1000 ſtärkere 
und ſchwächere Stangenhaufen. 


Oberf. Gollub, 


den 19. April 1897. 


Schödon. 


Handels 
3 alt, ſ. Stell. in ein. Kolonial⸗ 
wagr.⸗ u. te vom 


1. Juni od. Juli. eld. briefl. 
u. Nr. 6725 a. d. Geſelligen erb. 


Für d. Herren Kauflente pp. 
Empfehl. d. Herr. Prinzipäl.koſten⸗ 
frei gutes Perſonal (Handlungs⸗ 
ehilfen) aller Branch. u. hat ſtets 
fir tüchtig. Bewerber Vacanzen 
Bordihn & Co., Danzig, 
Comtoir: Frauengaſſe 45, part. 
20 Pfg. Rückporto erbet. [6763 


Gewerbe ir. re 
50 Mark (6747 
Demjenigen, der ein. geroifiend, 
anſtänd. jungen Mann z. e. Stell. 
(Vertrauens poſt.) als Speicher⸗ 
verwalter, Wiegemeiſter i. einer 
Verbilfe ze Meter d. Tb 
— Ueber bi a 
beſte Empf. z. St. Meld. u. Nr. 3 3 
an Herrn P. Haberer, Culmſee. 


6648] Ein tücht., zuverl. Müller 
est v. ſofort od. ſpät. dauernde 

tell. in ein. Geſchäfts⸗ od. Kun⸗ 
denmühle. Gute Zeugn. vorhand. 
1177 erbittet Turrek, Dom⸗ 
‚btomwten bei Rhein Oſtpr. 


Bürtnergehilie 


20 J. alt, in allen Zweigen der 
Gärtnerei durchaus erfahr., ſucht 
ſofort Stellung. 6797 
J. Stulpe, Inowrazlaw, 

Gärtnerei Münchberg. 


Molkerei⸗ Gehilfe 


mit Keſſel, Maſchine, Alfa und 
Butterei vertr. u. welch. i. d. Tilſit. 
Käſerei Erfahr. beſitzt, ſucht bei 
beſcheid. Anſprüchen zum 1. Mai 
Stellung. Gefl. an: erb. 16710 
Wullinger, Nikolaiken Wpr. 
6711] Tücht. Meier, der mit 
Keſſ., Maſch., Gas mot., m. ſämmtl. 
Entrahmungsſyſt. ſ. ff. Butt. u. Käſ. 
F pehEn. De 3.15.MaiSt. 
ff. Schwetz a. W. erb. 


6116] Jung., gebild. Landwirth, 
d. ſeine Sn 2 z. weit. 
Fortbild. Anfang Mai Stell. als 


Inſpektor 


dae e Gute, direkt unt. 
d. Prinzipg Acht d. e Be⸗ 
Bet Briefe z. richt. a. Oberſtlient. 
Filter, Bartenſtein. 
6647] Junger Landwirth, Beſ.⸗ 
Sohn, landwirthſch. Winterſchule 
beſucht, beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht ſofort eine Stelle 
als 2. Wirthſchaftsbeamter. 
Meldungen unter A. 8. poſtlag. 
Kelpin bei Tuchel erbeten. 
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6762) Mehrere tüchtige u. zu⸗ 


Geſucht 


ann nüt der Aufnahme der Schüler am Donnerstag. 


Verſchiedenes. 


— Unter dem Vorſitz des Profeſſors Dr. Wilhelm 
er: Direktors der Berliner Sternwarte, tagt jetzt in Sevres 
ei Paris die alle zwei Jahre stattfindende Seſſion des inter⸗ 
nationalen Komitees für Maße und Gewichte. 
Das dem Komitee unterſtellte internationale Bureau für Maße 


und Gewichte hat in ſeinen Laboratorien für die vollſtändige 


Gleichmäßigkeit der Normalmaße des metriſchen Syſtems in allen 
Kulturſtaaten zu ſorgen Es beſchäftigt ſich aber auch mit allen 
Fragen, die irgendwie auf das Meterſyſtem und die Präziſions⸗ 
arbeiten im Allgemeinen Bezug haben. So hat das Bureau in 
den letzten Jahren ſämmtliche Apparate gründlich geprüft, die 
bei den Erdmeſſungen in allen großen Ländern Europas 
verwendet worden ſind. Erſt nach dieſer Reviſion hat man mit 
Genauigkeit den Flächeninhalt der verſchiedenen Staaten feſtſtellen 
können. Dadurch iſt z. B. Deutſchland nominell um eine 
Anzahl Ouadratkilometer bereichert worden. Dies⸗ 
mal wird das Bureau dem Komitee einige höchſt intereſſante 
Arbeiten unterbreiten, darunter die genaue Ermittelung der 
Normalmaße des Centimeters und des Millimeters und die Eut⸗ 
deckung einer neuen Miſchung von Eiſen und Nickel. Dieſes neue 
Metall dehnt ſich unter dem Einflufje der Hitze weniger, als alle 
bisherigen Legirungen. Man hat eine Miſchung von 36 Theilen 
Nickel und 64 Theilen Eiſen hergeſtellt, deren Dehnbarkeit nur 
ein Zehntel von der des Platins beträgt. Für die Meſſungs⸗ 
apparate und Maſchinen, die Temperaturwechſeln ausgeſetzt find, 
iſt die Entdeckung von höchſter Bedeutung. 

— IFußwaſchung.] Nicht nur am öſterreichiſchen, ſondern 
auch am ſpaniſchen Hofe fand am Charfreitag die übliche Fuß ⸗ 
waſchung ſtatt. In dieſem Jahre begab ſich, wie man der 
„Tgl. R.“ ſchreibt, die Königin⸗ Regentin, in weißen Atlas 
gekleidet, die nationale Mantilla auf dem Haupthaar, zunächit in 
die Schloßkapelle, um die Meſſe zu vun wobei die erſte Sinfonie 
von Mozart ausgeführt wurde. Inzwiſchen verſammelten ſich 
die eingeladenen Armen im Säulenſaal, auf drei Tribünen nahmen 
die königlichen Familienmitglieder, die Miniſter und das 
diplomatiſche Korps Platz. Um 2 Uhr betrat die Königin, von 
der Geiſtlichkeit umgeben, den Saal, und die Feierlichkeit begann. 
Die Hofdamen zogen den Armen Schuhe und Strümpfe aus, der 
päpſtliche Nuntius goß das Waſſer darüber, und die Königin 
trocknete jeden Fuß einzeln ab und küßte ihn. Hierauf ſetzten 
ſich die Armen an die Tafel, wo ihnen ein Eſſen von 17 Gängen 
aufgetragen wurde. So mancher mag wohl zum erſten und 
und einzigen Mal in ſeinem Leben Artiſchocken, Lachs und 
gebackene Seezunge gegeſſen haben! Hierbei „dedient“ die 
Königin, d. h, die anweſenden Granden von Spanien reichen ihr 
die Teller, ſie giebt ſie den Hofdamen, dieſe wieder den Dienern, 
und ſo gelangen ſie aus der königlichen Hand in die der Bettler 


— „Des Handwerks Noth und Hilfe“ — iſt eine im 
Verlage von F. Johannſen in Schleswig erſchienene kleine 
Schrift betitelt, worin Pfarrer Bock in Egestorf die Bedeutung 
und Einrichtung von Handwerker⸗Kreditgenoſſenſchaften erörtert. 
Das Schriftchen ſchildert zunächſt mit warmer Liebe für das 
deutſche Handwerk die Urſachen feines Niedergangs, die Noth⸗ 
wendigkeit des Zuſammengehens von Kapital und Arbeit in der 
Handwerker ⸗Kreditgenoſſenſchaft. Die Schrift enthält dazu 
praktiſche Winke. Gie koſtet bei einem Bezuge von 500 Stück 30 Pf 


— Hildburghanſen, im April. Von den 132 Kandidaten (62 
des Maſchinenbau⸗ und 70 des Baufachs), welche nach dem Beſuch 
des Technikums zur Abſchlußprüfung vor dem Regierungs⸗ und 
Prüfungskommiſſar zugelaſſen wurden, konnten 127 mit dem 
Zeugniß der Reife entlaſſen werden. Das nun beendete 41. Se⸗ 
meſter unſeres Technikums, dieſer öffentlichen, unter ſtaatlicher 
Oberleitung ſtehenden technifchen Mittelſchule, welches von 432 
Schülern in der Maſchinen⸗ und Elektrotechniker⸗ und von 424 
in der Baugewerk⸗ und Bahumeiſterſchule beſucht wurde, dürft 
nach dem Ergebniß der Srüfnngen wiederum als ein recht erfolg 
reiches bezeichnet werden. Das bevorſtehende 53 be 

en 22. Apr 


6774] In unjerem Komtor find. 
von gleich ein fleißiger u. ſolider 


e 


G. Katake & Co., Danzig 
Frauengaſſe 45, parterre. 

6795] Ein Landwirth, 39 F. 
alt, in all. Zweigen der Land⸗ 
wirthſch. erf, beider Landesſpr. 
mächt., ſ. v. ſof. Stell. G. Zeugn. z. S. 
Off. u. 125 poſtl. Schroop erb. 


Brennereiführer. 

6742] Ein nüchterner, noch un⸗ 
verheirathet. Breunereiführer, 
in letzter Stelle ſeit 4 Jahren 
thätig, ſucht dauernde Stellung. 
Derſelbe iſt mit der Kartoffel⸗ 
wie Getreidebrennerei vollſtändig 
vertraut, viel in der Landwirth⸗ 
ſchaft beſchäftigt geweſen, im 
art⸗ und Weichlöten bewandert, 
ſicherer Jäger, kautionsfähig und 
im Beſitz guter Zeugniſſe. Der 
derzeitige Chef iſt zu jeder Aus⸗ 
kunft bereit. Offerten werden 
unter H. K. Brennereiführer poſt⸗ 
lagernd Soldau Oſtpr. erbeten. 


ſchweizer Stellung. 


6720] Maſchinenſchlofſ.⸗Lehrl., 
ſchon 11/4 J. gel., ev., 17 J. alt, gr. u. 
ſtark, m. Dreharb. vertr., will weit. 
lern. Off. C. W. A. pſtl. Zempelburg. 


Büreau⸗A 


welcher in Kommunal⸗ u. Polizei⸗ 
ſachen erfahren iſt, wird gegen 
75 Mk. monatliche Remuneration 
bei 4 wöchentlicher Kündigung ge⸗ 
ſucht. Kenntniß des polniſchen 
erwünſcht. Meldungen ſofort. 


Jarotſchin, 
67751 den 21. April 1897. 
Der Magiſtrat. 

5941] Suche zum 1. Mai d. 3. 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
einen cand. theol. als 
Lehrer 
für en BET at 

erling, Gutsbeſitzer 
Sandhube B Bhr. 


Hain 
6284] x Suche per ſofort event. 
ſpäter einen älteren, durchaus 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 


1 mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 
odewaaren⸗Geſchäft, der juli 


poln. ſpricht. Zeugn. u. Gehalts⸗ 
ann bei freier Station erbeten. 
Borchert. Sens burg. 


verläſſige Wirthſch.⸗ Beamte A en 
(unverh. u. 5 empfiehlt ſofort oder ſpäter 2 tüchtige 
3. ſofort. u. ſpäteren Antritt Reiſende 


ſowie ein kautionsfähiger [5891 


Einkaſſirer und Keiſender. 


Nur gut empfohlene Bewerber 
wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe (Abſchrift melden. 
inger Co., Akt.⸗G., Danzig, 
vorm. G. Neidlinger. 
6503] Für mein Manufaktur⸗ 
u. Modewaarengeſchäft ſuche ſofort 


2 fiichtige Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
dieſelben müſſen große Schau⸗ 
fenſter dekoriren können. Retour⸗ 
marke verbeten. 

M. Herrmann, Kaufhaus 
Hohenzollern, Zoppot. 

6772] Für m. Herren⸗Konfekt.⸗ 
u. Maaß⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
bei hohem Gehalt einen 

tüchtigen Verkäufer 
welch. zu deforir. verſteht, ſowie 

„eine Verkäuferin 
für d. Abtheilung Schuhwgaren. 
Hermann Cohn, Cüſtrin II. 


Tüchtige Verkäufer 


der poln. Sprache mächtig, ſuchen 


für unſer Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft 16573 


Gebr. Jacoby. 


6606] Für mein Tuch», Manu⸗ 


“ fektionz Modewaaren⸗ und Kon⸗ 


ektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Mai 
einen älteren, gewandten 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig 
der auch große Schaufenſter⸗De⸗ 
korationen gut ausführen kann. 
Meldungen nebſt Photographie, 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. g 
Hermann Jacoby, Dirſchan. 
Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 


6773] In meinem Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft iſt 
per ſofort oder 1. Juni eine 


Expedientenſtelle 
zu beſetzen. Bewerber müſſen der 
polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig ſein. 

.Manaſſe, Gneſen. 


58571 Ein zuverläſſiger, er⸗ 
fahrener 

junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der auch mit 
dem Dekoriren der Schaufenſter 
vertraut iſt, p. 1. Juni für mein 
Tuch⸗, Manuufaktur⸗ u. Konfekt.⸗ 
bo peindt 

Philipp Lewinſohn, 

Wormditt Oſtpr. 


im Rechnen gewandter 


junger Mann 
Stellung. Zuckerfabrik Tuczno 
bei Jakſchitz. 
6695] Per 1. Mai ein 


junger Mann 
(moſ.) für mein Kolonkalwagren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft geſucht. 
M. Heymann, Schneidemühl. 
67371 Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtill.⸗Geſch. ſuche p. 1. Mai 
einen jung. Mann 


und einen Lehrling. 
J. Murzynski, Thorn. 


Ein junger Kommis 


im Kolonial- u. Elend ans» 

ebildet, deutſch u. poln. ſprech., 

facht ſofort Stellung. [6726 
W. Giering, Miloslaw. 


Ein Kommis 


8 der eben ſeine 
ehrzeit beendet und gute Em⸗ 
pfehlung hat, kann ſofort ein⸗ 
treten. Meldungen briefl. unter 
Nr. 6682 a. d. Geſelligen erbet. 
Ein älter. Handlungsgehilfe 
der mit der Delikateß⸗ u. Kolonial⸗ 
waarenbranche vertraut iſt, im 
Exped. flott ſein muß, wird per 
I ort geſucht. Meld. nebit Ab⸗ 
chrift von Zeugniſſen u. Photo⸗ 
graphie unter Nr. 6770 an den 
Geſelligen erbeten. 

6438] Für mein Kolonial-, Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft und Deſtilla⸗ 
tion ſuche von ſofort einen tüch⸗ 
tigen, jüngeren 


Gehilfen. 
Gehaltsauſprüche erbeten. 
R. Gut 


utjahr 
Pr. Friedland Wpr. 
6729] Zum 15. Mai, ev. 1. Juli 
er., ſuche ich einen 
Gehilfen. 
Franz Zimmermann, 
Kolonial⸗ u. Eiſenw.⸗ Handlung, 
Tiegenhof. 


‚Gewerbe u, Industrie! 


Buchbindergehilfe 
ae a Relſon s Sumenderst 
ne uenburg Wpr. [6363 


6624 J. Geſucht ein ſauber und 
zuverläſſig arbeitender 


Mechaniker 
welcher mit der Anlage von 
Haustelegraphen und Telephonen 
vertraut iſt. Meldungen mit 
Sich ede ſchriften an 

Richard Penner, Danzig, 
Langer Marti 


8 6286] Suche für meine 
% Gold⸗ u. Uhrenhandlung 8 


per ſofort 1. tüchtigen 


2 Ubrnachergehilfen. 2 
2 2 1 
& Shntion n. Logis bel N 


8 id" Klemm 
Schönſee Weſtpr. 
RERAMRERRR 
6740] Tüchtiger 
Friſeurgehilſe 
findet bei gutem Gehalt ſofort 
oder per Anfang Mai dauernde 


Stellung bei 
Hugo Keck, Culmſee. 


Tücht. Barbiergehilſe 

est dauer. Stellg. von ſofort bei 
745] Blerica, Crone a. Br. 
6657] Einen tüchtigen 

Gehilfen 

auf Stube, der den Prinzipal 

vollſtändig vertritt, ſucht bei 

hohem Lohn 

C. Hiller, Friſeur, Neuſtettin. 

Tücht. Malergehilfen 
nden dauernde, lohnende Be⸗ 


chäftigung bei Malermeiſter 
Jaltewies in Sol da u. 8517 


6576] Ein angehender 5 
Gehilfe od. kräftiger 
Lehrling 
kann 8 eintreten, Molkerei 
Kl. Ellernitz bei Nitzwalde. 
Käſergehilfe. 
Ein ordentlicher, ſauberer 
junger Gehilfe 
welcher die Fabrikation v. Tilſtter 
Fett⸗ und Halbfettkäſe gründlich 
verſteht, findet angenehme Stel⸗ 
lung in kleinem Betriebe zum 


1. Mai. Meld. briefl. unter Nr. 
6700 au den Geſelligen erbeten. 


Brunnenbauer 


ucht 16325 
Ernst Wendt, Di. Eylat. 
Zwei Ofenſetzer 


f tt, 
Ba J Waſchkeit, Törfer gez | 


eilsberg Opr. 
6254] Zwei tüchtige 
Dfenfeber = 
dauernde Beſchäftigung 
fn Pit} 2178 ten 
Culmſee. 


19 — 


E 


Des 022 


r 


23 


Tilſiter 
int 
a . 
e zu 

ter Nr. 


beten. 


el 


163% 
‚ylal. 


er 
fegen 
„16662, 


img bel 
deter, 


en ER Zr eh. 


ehaltsa. a. 
5 i, Pr. Stargard. 


6736) Suche einen 
Konditorgehilfen. 
M. Rudzio, Konditorei, 
Nikolaiken Oſtpr. 
Ein fleißiger und nüchterner 
Bäckergeſelle 
wird als Erſter geſucht bei 40 M. 
Gehalt. Meld. briefl. unter Nr. 
6702 an den Geſelligen erbeten. 
6804] E. tüchtig., nüchternen 
Bädergejelten 
ſucht von ſofort A. Wolff, 
Us dau bei Koſchlau Oſtpr. 
6663] Einen ordentlichen 
Glaſergeſellen 
ucht Joh. Lenz, Roſenberg 
eſtpreußen. 
6569] Ein tüchtiger 


Glaſergeſelle 


findet dauernde il lohnende Be⸗ 

ſchäftigung. Reiſegeld bewilligt. 

L. Latell, Glaſermeiſter, 
Graudenz. 

Zwei tüchtige 

Rockarbeiter 


ſow. einen Lehrling 

ſucht H. Wolff, Schneidermſtr., 
Garnſee. 

6799] Einen jung. Schneiders 

geſellen ſucht Demke, Schneider⸗ 

meiſter, Röſſel Opr. 


Böttchergeſellen 
auf Butter⸗ und Seifengefäß, 
finden se Beſchäftig. bei 

d. Stach, Mech. Faß⸗ und 
Holzwaarenfabrit, Elbing Wpr. 


Tiſchlergeſellen 


au a araturen, gute Polirer, 
0 r 5 16465 


geſu 
Tiſchlergeſellen 
81 rohe Maſchinenarbeit und 
a. fournirte Kaſtenmöbel geſucht. 
Herrmann, Möbelfabrik, 
S Kirchenſtraße 4. 


45 Tichlergeſellen 


auf Bauarbeit, bei hoh. Akkord, 

finden dauernde Beſchäftigung bei 
. Hellwi 21 Tiſchlermeiſter, 
Culmſee. [6252 


Modelltiſchler 
u. Maſchinentiſchler 


ſuchen bei hohem Verdienſt und 
dauernder Stellung. Umzugs⸗ 
Vergütung nach Vereinbarung. 

Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
27231 Oſterode Opr. 


Einen Arbeiter 


firm im Aufertigen von 
Stufen aus Zemeutkunſt⸗ 
ſtein, ſucht von ſofort 


6668] 


A Schubring, Neumark 5 


Weſtpreußen. 16658 
6307] 3 tüchtige, nüchterne 
Schloſſer 
werden bei dauernder Beſchäf⸗ 
tigung geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen an 
Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 
6748] Zwei tüchtige, nüchterne 


Maſchineuſchloſſer 
die bei der Drehbank u. 15 
leitungs⸗Anlagen bewandert ſind, 
ſucht für dauernd 

F. Mertins, Bialla Oſtpr. 


50 tüchtige 


Schloſſer u. Schmiede 


finden Beſchäftigung. 16789 
Danziger Schiffswerft und 
Maſchinenbauanſtalt 
Jo hannſen & Co. Danzig. 
6253] 4 tüchtige 

Va uſchloſſer 
5 dauernde Arbeit bei 
P. Hinz, Schloſſermſtr., Culmſee. 


Ein. . 
verlangt ſofort 
Werner, Gzeplinten 
per Rehden Weſtpreußen. 
6680] Ein tüchtiger - 
Schmiedegeſelle 
der ai in e in der Arbeit 
und fähig im Wagenbau ift, kann 
ſich ſofort melden bei 
G. Manthei, Strelno. 
6637] Ein gew. 
Schmiedegeſelle 
findet von ſofort Arbeit in 
Wichulee bei Naymowo Wpr. 
Sa tüchtige 


en ene, 
ſucht von ſofort 
miedemſtr. Le r 
„Adl. Liebenan b. Pelplin. 
6342]. Einen zuverläſſigen 
Maaſchiniſten 
der auch zuglei 5 eizen * 
beſorgen hat, ſuche — mein 
kohlenſäurewerk. Aufangs⸗Ge⸗ 
. t 70 Mark per Monat. Ver⸗ 
eirathete freie Wohnung. ee 
ungen bitte Zeugniſſe dt Eulen 
ngo Nieckau, 
Weſtpreußen. 
6723] Suche von ſof. ein. tücht. 
| ‚Seitenhanergejellen |< 
a, große u. kl. Arbeit geübt ift. 
C. Lange, Feilenhauer, 
Tilſit, Sellerſtr. 1. 


.] Tüchtige Eiſendreher 


und Monteure 
ür Dampfmaſchinenbau 
nden lohnende und dauernde 
A u 5 
A Horſtmann, Maſchinenfabr., 
Preuß. Stargard. 
6524] Wegen Todesfall ſuche 
einen erſten 5 
Schirrmeiſter 
bei dauernder und lohnender Be⸗ 
ſchäftigung für meine Wagen⸗ 
fabrik mit Dampfbetrieb. 

Wilh. Nemitz, Coeslin. 
Tücht. Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Schuhmachermeiſter A. Grocke, 

6546] Schwetz a 

6683] Dominium K 1 Ben, 
Kreis Marienwerder, ſucht von 
ſofort einen 


Rohr⸗Dachdecker 


der gute Arbeit liefert, gegen 
hohen Lohn. 


2 Dachdeckergeſellen 

finden 8 Beſchäftigung bei 

G. Niſſel, Dachdeckermeiſter, 
Sr 0 Wpr. 

6660] Ein tüchtiger zuverläſſig. 


Zimmerpolir 


mit Geſellen 
für dauernd geſucht, per ſofort 
Hinz, Maurermſtr., Dt. Eylau. 
6699] Für den Genoſſenſchafts⸗ 
brennereibau in Schöneck Wpr. 
und den Gutsbrennereibau in 
Neuguth bei Schöneck ſuche noch 

tüchtige Maurer 

auf dauernde, lohnende Beſchäf⸗ 
tigung. illige Menage auf dem 
Bau vorhanden. Meldungen 
bei den Poliren direkt oder bei 
Vaul Münchau, Baugeſchäft, 

Pr. Stargard. 


15 tüchtige 


Maurer⸗Geſellen 
dauernde Beſchäftig, bei 

J. Lorenz, Maurermeiſter, 
6638] Lautenbu Laufenburg Apr Apr. 


0 lüchlige Putzer 
ſow. ein Maurerpolir 


finden dauernde Beſchäftigung 
und können ſich melden bei [6539 
E. Moſchall, Oſterode Oſtpr. 
6705] Ein junger = 
Müllergeſelle 
ſowie ein Lehrling 
auf Gehalt, können ſich melden 
Mühle Seml in bei Carthaus 
Weſtpr. P. Scheffler 
6449] Zwei tüchtige 
Mauerſteinſtreicher 
werden geſucht auf Ziegelei 
Laskon, Bahnſtation Rogaſen. 
6701] 4—6 tüchtige. 
Brettſchneider 
ſtellt ein C. Petersdorf, 
Baugeſchäft, Leſſen. 


67871 Ein unverheiratheter 
Rechnungsführer 
in Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗Ge⸗ 
ſchäften erfahren, wird geſucht. 
Meldungen sub E. H. 10 an 

Rudolf Moſſe, Poſen. 


Rechunngsführer u. 


Hoſverwalter 
evang., von ſofort geſucht. Geh. 
360 Mark, enk Wäſche. Dom. 
Sehlen bei Tuchel Weſtpr. 
6689] Ein junger, ev! 

Wirthſchafter 
5 er Zeugniſſen, findet vom 

ai Stellung in Kl. Roſai⸗ 
nen bei Neudörfchen. 

Anfangsgehalt 240 Mark pro 
Jahr. Perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. 


Suche ein. Juſpektor 
unverh., poln. ſprech., mögl. ev., 
mit Rübenbau vertr., für 1. Juli. 
Geh. 800 Mk. A. Werner, Ldw. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 
6505] Zum 1. Juli d. J. ſuche 
ich einen jungen 


Landwirth 
aus guter Familie zu meiner 
Unterſtützung. Gehalt nach Ueber⸗ 
. Perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. 
Fiſcher, Frauengarten 
bei Exin. 


Zum 1. Mai wird ein 


6857] 


Ein junger, unverheiratheter 
ofverwalter 5 
det tellung auf größer. 
U in Kreis 5 Ge alt 
ark. Meld. unt. Nr. 6341 
a. d. Geſell. erbeten. 


Einen Kuhmeiſter 
zu 40 Kühen ſucht [6664 
Dominium Gr. Roſainen, 
Kreis Marienwerder. 
6666] In Bae cker mühle bei 
Marienwerder findet ein zuver⸗ 

läſſiger 

Stallſchweizer 
bei 36 Stück Rindvieh 7 5 ſo⸗ 
gleich S625 Auch ſind dort 


5 fette 
Sede 


verkäuflich. 

6562] Suche zu ſof. od. 1. Mai 
einen Unterſchweizer 

f. meine neue Stelle. Reiſe wird 

vergütet. Noack, Oberſchweizer, 

Ober⸗ Plehnen b. Korſchen Opr. 


Schweizer geſucht. 
6722] Suche 1 Oberſchweizer z. 
1. 6. 97, auch k. ſ. m. Unterſchweiz. 
und Lehrburſchen m. z. 1. Mai. 
Dom. Pnuiow, Kreis Gleiwitz, 
Oberſchleſien. Der Oberſchweizer. 
67091 2 Interjamweiz. (Sachſ. 
o. Baier.) ſ. z. Oberſchw. 
„ Gütrland p. Krief⸗ 
kohl, Station Dirſchau Weſtpr. 
Ein 1 
a Suche p. 1. Mai e. tücht. 
Unterſchw. gut. Melt „Lohn zz bis 
SOME, Auch ſ. ich e. tücht. Lehrb. 5 
d. Luſt bei d. Schweiz. 3. erl. Lohn 
15 Mk. p. Mon. Oberſchweizer in 
Lukoſchin b. Rukoſchinkr. Dirſchau. 
Zu ſofort E 
Unternehmer mit 


20 Mädchen 


ſuch Rüben⸗ und Erntearbeit ge⸗ 
ucht. Gefl. Offerten unter Nr. 
6502 an den Geſelligen erbeten. 


Torfmeiſter 
mit 12 Mann 


zu Stech⸗, Preßtorf u. Ernte von 
ſofort in Su in o wo per Nay⸗ 
mowo Wpr. geſucht bei hohem 
Lohn. Kaution 60 Mk. (6512 
6586] Zumdtorfſtich mit Maſchine 
und Erutenrbeiten findet ein zu 
verläſſiger 


Vorarbeiter 
mit 5 Männern und 
5 Mädchen 


dauernde Arbeit in Dom. Gr. 
Roſa inen, Kr. Marienwerder. 
6678] In Domaine Tauben⸗ 
dorf bei Rehden Weſtpr. findet 
ein nüchterner 


Kutſcher 


ſofort Stellung 


6734] Ein zuverl., unverheirath. 


Hausmann 


kann z. 1. Mai eintreten. Lohn 


monaklich 15 Mk. F. Manthey, 


211 


"€ che zu ſofort 
ir 1 0 the 


einen Lehrling 


mit polniſchen ee es 


Ein⸗ 
teitte 


Inowrazla 
Apotheke zum rothen kraus, 
A. Jedamski. 

6768] Gärtnerlehrling kann 
ſich melden f. Rittergut Wojanow 
bei Prauſt. Näheres Danzig, 
Pongenbiubl 32, 2 Treppen. 

Kuhn, Gärtner. 


4 Lehrling 
mit guter nat aus an⸗ 
W 182 A 16570 

Guüſtav Wieſe, 
Kolonialwaaren⸗, Delikateß⸗ und 
Weinhandlung, Graudenz. 

6579], Suche per ſofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern . 5 
mannsſohn), mit nur guter Schul⸗ 
bildung, für mein Kolonialwaar.⸗ 
und 55 Geſchäft. 
Harder, Dirſchau. 


ein Lehrling 


mit guter Schulbildung für mein 
Kolonialwaaren⸗, Delikateſſ.-⸗ 3 
und Beititiationögeihätt, DEE 
ſofort verlangt. [65 
Otto Jandt, Bron 


Einen Lehrling 
mit guter Handſchrift und ge⸗ 
nügender Schulbildung ſuche von 
ſofort oder 1. Mai er. für mein 
eee 


ortgeſchäft. 16287 
J. Lindenſtrauß, Bromberg. 
Lehrlinge 


für die Polirexei bei halbjährig. 
. und Wochenlohn geſucht. 
S. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz, Kirchenſtr. 4. 
5604] Für mein Tuch⸗ und 
Maaßgeſchäft ſuche 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
B. Doliva, Thorn (Artushof). 
6688] Suche von ſogleich 
2 Gärtuerlehrlinge 
unter günſtigen Bedingungen. 
Neubecker, Schloßgärtner, 
Reichenau Oſtar. 
6704] Suche per ſofort oder 
15. Mai 
einen Volontär 
gewandt im Dekoriren großer 
Schaufenſter, der poln. Sprache 
vollſtändig mächtig, für mein 
Tuch⸗ u. Manufakturwaarengeſch. 
S. Wagner, Löbau. 
6754] Ein Sohn achtbarer 
Eltern, der Luſt hat, die 
Küche zu erlernen 
ken ſich bald melden bei 


Liebner, Bahnhofswirtb, 
Schneidemühl. 


Zwei Lehrlinge 
Söhne anſt. Eltern, welche die 
Brod- u. Kuchenbäcker. erl. woll., 
können ſich melden bei 16733 

F. Manthey, Bäckermeiſter, 


Bäckermeiſter, nn 4. 


Geb. Dam. geſ. Alt. 
Zweig. erfahr., lacht Stellung z 
ſelbſtſtänd. Führung eines stadt. 
Haushalts. Gute Zeugn. ſtehen 
Seite. Offert. u. P. P. pyſtl. 
zrauſt b. Danzig erbet. [6769 


6743] Eine tücht. Verkäuferin, 


mit guten Zeugniſſen, ſucht 1. 
fort Stellung. Meldungen unter 
G. W. 52 an Iuſtus Wallis 


Thorn, zur Weiterbeförderung. 


Eine tücht., Meierin, Zi mit 


erfahrene 
parat., ff. Butterbereit. u. Kälber⸗ 
aufz. bertr., ſucht, geſt. auf lang⸗ 
jährige Zeugn,, v. gleich od. jpät. 
Stell. Off. an Dembski, Allen⸗ 
ſtein Eiſenbahnſtraße 16. [6716 


6785] Für meine Tochter, moſ., 

ſuche I Stellung in einem Kurz⸗ 

Beate Geſchäft. Dieſelbe iſt ſehr 

. 85 u. ſpricht auch polniſch. 

Abraham, Trzementowo 
bei Wilhelmsort. 


67671 Gebild., anſpruchsl. Dame 
ſucht Stellung als Hausdame. 
Zeugn. gut. Adreſſen unter W. 
NM. 334 an die Inſerat.⸗Ann. des 
Geſellig., — —— 5. 


energiſcher, zuverläſſiger, unver⸗ e 


heiratheter 


Inſpektor 
der polniſchen Sprache mächtig, 
geſucht. Perſönliche N em 
erwünſcht. H. Seefiſch, D 
Dzierzazno bei Gembitz, Kr. 


Mogilno. 
6493 


— Für eine Mühle wird ein 
Hof⸗ und Speicher⸗ 


Aufſeher 
geſucht. Monatl. Gehalt Mk. 36 
nebſt freier Station. Meldungen 
brieflich nebſt Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften unt. Nr. 6671 
an den Geſelligen erbeten 


C. Gärtner⸗Geh. 


flotter Arbeiter, tüchtig in 
5 flanzen⸗ und Landſchafts⸗ 

erei, kann zum 1. Mai 
a — we 3 Mark 
per Monat b 16260 
H. Grothe, Alkenſte ln. 


67151 Sehr. N. 400.800 
Mk. Geh., Repräſent. für Stadth. 5 


Kinderg. 1. u. 2. Kl., muſ-Kinder⸗ 

frl. 1 55 Wirth.⸗Frl, 360 Mk. 
Geb. „Wirth.⸗Frl. u. Leit. d. Hausf., A 

210—300 Mk. Geh. viele Stützen u. 
tücht. Meierinn ſucht Fr. M. David, 
Königsberg. Pr., Drummſtr. 10A. 
Placir.⸗Inſtit. f. Berſebeſſ. Stand. 


Erzieherin 
katholiſch, muſikaliſch, die d. erſt. 
lateiniſchen Unterricht erth. kann, 
für 2 Mädchen, 1 Knaben, 11 u. 
9 Jahre geſucht. Zeugnißabſchr., 
Gehaltsford. u. Photographie ein⸗ 

ureich. an Gutsbeſ. 5 
Dit erwid, Bez. Danzig. 16786 


65671 Für mein Putzgeſchäft 
fu er, per ſofort oder 1. Mai eine 
tige, Sirektrie 
trice, 
u een 
Off. erbet. an J. Pigtkiewicz, 
Crone a. Br.) 


. 4. 


Dame 
mit Stenographie nach Stolze, 


jch.= | engl. u. franz. Korreſpondenz gut 


vertraut, möge ſich mit Gehalts⸗ 
angabe u. Photogr. briefl. unter 
Nr. 6750 i. d. Exp. d. Geſ. meld. 
6451] Für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Modewaarengeſchäft = 
ſuche per ſogleich eine 


tüchtige Verkäuferin 
ſehr erwünſcht, wenn dieſelbe mit 
der Schneiderei vertraut iſt. 
Hermann Cohn, Kolmar i. P 
6665] Für mein Material⸗ und 
Kolonialwaarengeſchäft ſuche per 
ſofort eine 


Verkäuferin. 
H. Salinger, Garnſee. 
6691] Suche p. ſofort od. fpät. 
eine tüchtige, ſelbietändige 


Verkäuferin 


mit der Putzbrauche vertraut. 
Gehaltsanſpr., Zeugnißabſchr. u. 
Photographie erbittet 
Franz Conrad, 
Pute Kurz⸗ u. Wollwgar. Geſch., 
Lauenburg i. Pomm. 
66611 Tüchtige erſte 
Verkäuferin 
repräſentable Er cheinung, 1 
welche einer Filiale, Galanterie⸗ 
und Spielwaaren, vorſtehen kann, 
engagirt ſofort. Offerten mit 
Photogr., Zeugn. u. Gehaltsan⸗ 
rid „dei freier Station unter 
. B. 1006 poſtlagernd Danzig, 
Hauptpoſtamt. 
Suche für meine Konditorei 


ein junges, anſtänd. Mädchen als G 


Verkäuferin 
welches die Küche verſteht u. im 
Haushalt behilflich ſein muß. 
Meldungen unt. Nr. 6730 an den 
ae 

Ich ſuche 80 9 mein | w 
Kolonial⸗ u. 12 eine 
tüchtige Bertänterin per bald 
u engagiren. Bevor w. at 

ie über 3000 Mk. Verm. be 
da b. geg. Gef. Heirathn. ausge al 
Mld. m. Phot. u.Nr.6801a.d. 


Ein Seen 


ü Kurz⸗ u. Weißw.⸗G 
— 1. Mai 58 g 
Emil Cohn, N 


Kurhaus Inowraziaw. 
6796] Suche ſofort eine tüchtige, erfahrene 


ältere Wirthin 
welche die Küche, das Backen, ſowie mit der Wäſche umzugehen 


verſteht. 


Eine ältere, tüchtige Kaſfee⸗Köchin 
die auch gleichzeitig die kalte Küche ſelbſtſtändig zu beſorgen hat. 
Einen tüchtigen Gärtnergehilſen 
einen Kellner, einen zweiten Hausdiener 
einen Kellner⸗Lehrling 


welcher bereits 1 Jahr gelernt hat, ein Küchen mädchen. 
Nur Perſonen mit guten Zeugniſſen W ſich melden. 


— und Soolbad. 


Johann Puchowski, Reſtaurateur, 


. 


dauernde 


Ja. Referenzen 


Aeltere Dame 
etwas gebildet, aus anſtändiger 
Familie, wird ſogleich als Haus⸗ 
hälterin geſucht. — Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
6659 an den Geſelligen erbeten. 
175 Geſucht für 1. Mai oder 
ſpäter 


älteres Mädchen 


oder Frau 
welche die bürgerliche Küche ver⸗ 
ſteht, plätt. kann (Oberhemden pp.) 
und etwas Hausarbeit übernimmt. 
Lohn 60 Thlr., Reiſegeld vergüt. 
Frau Forſtmeiſter Hühner, 

Börnichen bei Lübben N. L. 
2909969954 B6999999D 
3 Ein J. Mädchen aus anſt. $ 

Familie, das die Schneiderei 
2 R hat, kann in mein 


2 Kurze, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 2 b 


Geſchäft als [6525 


Lehrmädchen 2 


eintreten. Freie Station, auch 3 
etwas Gehalt wird gewährt. 
Johannes Jordan, Elbing. 
029069095 62B 96066006 
6326] Suche einfaches, rechtſch. 
junges Mädchen 
welche das Melken durchaus gut 
zu beaufſicht. hat u. Kälberaufz. 
verſt., Luſt z. Erlern. kl. Meierei 
hat, ſaub. Glanzplätt. und Hand⸗ 
arbeit verſt. Meld. m. 175 nip. 
erb. Fr. E. Wieſe, Sabloezyn 

p. Gr. Kos lau. 

62801. Ein gejundes, = 
auſtändiges Mädchen 
evangel., wird zum 15. Mai als 
Stütze geſucht. Dief. muß gut 
kochen (bürgerl. Küche), Glanz⸗ 
plätten können, auch kinderlieb 
ſein. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Zeugnißabſchriften, wenn möglich 
Photogr., bitte einzuſenden an 

Frau Gutsbeſitzer Nehring, 

Oſterwick, Kreis Konitz. 

Ein jung., anſpruchsloſes 


Mädchen 
das keine Arbeit ſcheut, wird für 
häusliche Arbeiten in ein Forſt⸗ 
haus mit Familienanſchluß und 
100 Mk. jährlich ſofort geſucht. 
Meld. unt. Nr. 6781 a. d. Geſell. 


Stütze der Hausfrau. 
Eine ältere Dame von 40—50 
Jahren wird als Stütze der 
Hausfrau von ſofort geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Meld. 
an Frau E. Fiſcher, Weißbier⸗ 
Brauerei, Thorn. [6266 
6706] Ein einfaches, fleißiges 
ädchen 
findet behufs Erlernung der 
feinen Küche ſofort Stellung. 
Frau M. Seid. 


Junges Mädchen 


zur gründlichen Erlernung 
der feinen Hotelküche u. der 
Wirthſchaft geſucht ab 1. Mai. 
Lehrzeit 1 Jahr, Lehrgeld inkl. 
vollſtändig freier Station 50 Mk. 


Thierfeld's Hotel, Oliva 


Weſtpreußen. 16669 


Zur Stütze 

der Hausfrau ſuche Be fof. oder 

1. Mai ein anſpruchsloſes 

junges Mädchen 
die mit der Küche u. häusl. Ar⸗ 
beiten vollſtändig vertraut iſt u. 
einem größeren Haushalt vor⸗ 
ſtehen kann. Meld. mit Zeugn.⸗ 
Abſchr. u. Gehalts anſpr. zu ſend. 
an Frau Alma Buſch, Reſtau⸗ 
rateurin, n 
rupp e 

Ein anſtändiges 


chen 


67791 Ein kräftiges 
junges Madchen 
galt zur res der Wirth⸗ 

aft u. kl. Meierei zum 1. Mai 
Sone in Gut Kerpen bei 


Huellwalde Oſtpr. 


LEGE NEL LED 


6527] In meinem Tapiſſerie⸗, 
waaren⸗Geſchäft findet per 1. Juli d. 


i durchaus fühl. Tapiſſeriſtin 


angenehme Stellung. Bewerberinnen, welche 
als tüchtige r empfohlen und im Beſitz von 
ud, werden gebeten, ſelbſtgeſchriebene 

Meldungen mit Angabe der Gehaltsanſprüche und Kon⸗ 
feſſion baldigſt einzureichen. 
* Verkauf zu thun, nicht auch ſelbſt zu ſticken, muß aber 
trotzdem mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut ſein. 


Ludwig Hasch, Konitz 3 
E 


3 


Kurz⸗ und Woll⸗ 
8. eine 


Die Dame hat nur mit dem 


Stübe 


für eine Lehrerfam. auf d. Land. 
von ſogl. geſucht. Einfache, jün 
Mädchen, ev., wollen Meld. neb 
Gehaltsanſprüchen einſenden unt. 
E. M poſtl. Sedlinen pr. 16717 
67881 Suche Far 3 
älteres Mädchen als 


Wirthſchafterin 


das perfekt kochen kann, die 
Wäſche gründlich verſteht und 
mögl. ſchneidern kann. Letzteres 
nicht Bedingung. Gefl. D erten 
find zu richten an 

Frau S. Fränkel, Inowrazlaw. 
6755] Suche für 1. Juli evang. 


Wirthſchafterin 


die perfekt kocht und in allen 
äuslich. Arbeiten bewandert tft, 
Außenwirthſchaft ausgeſchloſſen 
nur Geflügel z. verſorg. Jetzige 
Wirthſcha 1 verläßt we 2 
Kränklichk. nach 3Ya Jahren 
Stellung. Zeugn., Gehaltsanſpr⸗ 
Altersangabe, womöglich Photo- 
graphie zu ſenden an 
Frau A. Uhle, Uhlenhof 
bei Ritſchenwalde. 
Eine rn einfache 
irthin 
in Küche und Landwirthſchaft er⸗ 
N Zuge von ſofort oder 1. 
eldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6778 d. d. Geſelligen erbet. 
6786] Ein einzeluer älterer 
Herr, ſucht bir 
irthin 
welche gut kocht, die Wäſche 
beſorgt und das Aufräumen 
von 3 Zimmern übernimmt. Für 
gröbere Arbeit wird anderes Per⸗ 
ſonal gehalten. Zeugniſſe ” 
Gehaltsanſpr. find unter W. A, 
Rieſenburg Weſtpr. einzuſend. 
6776] Zum ſofortigen Antritt 
geſucht e. geſunde, ſelbſtthätige, 
ehrliche, evang., gebildete, ältere 


Wirthin 
die gut kocht und 7 4 ür drei 
Perſonen. Geh. 210 bſchr. d. 
92 55 Beding., Photo. erbitt. 
r. Oberamtmann Rot h, Kob⸗ 
ylnik b. Sady bei Poſen. 


Geſucht z. 15. Mai oder ſpäter 
ein anſtänd., junges Mädchen, in 
Wirthſchaft, Kälberzucht u. Küche 


erfahren, al 

Wirthin 
bei 150 Mark Gehalt jährlich. 
ungen briefl. unter Nr. 6653 
an den Geſelligen erbeten. 


Eine tüchtige, erfahrene 
Wirthin 
die einem größeren landwirthſch. 
Haushalt ſelbſtſtändig vorſtehen 
kann, wird zum 1. Juni cr. bei 
300 Mk. Gehalt geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Photographien unt. 
Nr. 6281 an den Geſelligen erb. 


6752] Zum 1. Juli wird bei 
se Gehalt eine 


tüchtige Köchin 


perfekt > in feiner Küche, ges 
ſucht, und ein 


erſtes Zimmermädch. 
welches die Zimmerarbeiten, Be⸗ 
ſorgung der Wäſche, auch Ser⸗ 
viren u. Nähen verſtehen muß. 
J gniſſe ſind zu ſenden an Frau 
ezius, Für . 
Eiſenbahnſtraße 8 


Eine tüchtige Huch in 
desgleichen ein Hansmäd 

können ſich von 1 113 me eben 
beißrau Rechtsanw EL, 
Bromberig, Neuer Markt 12. " 


Dienitmänden 


. ade De er 5 in der 

e, Geh ur 

von ſofor 16771 
Kgl. 8 Pakoſch. 


67611 Suchez. br Rae 
Aitterent( Ju Rügen), ſow. 
Berlin 85 725. dle wean be 
955 hu. we vergütet. 
nee Go., Danzig 
Frauengaſſe 45, parterre. 


inde 
Mäd r. u Ring, 
win. re each, ſtr. 33 3.40 


8 


2 


Waarenhaus Max Leiser, Culm 


er Preise! Großſtädtiſches Etabliſſement für Baar - System! 


Modewaaren, Seiden, Ceinen, Tuche etc. etc, ——————m 
Damenkonfektion in der I. Eiage Herren-Garderobe ferlig oder nach Maass. 
Mädchenkonfektion. erden im u Kinder-Garderobe. 14477 


Naturheilanstalt Reimannslelde bei bing. Suscotceranıe, war] TEN e 
lage; Sonnenbäd. zc._Brofo. fend. Dr. Pfa Ara beat. Arzt. RT 13 N 2 Diana- 
FFC II kannen l. Molkereigerät e 4 8 
Kampmann & Cie., Graudenz. 8 8 5 fürjed. Radfahr. 
Unternehmung 1. Betonbauten. Fabrikation v. Cementröhren. & aus La. In. ee ff. Ferien ER 5 Wei 
ertigung von Cement-Kunststeinen 1: BIT mehrfah prämiirt und ausgezeichnet; zuletzt Königs⸗ IE Drückenu. hitzen 
für Facaden, T 2 big 
\ r Fagaden, rottoirplatten, R Rinnen und Bordsteinen. BB © 4 berg i Pr. 1895 it d 5 Id 3 nicht. 
rr ͤ ͤ Dv: 88 Medaille . 5 tate Medaille EB . 
12 fabrizirt als Spezialität die 14213 — 840 ö 


, haben od. direkt 
per Nachnahme. [2224 


Oscar Tietze, Namslau. 


Wicderbertäufer. erhalten um⸗ 
gehend Offerte. Für Ausland 
werden Verkäufer geſ. eventuell 
Lizenzen vergeben. 


öhm. ‚Beltfedern 


Verſandhaus 
x Heinrich Weißenber 95 
Berlin NO., Landsberger Sir. 39, 
5 verſendet zollfrei b. freier Verpack. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garaut. 
neuer, doppelt 8 Ale räftig. 
N Bettfedern das Pfd. 50 u. 85 Pf., 
Halb⸗Daunen das Pid Mk. Du. 
A 1,50, prima Maudarinen⸗ Halb: 
: Daunen das Pfd. Mk. 1,75, weiß. 


Aotien- Gesellschaft Adolph H. Neufeldt 


Metallwaarenfabrik und Emaillirwerli 


Elbing Wpr. 


und find zu beziehen durch alle Klempuerei⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäfte 
Preisliſten & gratis und franeo. 


= 


Lohn-Dampfpflügen. |. 


Mit 5 Original Fowler’schen Dampfpfliügen, auch 
nach dem Compound-System, übernehme ichalle 
Arten Bodenculturen. — Heine sämmtl. Dampf- 


pflüge sind mit Vorschälern versehen. 


A.P.Muscate, Danzig u. Dirschan. 


RE ia 


* 


696. 


Arbeiter 


8 bett, 1 ie. — or. Kissen völl. ausreich. 
E Preisverzeichniß u. Proben gratis. 
> ele n 


4809 


Bitte ee einsenden; WERE 
Die Stahlwaaren⸗ Fabrik von 


Kauarienſänger 


Schutzmarke. 


* 2 — €. w. GRIES in SOLINGEN — „Kanarienſänge 

2 empf. mit prachtv. tiefen Touren 

5 De 5 sine u Mr be, fraufe een 

5 5 . ER an die Leſer des „Geſelligen“ ein Prima⸗Raſirmeſſer wie Zeichnung, mit ſchwarzem 5 
Paci b b ER 85 Heit, von feinftem engl. Silberitahl geihmiedet, fertig zum Vebraude 14002 D 

R lige a Berlin 5 275 gelungen. er 11475 Orig nell! Sehr elegant 
r — extr. 8 


Feines Eini mit Goldrud, 1 „ 0,20 


4 % 15 


bauen ſeit 50 Jahren als Spezialität 


Drainröhren- u. Hohlstein-Pressen 


für Handbetrieb nach Whit⸗head'ſchem Syſtem. 
iefe Preſſen zeichnen ſich nicht nur durch ihre ſinn⸗ 
reiche Konſtruktion und ſolide Ausführung, ſondern 
auch durch ihre 5 8 Verwendbarkeit und 70018 
Leiſtungsfähigkeit aus. 146 
— 3 ee an tet u 


Die praktische 
Uhrkette 
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25. Fortſ.] 


Georg Dalchow. 
Sozialer Roman von Arthur Zapp. 

In dem weiteren Verlaufe ſeiner von häufigen und 

gr Theil ſtürmiſchen Zurufen unterbrochenen Rede wies 

eorg Dalchow nach, daß dieſes Mißverhältniß zwiſchen 
Arbeitsleiſtung und Arbeitsertrag, das er ſoeben mit ſo 
kraſſen Zahlen belegt habe, auch auf allen anderen Gebieten 
der wirthſchaftlichen Thätigkeit vorhanden ſei. Er führte 
aus, daß überall das Ergebniß der Arbeit ſich in umge⸗ 
kehrtem Verhältniß zur wirklichen Arbeitsleiſtung vertheile, 
ſo daß den größten Antheil diejenigen erhielten, die über⸗ 
haupt nicht arbeiteten, den nächſt größten diejenigen, deren 
Arbeit nur dem Namen nach beſtände. Je ſchwerer und 
unangenehmer dagegen Arbeit würde, deſto mehr ſchrumpfe 
ihr Ertrag zuſammen und diejenigen, welche die aufreibendſte 
und ermüdendſte Arbeit verrichteten, könnten kaum noch 
darauf rechnen, auch nur den nothwendigſten Lebensunter⸗ 
halt zu erwerben. Er ſprach ferner von dem wilden 
ag den die Konkurrenz auf allen Gebieten des Handels 
und der Induſtrie entfeſſelt habe und erklärte die ganze 
ſoziale Entwickelung der Gegenwart für einen ungeheuren 
Aufſaugungsprozeß, ſo zwar, daß immer Einer den Andern 
verſchlinge: der Fabrikant den Handwerker, der Großgrund⸗ 
beſitzer den Bauer, der Kaufmann den Händler und ſchließ⸗ 
lich ein Kapitaliſt den andern. 

Dieſer Theil der Rede erregte brauſende Zuſtimmung 
und begeiſtertes Händeklatſchen unten den Arbeitern. 

„Recht ſo!“ ließ ſich Spendigs ſchmetternde Stimme 
vernehmen. „Einer muß den Andern auffreſſen.“ 

„Mit Haut und Haare!“ ſekundirte ein Anderer. 

„Dazu ſage ich: Proſt Mahlzeit!“ rief Schunke und 
erntete diesmal ſchallendes Gelächter. 

„Meine Herren“, fuhr Georg fort, ſeinen Gedanken 
weiterſpinnend, „wenn es mir gelingt, meinen Konkurrenten 
zu Grunde zu richten, ſo habe ich einen Vortheil davon, 
denn ſeine Kundſchaft kommt dann zu mir. Ja, im 
Intereſſe der Selbſterhaltung ſind Tauſende und Aber⸗ 
tauſende von Handels- und Gewerbetreibenden darauf an: 
gewieſen, mehr, meine Herren, fie ſind dazu ge⸗ 

wungen, dem um ſeine Exiſtenz ringenden Mit⸗ 
been e das Brod erbarmungslos aus den Zähnen zu 
reißen.“ 

„Eine Schmach iſt's! Pfui!“ ſchallte es erregt von den 
Arbeitern herüber. 

„Aber, lieber Georg“, warf Onkel Heinrich ein, „das 
Hl doch einmal nicht anders: das iſt eben der Kampf ums 

aſein.“ 

„Jawohl“, pflichtete der Kommerzienrath Hauke bei, 
„das iſt ein Naturgeſetz.“ 

Georg aber entgegnete, ſich gegen den Sprechenden 
wendend: „Ich kenne dies Naturgeſetz, Herr Hauke. Ich 
weiß, daß uns ohne Mühe und Arbeit keine Frucht in den 
Schooß fällt, daß der Kampf ums Daſein das unerbittliche 
Gebot der Natur iſt, ohne den es kein Genießen, keinen 
Fortſchritt giebt. Aber, meine Herren —“, das Geſicht 
des Sprechenden leuchtete und ſeine Stimme ſchwoll unter 
der Begeiſterung, die ſeine Bruſt erfüllte: „Aber meine 
Herren, müſſen wir, Lebeweſen derſelben Gattung, dieſen 
Daſeinskampf denn gegen einander führen? Warum 
ringen wir nicht mit einander um die Güter der Erde? 
— — Meine Herren, an ein Naturgeſetz, das mir vor⸗ 
ſchreibt, daß ich meinen Mitmenſchen ausplündern, berauben, 
zu Grunde richten ſoll, um mir ſelbſt die Exiſtenz zu 
friſten, an ein ſolch widerſinniges, barbariſches Naturgeſetz 
glaube ich nicht.“ 

Bei den Arbeitern erſcholl begeiſterte Zuſtimmung und 
lebhaftes Händeklatſchen erhob ſich. „Bravo!“ riefen die 
rauhen Kehlen der im Kampf ums Daſein zuſammen⸗ 
gehämmerten Männer, denen das Wort Georgs wie ein 
neues Evangelium dünkte, das ihren tief inneren Wünſchen 
Ausdruck gab. 

Und auf dem letzten für die Familie Dalchow reſervirten 
Stuhle ertönte ein ſchwaches Echo aus lieblichem Mädchen⸗ 
munde. „Bravo!“ rief auch Monika, hingeriſſen von dem 
Feuer und dem Schwung des Redners. 

Entſetzt ſah ſich die Frau Kommerzienräthin um, auf's 
Tiefſte entrüſtet ſchalt der Baron: „Aber Monika!“ 

„Ach, Papa, er ſpricht ſo ſchön!“ gab die Getadelte 
zurück und richtete von Neuem ihre glänzenden Augen auf 
den Redner, dem die Worte im Fluß der Begeiſterung von 
den Lippen ſtrömten. 

„Dank der erlangten Kulturfortſchritte wären wir heute 
wohl im Stande, einen mäßigen Wohlſtand für alle zu 
erzeugen. Statt deſſen ſehen wir, daß der Reichthum, der 
Ueberfluß ſich in den Händen Weniger anſammelt, während 
auf der andern Seite das Maſſenelend immer ſchrecklicheren 
Umfang annimmt. Meine Herren, ſoll er denn ewig währen, 
dieſer erbitterte Kampf Aller gegen Alle, dieſe fieberhafte 
Haſt nach dem Erwerb, dieſes wahnſinnige Zittern vor 
dem Hunger, von dem die ganze moderne Geſellſchaft durch⸗ 
rüttelt zu ſein ſcheint?“ 

„Nein, nein!“ 

„Wir ſind auch Menſchen!“ 

„Wir wollen uns auch freuen, wie die Reichen!“ erſcholl 
es unter den Arbeitern. Die Ausführungen des Nedners 
ſtachelten ihre Leidenſchaftlichkeit mehr und mehr an, und 
die tiefe Erregung, die in ihnen wühlte, fand in den leiden⸗ 
ſchaftlich bewegten Mienen und in den haſtigen Geſtikula⸗ 
tionen, mit denen ſie des Redenden Ausführungen be⸗ 
gleiteten, ihren Ausdruck. 

„Meine Herren“, rief ihnen Georg zu, „auch die Reichen 
haben keine rechte Freude, keinen rechten Lebensgenuß mehr. 
Auch ſie leiden unter dem Fluch der allgemeinen wirth⸗ 
ſchaftlichen Mißſtände. Denn, meine Herren, der Menſch 
iſt ein geſelliges Weſen und in ſeinen Empfindungen und 
Gefühlen von der Grundſtimmung der Allgemeinheit ab⸗ 
häugig. Jumitten einer Geſellſchaft aber, in der neun 


[Nachdr verb. 


Zehntel der Angehörigen in ewiger Angſt und Ungewißheit 

um den morgenden Tag leben, in einer Geſellſchaft, in der 

das Hungergeſpenſt unabläſſig umher geht und Millionen 

on Brüdern erwürgt, in einer ſolchen Geſellſchaft, meine 

Herren, kann auch der Reichſte — er müßte denn ftatt 

ines a einen Kieſel in der Bruft tragen — kann 
eichſte ſeines Lebens nicht froh werden.“ 


tuch der 


Dieſe mit feierlichem, dröhnendem Ernſt geſprochenen 
Worte machten eine tiefe Wirkung und unter athemloſer 
Stille, die plötzlich eintrat, ſprach Georg weiter: „Darum, 
meine Herren, liegt es ſelbſt im Jutereſſe der Beſitzenden, 
liegt es im Intereſſe des Wohlbefindens Aller, daß wir 
audere Formen der Arbeits- und der Gewinnvertheilung 
finden, die ein für allemal Noth und Hunger von jedem 
1 Mitgliede der menſchlichen Geſellſchaft fern⸗ 
alten.“ 
„Das ſind fromme Wünſche“, rief Herr Hauke. 
„Die ſich nicht verwirklichen laſſen“, ſekundirte Herr 
Schrader, „die nie verwirklicht werden können.“ 
Eine wüthende, lärmende Oppoſition wollte ſich unter 
den Arbeitern erheben, aber Georg gebot ihnen Einhalt 
und entgegnete mit dem Nachdruck der Ueberzeugung, von 
der er ſich tief durchdrungen fühlte: „Ich habe eine andere 
Anſicht, Herr Schrader. Ich meine, wenn man nur den 
ehrlichen Willen hat, ſo giebt es nichts Einfacheres, als die 
Löſung der ſozialen Frage.“ 
„So?“ ſpottete Herr Schrader, „da wäre ich doch be— 
gierig —“ 
„Mein Gott, was ſollen wir denn thun?“ jammerte 
Herr Paulianus. 
Ein Lächeln breitete ſich über Georgs milde Züge, 
während er, zu den Fabrikbeſitzern gewandt, gelaſſen ent⸗ 
gegnete: „Sehr einfach, meine Herren, Sie brauchen nur 
von Ihren bequemen Sitzen in der Kutſche herabzuſteigen, 
und Alles iſt in Ordnung.“ 
Auf allen Seiten ſah man einander erſtaunt, verſtänd⸗ 
nißlos an. 
„In der Kutſche?“ rief Herr Schrader mit gering⸗ 
ſchätziger Miene. 
„Aber das iſt ja Unſinn —!“ 
„Was denn für 'ne Kutſche?“ wimmerte Herr Paulianus 
mit einem Armenſündergeſicht. 
Herr von Bünau, den die Ausführungen ſeines Neffen, 
von denen er nur die Hälfte verſtand, zu langweilen an⸗ 
fingen, wandte ſich an ſeine Schweſter: „Er iſt über⸗ 
geſchnappt, meinſt Du nicht?“ 
Herbert gab der neben ihm ſtehenden Anna einen 
freundſchaftlichen Rippenſtoß und legte verſtohlen und 
bedeutungsvoll den Finger an die Stirn. Auch die Ar⸗ 
beiter zuckten die Achſeln und wußten ſich die räthſelhaften 
Worte nicht zu deuten. 
Georg hatte ſich einen Augenblick lang an dem Anblick 
der erſtaunten Geſichter geweidet, nun hob er unter laut⸗ 
loſer Spannung aller Gruppen an: „Ich irre mich wohl 
nicht, wenn ich annehme, daß die Meiſten von Ihnen den 
großen ſozialpolitiſchen Roman geleſen haben, der nicht nur 
in Amerika, ſondern auch bei uns ein jo ungeheures Auf⸗ 
ſehen gemacht hat.“ 
Unter den Verſammelten fing es an zu dämmern. Man 
ahnte, worauf der Redner hinauswollte. 
„Ah!“ rief einer von den Arbeitern. „Merkt Ihr 
„Ein Rückblick aus 'm 


Lunte?“ 
„Bellamy!“ ſchrie ein Anderer. 
Jahr zweitauſend.“ 


Verſchiedenes. 


— [Ein ſchwarzer Offizier.] Zum erſten Male ſoll die 
Marine der Vereinigten Staaten einen Neger als 
Offi zier in ihren Liſten führen. Randall Bundy, ein 
junger Neger von Cineinnati, ſoll demnächſt ſeine Prüfung in 
Waſhington ablegen, um in die Marine⸗Akademie von Annapolis 
aufgenommen zu werden, das Inſtitut, aus welchem die Marine 
der Vereinigten Staaten ihren Offiziererfatz bezieht. Die 
Leiter der Akademie verſprechen Bundy eine gute Behandlung, 
aber die übrigen Kadetten werden dem armen Menſchen das 
Leben ſicher ſauer genug machen. Die Vorurtheile gegen ſeine 
Raſſe ſind in Nordamerika doch noch zu ſtark. Auch hat der 
Marine⸗Sekretär bereits Einſpruch gegen die Zulaſſung des 
jungen Bundy erhalten. 

— [Londoner Alkoholiſtinnen.] Wie das „Engl. medizin. 
Journal“ mittheilt, haben die Damen Londons eine Quelle 
ausfindig gemacht, wo fie ihrem Hang, Spirit uoſen zu ſich 
zu nehmen, genügen können. In der letzten Zeit ſuchte die 
Londoner Damenwelt mit Vorliebe die Konditoreien auf, nicht 
um Süßigkeiten zu genießen, ſondern um ſich an feinen Liqueuren 
oder an Cognac zu erlaben. Seitdem dies aber infolge einer 
Petition der Mäßigkeitsvereine um ein Verbot gegen die Ver⸗ 
abreichung von Spirituoſen in Konditoreien unbequem geworden 
iſt, ergießt ſich der Strom der „durſtigen“ Londouerinnen in die 
Apotheken, in welchen ſie unter den harmloſen Namen 
„Pfeffermünz⸗Extrakt“ oder „Lebensſtärker“ u. dgl. das gewünſchte 
Labſal erhalten. Verſchiedene Apotheker haben die Sache erfaßt 
und beſondere Hinterſtübchen mit zierlichen Tiſchchen und Seſſeln 
eingerichtet. Aber auch durſtige Männer haben ſich den Apotheken 
zugewendet. So weiß das genannte mediziniſche Blatt von 
einem Manne zu berichten, an welchem das „delirium tremens“ 
feſtgeſtellt wurde, der nur in Apotheken ſeine Neigung 
befriedigt hatte. 


— Der Hausſchatz des Wiſſens, ein groß angelegtes 
lehrreiches Sammelwerk, erſcheint im Verlage von J. Neumann⸗ 
Neudamm. Es wird in 192 wöchentlich erſcheinenden Lieferungen 
(zu je 50 Pfg.) herausgegeben und in 10 Abtheilungen Folgendes 
umfaſſen: Entwickelungsgeſchichte der Natur. Die Phyſik. Die 
Chemie. Das Mineralreich. Das Pflanzenreich. Das Thier⸗ 
reich. Länder⸗ und Völkerkunde. Geſchichte der Menſchheit (Welt⸗ 
geſchichte). Kunſtgeſchichte nebſt Geſchichte der Muſik und Oper. 
Geſchichte der Weltlitteratur nebſt einer Geſchichte des Theaters 
aller Zeiten und Völker. Die erſten neun Hefte, welche uns 
vorliegen, enthalten den Anfang des Bandes „Das Thierreich“. 
Die allgemeine Einleitung rührt von dem Direktor des Zoologiſchen 
Gartens zu Berlin, Dr. L. Hecke, her. Das Thierreich iſt gemein⸗ 
verſtändlich abgefaßt und für den Selbſtunterricht unterhaltend 
geſchrieben. Es beſchäftigt ſich nicht allein mit der Syſtematik, 
ſondern es werden auch die Beziehungen zwiſchen Bau und Leben 
erörtert und aus dieſem Geſichtspunkte die Thierwelt in ihren 
mannigfachen Formen nicht bloß kennen, ſondern auch erkennen 
und verſtehen gelehrt. Mit den einfachſten und niedrigſten Thieren 
wird begonnen, eine Anordnung, welche es ermöglicht, den Leſer 
in ein tieferes Verſtändniß des thieriſchen Organismus ein- 
uführen. Jeder der Verfaſſer iſt auf dem Gebiete, das er be⸗ 

andelt, eine anerkannte Autorität. 
Abbildungen ſind von den erſten Thiermalern der Gegenwart 

künſtleriſch ausgeführt. 
eee 
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23. April 1897. 


Briefkaſten. 
J. D. F. Der mündliche Miethsvertrag, welcher ein Jahr 
lang Gültigkeit hatte, lief am 1. April ab und wurde über den 
3. April hinaus fortgeſetzt, nachdem Vermiether erklärt hatte, er 
laſſe den Miether wohnen, wenn er fortan eine erhöhte Miethe 
zahle. Dadurch iſt der Vertrag ſtillſchweigend auf ein ferneres 
Jahr gültig und Miether verpflichtet, die geforderte Mieths⸗ 
erhöhung zu zahlen. Die ſpäter eingetretene Korreſpondenz iſt 
wirkungslos. 
Alt. Abb. 1) Der Anwalt, welcher ſeine Stellung nieder⸗ 
legt, kann für die von ihm fortgeführte Privatklageſache, auch 
wenn fie noch nicht beendet iſt, den vollen Gebührenſatz berechnen. 
Ohne von der Liquidation Einſicht zu nehmen, iſt deren Prüfung 
nicht möglich. 2) Das Geſetz ſpricht nur von der Vertretung im 
Privatklägeverfahren durch einen Rechtsanwalt. Das Gericht it 
befugt, perſönliches Erſcheinen des Angeſchuldigten und deſſen Vor⸗ 
führung anzuordnen. 3) Bei einem Einkommen von 720 Mk. jähr⸗ 
lich betragen die wöchentlich einzuklebenden Marken 24 Pf. Geſetz⸗ 
liche Kündigung der Wirthſchaftsbeamten erfolgt drei Monate vor 
Ablauf des Vertrages. 
J. 9. N. Es iſt anzunehmen, daß Ihnen, wenn Sie im 
Dienſte arheitsunfähig geworden find, nach fünfundzwanzigjähriger 
treuer und gewiſſenhafter Dienſtleiſtung eine Penſion in Höhe 
der Hälfte Ihres bisherigen Einkommens gewährt werden wird, 
wenn Sie darum anſuchen. Erzwingbar iſt eine ſolche nicht, weil 
Sie es unterlaſſen haben, beim Antritte Ihrer Thätigkeit ein 
ſolches Abkommen kontraktlich zu treffen. 
D. W. Nach $ 34 des Invaliditäts⸗Geſetzes können Sie 
neben der Juvaliditätsrente eine Unfallrente beziehen, fo lange 
un) ſoweit beide den Betrag von 415 Mk. jährlich nicht über⸗ 
eigen. 


. RN. H. Es liegt in der Befugniß der Polizeibehörde, für 
einzelne Sonntage Ausnahmen von der Sonntagsruhe zu ge⸗ 
ſtatten, wo örtliche Verhältniſſe einen erweiterten Geſchäftsverkehr 
erforderlich machen. Wenn an Ihrem Wohnorte nicht je zwei 
Sonntage vor den Hochfeſten offen gehalten ſind, haben Sie ſich 
dem zu fügen. 

L. J. O. Es kann nicht ſchwer fallen, nachzuweiſen, daß der 
bei der Inventur geſchehene Ankauf nicht zum Fabrikpreiſe ge⸗ 
ſchehen iſt, ſondern nach dem Tagespreiſe. Gegen die Fälligkeit 
des Ausſtandes wird nichts erinnert werden können. Was den 
Ankauf des Mikroskops anbetrifft, ſo dürfte die Herabſetzung des 
Kaufpreiſes auf 45 Mk. gerechtfertigt ſein; zur Verfolgung im 
Strafverfahren iſt die Sache nicht wichtig genug. 

B. 3. 1) Zurücknahme des Strafantrages iſt bis zur Ver⸗ 
kündung eines auf Strafe lautenden Urtheils zuläſſig, wenn leichte 
vorſätzliche oder durch Fahrläſſigkeit verurſachte Körperverletzung 
gegen einen Angehörigen und zwar ohe Uebertretung einer 
Amts⸗, Berufs- oder Gewerbepflicht verübt worden iſt. 2) Wenn 
ein Untergebener bei der Miß handlung ſeines Vorgeſetzten für 
den letzteren eintritt und den Angreifer zu Boden ſchlägt, kommt 
es bei Abmeſſung von Strafbarkeit und Strafe weſentlich darauf 
an, ob die Grenzen einer gerechtfertigten Vertheidigung ein⸗ 
gehalten ſind oder nicht. Die Höhe der Strafe, welche erkannt 
werden wird, läßt ſich vorher nicht bemeſſen. 3) Wer zum beſſeren 
Fortkommen Zeugniſſe und Führungsatteſte fälſchlich anfertigt 
und davon Gebrauch macht, wird mit Haft oder mit Geldſtrafe 
bis zu 150 Mk. beſtraft. 


— Offene Stellen] Juriſtiſcher Hilfsarbeiter beim 
Magiſtrat in Breslau, 3600 Mk. Gehalt. Bewerb. bis 1. Mai. — 
Polizeiſekretär beim Magiſtrat Beuthen O.⸗S., 1500 Mk. Ge⸗ 
halt und 432 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Bewerb. baldigſt. — 
Gemeindeſekretär Gemeindevorſtand in Freiwaldau, Kreis 
Sagan, 1530 Mk. Gehalt. Bewerb. bis 1. Mai. — Buchhalter 
beim Magiſtrat in Sprottau, 1000 bis 1500 Mk. Gehalt, Kaution 
1200 Mk. — Gemeindeſteuererheber Gemeindevorſteher Zieting 
in Czersk, 1200 Mk. Gehalt, Kaution 3000 Mk., ſofort. — Voll⸗ 
ziehungsbeamter beim Magiſtrat Schwiebus, 600 bis 1050 Mk. 
Gehalt, Entſchädigung für Wohnung 2c 150 Mk., Mahn⸗ und 
Exekutionsgebühren ca. 150 Mk., 12 Mk. Uniformgelder, Kaution 
300 Mk. — Polizeiſergeant beim Magiſtrat in Stargard in 
Pomm., 1000 bis 1500 Mk. Gehalt. Bewerb. umgehend. — 
Polizeiſergeant beim Magiſtrat in Spremberg, 1000 bis 1300 
Mk. Gehalt, 60 Mk. Kleidergeld, ſofort. — Feuerwehr⸗Feld⸗ 
webel beim Magiſtrat in Magdeburg, Anfangsgehalt 1500 Mk., 
freie Dienſtwohnung und Kleidung, ſofort. — Landmeſſer beim 
Magiſtrat in Kirchhain i. L. Bewerb. bis 15. Mai. — Kommunal» 
baumeiſter beim Amt in Gronau in Weſtf., 3000 Mk. Gehalt, 
Bewerb. baldigſt. — Schlachtviehbeſchauer beim Magiſtrat in 
Bojanowo, 1200 Mk. Gehalt (lohnende Privatpraxis als Thier⸗ 
arzt). Bewerb. baldigſt. 


Bromberg, 21. April. Amtl. Handelstammervericht. 
Weizen ſe nach Qualität 152—158 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 105—110 Mk. — Gerſte nach Qualität 108-112, 
Braugerſte nom. 115-130 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwgare nominell 135—145 Mkt. — Hafer 
120—126 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 39,50 Mark. 


Poſen, 21. April. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
: Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 

Weizen m. —— — Roggen Mk. 11,40—11,50. — 

Gerſte Mk. 11,00 11,50. — Hafer Mk. 12,60 bis 13,50. 


Berliner Produktenmarkt vom 21. April. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 100-170 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 56,1 Mk. nom., Mai 57,2—57,1—57,2 
Mk. bez., Okt. 53,8 —53,6—53,7 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,0 Mk. bez. 


Stettin, 21. April. Getreide- und Spiritus markt. 

Nach Privat-Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen loco 160—161 Mk. — Roggen loco 119 bis 
21 Mk. — Hafer loco 125—131 Mk. — Rüböl p. April 
6,50 Mk. — Spiritnsbericht. Loco 39,00 Mk. 2 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Bad Salzbrunn in Schl., im April 1897. Rüſtig wird in 
Bad Salzbrunn ſchon gearbeitet, um bereit zu ſein zur Aufnahme 
der Geneſungſuchenden und Erholungsbedürftigen und um den 
Gäſten jede Bequemlichkeit zu bieten, welche man in einem Kurort 
von Salzbrunns Bedeutung erwartet. Die beſte Empfehlung 
Salzbrunus und die Beſtätigung dafür, daß die heilkräftigen Wir⸗ 
kungen des Oberbrunnens ſeit langen Jahren immer mehr aner⸗ 
kannt werden, geben die amtlichen Liſten, wonach in der Saiſon 
1896 die Geſammt⸗Frequenz 8090 Perſonen betrug, davon 4739 
Kurgäſte und 3351 Erholungsgäſte und Touriſten. Trotz der in 
Bezug auf die Witterung wenig 9 Saiſon hat ſich der Be⸗ 
ſuch Salzbruuns gegen den des Vorjahres um 610 Perſonen er⸗ 
höht. Die Molkenanſtalt, die älteſte, bedeutendſte Deutſchlands, 
wird von einem eigens dazu angeſtellten Chemiker geleitet und 
lieferte m Kurgebrauch ca. 30000 Liter Kuh⸗, Ziegen, Schaf⸗ 
und Eſelinmilch, Kuh⸗, Ziegen⸗ und Eiſenmolken ſowie 6093 
Flaſchen Kefir. Die fürſtlichen Badeanſtalten haben 8084 Bäder 
aller Art und 1022 Douchen verabreicht. Durch die Verſandfirma 
Furbach und Strieboll wurden im letzten Jahre nahezu eine 
Million Flaſchen Salzbrunner Oberbrunn verſandt. 


re als Kopfſchmerz. Mit ihm beginnt jeder Schnupfen, 
ede 


— Eee m) Dr anne ag 


Auktionen. 


Auktion. 
67944 Am Sonnabend, den 
24. d. Mi., werde ich Marien⸗ 
werderſtraße Nr. 22, von Vor⸗ 
mittags 11½¼ Uhr ab, eine voll⸗ 
Faris Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
inrichtung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern, beſtehend aus 
3 Spiegeln mit 3 Schränf- 
chen und einer ca. 4 Meter 
langen Marmorplatte, 3ver⸗ 
ſtellbaren rg 
1 Glasſchrank f. Parfüm., 
1WaſchtoilettemitMarmor⸗ 
platte, Schirmen. Garderob.⸗ 
Ständer, Kleiderſpind, Ver⸗ 
tikow, div. Parfüm., Bürſt., 
Kämme, Zerſtäuber . 
. Doege, Auktionator. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Sonnabend, den 24. J. Mis. 


von Vorm. 9 Uhr ab 
werde ich vor dem Hotel 


Granath hierſelbſt 
200 Flaschen Wein in ver: 
ſchiedeuen Sorten, I neues 
altdentſchesgettgeſtell mit 
Matratze, 1 Satz neue dor: 
taths⸗ Betten, 1 Sopha, 
1 Kommode, 1 Waſchtiſch, 

Madtipiud, 1 Ciſch, 
1jehr gut erhaltenen zwei⸗ 
fibigen ruſſiſch. Schlitten 
mit Schwanenhals ꝛt. 


‚wangsweije meistbietend E 
verſteigern. 16690 
Roſenberg, 


den 21. April 1897. 


Deffentliche 


Verſteigerung. 


6696] Donnerstag, den 29. 
d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
werde ich bierſelbſt im Laden 
Fiſcherſtraße Nr. 36 im Auftrage 
des Konkurs» Verwalters Herrn 
Reimer das zur Hugo Schulz⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Kurz⸗, Woll⸗ und 
Wüſche⸗Lager 


abgeſchätzt 10 1093 Mark 6 Pf., 
im Ganzen, ſowie die Laden: und 
Gaseinrichtung meiſtbietend 
gegen Baar verſteigern. 

Die Beſichtigung des Lag ers 
erfolgt am 28. d. Mts. von 912 
und ar 

Elbing, d. 23. April 1897. 
Der Gerichtsvollzieher. 
v. Pawlowski. 


Graudenz. 


Groß. Kieh-u.Sierdemarkt 


am Montag, d. 26. April. 


5840] Zur Herſtellung von 
Fiſchteichen werden geeignete 


Unternehmer 


geſucht, welche dieſe Arbeiten 
ausführen wollen. Meldungen, 
unter Angabe der Forderung für 
den Raummeter Erde, werden 
brieflich und franko an die Guts⸗ 
Verwaltung Cadinen bei Tol⸗ 
kemit Weſtpreußen erbeten. 


Bekauntmachung. 
6566] Verkaufe auf dem Bären⸗ 
walder Bahnhöfe 


100 Stamm But), Anbhol;| 


n Feſtmeter mit 12 Mark. 
Wa eee Wpr. 


Für ca. 30 Stück 


Jungvieh 


wd eine gute Sommerweide 
geſucht. Offerten unter Nr. 6120 
an den Geſelligen erbeten. 

5 Hochwichtig für 
jeden Landwirth! 
Sende ein. Jeden umgeh, franco 
gegen Einſend. von 1,20 Mk. in 
riefmark. meine beid. Original⸗ 
rezepte m. Anweiſung. geg. Roth⸗ 
lauf der Schweine u. Kälberruhr 
(Durchfall). In jed. Apotheke bill. 
9 Viele Tauſend Stück 
Vieh hierdurch nachweislich ge⸗ 
rettet. eee e 

Wienandt, „ 
6098] Stolp 


eit im er 
rojowsti’ih 


Torfitehmafchine 


iſt billig zu „ e An⸗ 
m. Dobrin 


It en an d. 
r. ee zu richten. 
Bücher und Musikalien 


ünstigsten Beding, dur ch 
2603] E. F. Schwartz in Thorn. 


die be 


ſte, leichtgehendſte u. billigſte 


Kartoffelpflauz lach maſthiue 
liefert [3434 
C. Kubatzki, Reuframszig, 
Provinz Poſen. 
Proſpekte und Empfehlungen 
gratis und franko. 
66791 ne 3 100 Schock 


kichene Speichen 
von 2½ bis 5 Zoll br., 24 Zoll 
lang, eine Partie 


kich. u. birk. Bohlen 


3 u. 4 Zoll ſtark, und 


„Heicſelfaugen 
vag Mihlenkänne 


br., 17 3. lg. Beſich⸗ 
8 Gh. Proben w. nicht 
geſandt. G. Lledtke, A dl. 
Jellen bei Pehsken. 
6324] Das Gut Maſſanken 
bei Rehden hat 400 Centner 


gute Eßkartoffeln 


(Daber ſche u. Champion) 3 


0 Mm | l. Belohanng. 


6578] 13 20. d. Mts., Nach⸗ 
mittags, iſt mir in Rehkrug aus 
dem Garten ein faſt neues Nieder⸗ 
rad geſtohlen worden, Vorderrad 
dünne direkte Speichen, Hinterrad 
direkte und Tangeutſpeichen, ohne 
Bremſe, mit Schutzblechen, Griffe 
von braunem Holz, Sattel mit 
einer eiſernen, unvernickelten 
Schraube befeſtigt, an der rechten 
Seite der Lenkſtange kleine Riſſe 
bemerkbar, Filzpedale. Wer mir 
zur Wiedererlangung verhilft od. 
der Dieb namhaft macht, erhält 
obige Belohnung. 

E. Hoffmann, Graudenz, 

2 2. 


* mee = 
ca. 100 Kubikn. Kantholz 


geſchnitten od. beſchlagen, in zu⸗ 
geſchnittenen Längen bis 16/16 
ſtark,franko Bahnſtation Soldau? 


Gefl. Preisofferten an 16741 
Zimmermeiſter Prowe, Soldau. 
6670). Gebrauchte lange 
Cigarrenbänder 
kauft zu höchſten Preiſen 
C. L. Kauffmann, Graudenz. 


Speiſekartoffeln 


kauft jeden Poſten und bittet um 
bemuſterte Offerten [6491 
Amand Müller, Thorn, 


Fabrik⸗Kartoffeln 


2 kauft vorheriger ine de 
auft 


6684| 1000 Zentner 


Fabrikkartoffeln 


ſucht zu kaufen und bittet um 
Offerten A. Schwerdtner, 
Koſchlau. 


hosen-Pilanzkartofieln 
kauft zu höchſten Preiſen [6784 
S. Fabian, Bromberg, Mittelſt. 22. 


Gerſte, Hafer 
ſowie gute Kocherbſen kauft in 
ganzen Waggonladungen ab allen 
Bahnſtationen und bittet um 
bemuſterte Offerten 16721 
Julius Tilſiter, Getreide- 

— HOGeſchäft, Bromberg. 


Guten! n und 
Magerkäſe 


kauft jedes Age gegen Kaſſa. 
Offerten unter Nr. 6536 an den 
Seligen er ebeten. 


5000 Mf. b. I. St. a. Gnu. 1000 Ng. 
Br. zeed.geſ. Off. 1615p. Bromberg. 


15000 Mark 


werden auf ein in der Haupt⸗ 
ſtraße von Graudenz beleg. 
Grundſtück zur allerſicherſten 
Hypothekenſtelle geſucht. 
Meldungen unt. Nr. 6425 
an den Geſelligen erbeten. 


40000 mk. 


Darlehen zu 4½ % werden zur 
ber den Stelle unmittelb. hinter 
er Landſchaft auf ein Landgut 

Weſtpr. von ca. 1400 Morgen 


1 * 1. Juli d. 38. geſucht. Das 
6738]. Eine neue nur Turze in 
00 geweſene 


dee Höhe eingetragene 
Kapital ſoll cedirt werden. Grund⸗ 


Verfügung. Näh. beim * 
anwalt Ponath in Tucel 


BIN Hart 


auf ein großes Wohnhaus gejucht. 
eh werden brieflich mit 
Gefell ft Nr. 6470 durch den 
Geſelligen erbeten. 


verkauft Naſchins ki, Buch⸗ 
walde bei 


buchs⸗ und Kataſterauszüge zur 


zur II. Stelle, durchaus ſicher, 


der großen weißen engliſchen 
Prän. Reinzuehi s 10 : Dom. en. 
Guhrau. Männl. u. 1. 1 8 bet an Alterskl. 


ash —reinblüt. m. vollit-Pedigreen.d. 
Geſchu Ferkel u. Läufer z. Maſt. Betr. Bezugsv. Zuchtth. w. m.. Preisl.m. 


n 


Bed. zuſt. l. Dom. Wendstadt-Globitschen, Kr. Guhraui. Schl. Schunck. 
6256] Circa 1000 Centner 6655] 10 holländer 


mit der Hand verleſene 


ßlartoffeln 


ſterode Oſtpr. 
65111 Mein aus 
England import. 
Norfolkhengſt 


Harald 


deckt fremde Stuten für 16 Mk. 
Dr. Mendrzik, Dom. Alt⸗ 
3 2 — — 


ein ätklee 


inländ., f. Saat, offerirt billiaſt 


Julius Itzig. anzig. 
Rothklee von 25—36 Mark, 
Weißklee von 35—55 Mark, 

Thymothee von 17—20 Mark, 

ſowie alle anderen Klee⸗ und 

eee offerirt zu billigſten 
Preiſen 16764 


Bernhard Behrendt, 


— 
Saat- u. Eßkartoffeln 
Magnum bonum, 

Atheue, 
Phöbus, 
blaue Rieſen, 
Max Eyth, 


5852] verkäuflich 
Dom. Dalwin bei Dirschau. 
6679] Frühe grüne wie weiße 


Saaterbſen 


ſauber gereinigt, in größeren wie 

kleineren Poſten à 5,50 Mark 

pro 90 Pfd. verkäuflich in 

Dom. Haſſelpuſch bei Zinten. 
400 Zeutner 


Viktoria⸗Erhſen 
offerire 1 age 16765 


Bernhard Behrendt, Danzig. 
Hochſlüämmige Bolen 


1 bis 1,70 m hoch, in beiten 
Sorten nach meiner 1 offe⸗ 
rire per Stück zu 1 ME, per 
10 Stück zu 9 Mk. 16133 
M. Templin, Baumſchule, 
Liſſomitz⸗Thorn J. 


6744] Einige hundert Meter 
Buchsbaum 


zu haben bei 
Beſitzer A. Naß, 


Arnoldsdorf. 


6643] In der Reit⸗ 
bahn des Reiter⸗ 
Vereins in Elbing 
ſtehen eirea 20 gut 
gerittene 


ferde 


zum Verkauf. Die Pferde ſind 

theilweiſe unter Damen ge⸗ 

gangen, Sue e 
Schultze, Stallmeiſter. 


Ein Dunkel wallach 


5 Jahre alt, 5“ groß, ſehr gutes 
Reit⸗ und Wagenpſerd, iſt für den 
Preis von 500 Mark ſofort zu 
verkaufen. Fehlerfrei! 6693 
M. Arciszewski, Neuſtädter⸗ 
wald bei gungen ee 
TT 


I eitpferdt. 


a on Eine iriſche 
Kobſtute, komplett geritten, für 
jedes Gewicht, 8 Jahre alt, 5“ 
5" groß und ein Koſack, bequemes 
Beamten⸗ und Feldpferd, ſind zu 
zeitgemäßen Preiſen verkäufl. in 
Dom. Oſtrowitt b. Schönſee Wp. 


Engl. Bollbintitute 


unkelbraun, ruhiges Reit⸗ und 
Feldpferd, für ſchweres Gewicht, 
ſteht billig zum Verkauf. (6526 

G. Bertram, Marienburg. 


66191 3 junge holländ. 


welche in den nächſten Tagen 
zum dritten Male kalben, ſowie 


d fette Schweine 


ſtehen in Adl. Klodtken per 
Graudenz zum Verkauf. 


Gut Gr. Teschendort 
bei Tiefenſee Weſtpr. verkauft 


10 gut geformte, hochtrag. 


Ferſen 


oſtfrieſiſcher Abkunft. 


66811 Dom. Hansfelde bei 
Melno verkauft 3 hochtragende 


Sterken 


1. Dab. Eß kartoffeln 


16584 F. 9 


Schmiede⸗Grundſtück 


nebſt Stellmacherei, bei Thorn, 


Stiere 


Durchſchnittsgewicht ca. 8 Ztr. 
8 Dom Studa bei 
Jamielnick Wpr., Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahn. 


6649] Zwei friſchmilchende 
Sterfen 
hat zu verkaufen 
Kliewer, Gruppe. 
62731 5 au und . 
Milchkühe 


13 2- und chs li 


chs Sek 
und Sterken 
verkaufe 9 9 8 Ueberfüllung des 
Stalles ſogleich 


Max Margull, 
Wolla p. Gr. Krebs. 


Hochtragende Kuh 


. en Verkauf. 16652 
Herzberg, Fürſtenau, 
Kreis Kreis Graudenz 


23 Maſtſchweine 


hat Wlewsk p. Laute 4e 
Wpr. zum Verkauf. 


10 fette Schweine 
ein fetter Bulle 
9 zwei⸗ u. dreijährige 
Stiere 
9 zwei⸗ u. dreijährige 
gedeckte Ferſen 


ſind zum Verkauf. 16520 
Miſke, Luſchkowo b. Pruſt. 


Dän. Dogge 
4 Mon. alt, billig zu verkaufen. 
Meldung. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5889 a. d. Geſelligen erbet. 
6686] Wegen Jagdaufgabe ver⸗ 
2 meinen dunkelbraunen, im 
2. Felde ſtehenden 


Hühnerhund. 


Preis 555 Mk. Adloff, Lottyn 
5 Weſt pr. 


Huhn, legend, 4 Mk., Hahn 3 Mk. 
verſ. die Gutsverwaltung zu Gr. 
Plowenz b. Oſtrowitt (Bahnh.). 


wi 


3 Bruteier 


von Aylesbury⸗ 1 5 ſ. groß, 
reinw., Dtzd. 2 Mark, Puten 
(Bronce), leicht aufzuziehen, Dtzd. 
2,50 Mk., Perlhuhn, Dbd. 2 Mk., 
verſ. 12 Verp. gegen Nachnahme 
die Guts⸗Verwaltung von Gr. 
Plowenz b. Oſtrowikt (Bahnh.). 


Spezialzucht 
ſchwarze Minorka! 
5760] Habe von meinen hoch⸗ 


u... ſchwarzen Minorkas täg⸗ 
lich friſche 


Bruteier 


abzugeben. Das Dutzend 6 Mk. 
incl. Verpackung. 90 Proz. Befr. 

Frau Armg. Bohnſtedt, Dom. 
Kaltenhauſen b. Zinna (Mark). 


Puten⸗ und 
Enteneier 


ſind abzugeben. [6495 
Dom. Seehauſen b. Rehden. 
66941 Bruteier 


von Perlhühnern pro Dtzd. 2 M., 
echt amer. Bronce⸗Puten 6 M. 


164 


pr. Nachn., Verp. pro Dtzd 0,50 
Mk. in Fächerkiſten verkauft die 
Gutsverwalt. Neuenburg Wp. 


67351 Wegen vorgerückt. Alters 
beabſichtige ich meine ſeit 
Jahren j.ott gehenden 


Brenn: u. Vaumgkerialien⸗ 


Geschäfte 
Blumenſtraße Nr. 3 und vis-A-vis 
Nr. 25/26, mit Bretter⸗ u. Bau⸗ 
holz⸗Lager, mit Familienhaus u. 
Lagerſchuppen, letzteres mit auch 
ohne Lagerbeſtand, zuſammen u. 
auf etheilt, zu verkaufen. Hier⸗ 
au 

Rielau, Graudenz. 


Nein Grundſtäck 


Marienwerderſtraße 24, will ich 
unter günſtig. Beding. verkaufen. 


Es beſteht aus Wohnhaus, zwei 


Ställen, 3 großen Werkſtätten, 
Lagerſchuppen, Garten. [6471 
uszynski, Maurermeiſter. 


mit großer und guter Kundſchaft, 


iſt Krankheits halber bei kleiner 


Anzahlung von gleich billi 
vertan ufen. Meld. Die u. Nr. 
6351 an . Geſelligen erbeten. 


Hg ear woll. ſich meld. 


Zu verkaufen gut gehendes 


Speditions⸗Geſchüft 


verbunden mit Deſtillation, 
Kohlen⸗ u. Baumaterialien⸗ 
handel, mit geräumigem Hof, 
ie A Lage am Markt einer 
rg Stadt am Waſſer, na 
Anzahl. ca. 20000 Mk. 
Offerten unter Nr. 5560 an den 
Geſelligen erbeten. 
3249] Gaſthof mit Tanzſaal 
in einer Provinzialſtadt Pomm., 
Miethsertrag 360 Mk., 24 Morg. 
Acker, preiswerth zu verkaufen, 
Anzahlung 3000 Mk., eignet ſich 
gleichzeitig zur Bäckerei. Ausk. 
erth. Carl Bartel, Neuſtettin. 


Ein Gaſthaf 


m. Material⸗Geſchäft, beid allein 
im 800 Einw. gr. Dorfe, 24 Mg. 


5 Acker, Geb. neu, zu verk. 
Meilen Chauſſee a d. J. 


ar Re" Pr. 33 000 * 
15000 Mk. Off. 
Nolan, Wittkow b. Dt. Ber 
Meine 


Gaſtwirthſchaft 


in Weißheide bei Miſchke, Kreis 
Graudenz, bin ich Willens, anderer 
Unternehmungen halber ſofort 8 
verkaufen. 6 Hektar 21 Ar Land 
inkl. Wieſen und Torfitich, gute 
Gebäude, Tanzſaal, reger Beſuch, 
Verſammlungen. Anzahlung 5⸗ 
bis 6000 Mark. [6651 

A. Wittkowski, Weißheide. 
Auderer Umſtände halber beab⸗ 
ſichtige ich mein 


Material⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Geſchüft 


verbunden mit Schank zu ver⸗ 
kaufen. Das Grundſtück bringt 
noch 1100 Mark Miethe. Preis 
36000 Mk., Anz. 6—8000 Mk. Off. 
unt. Nr. 6346 a. d. Geſell. erbet. 


Mein Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


in Pr. Holland iſt anderer 
Unternehmungen wegen für 23000 
Mark bei ein. Anzahl. v. 7000 Mk. 
zu verk. wiſcheuhändler verb. 
Off. unt. Nr. 4992 a. d. Geſ. erb. 


Gelegenheitskauf. Das Gaſt⸗ 
haus in Sophienthal, 2½ Meile v. 
Oſterode, allein i. Dorf, wo nochögr. 
Güter mit Kolonien angrenzen, 
Neu⸗Gebäude mit 140 Mg kleezäh. 
Acker, ca. 16 Mg. mel. Wieſ.u. 20 Mg. 
Wald, werde ich mit vollem In⸗ 
vent., im Ganzen o. auch belieb. 
Parzell., je nach Wunſch, verkauf., 
wozu Termin Dienſtag, den 4. 
Mai, v. 10 Uhr ab, an Ort u. 
Stelle anſteht. Vorh. Aus unft 
ertheilt Mierau, Oſterode Oſtvp. 


6483 J Ein nen gebautes 
Wohnhaus 


maſſiv, it in Niezywienc zu 
verk., auch für Wen aa 
Näh bei Koſtrzewski, Niezy⸗ 
wienc bei Brieſen Wpr. 
Verkaufe mein Vorwerk 

3Klm. Chauſſee v.d. Stadt, 200 Mg. 
Rothklee fäh. Bod. mit 22 2 ig. Wieſ. 
u. 29 Mg. See, mit guten Gebäuden 
u. Invent., bei feſter hypothek, für 
21000 Mk. bei 6000 Dit. Anzahlung. 
6529] Mierau, Oſterode Oſtp. 


Grundſtück 


mit groß. neuem Wohnhaus, ſehr 
gut verziusl., zu verkauf. Meld. 
werden bei mit Aufſchrift 
Nr. 6469 d. d. Geſelligen erbet. 


bei 3000 Mk. An abl 


Ein Grundſſuch 


in Tiegenhof iſt Veränd. halb. ſof. 
5 verkauf. Sehr günſt. Geſchäfts⸗ 
age. Dasſelb. würd. ſich ſehr gulf 
Tiſchler jow. f. jed. and, Handwerk 
eign. Näh. Ausk. erth. Herr Kaufm. 


nahe C. Komnick, Tiegen hof. 6565 


N e ſchwerer Erkraukun 
Beſitzers iſt ein ca. 1000 
Morgen großes 


Gut 


in Weſtpreußen ſofort zu verpacht. 
oder zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme der Pacht ca. 25000 Mk. 
erforderlich. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6409 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein Grunditid 


in einem Kreis⸗ und zugleich 
klein. Badeorte, in der Nähe von 
Danzig, mit Bahnverbindung 
und an 6 Chauſſeen gelegen, Um⸗ 
Bee preiswerth zu ver- 
kaufen. Seit Jahren wird in 
dieſem Hauſe eine Konditorei be⸗ 
trieben. Außer dieſer ſind noch 
4 Wohnungen N An⸗ 
zahlung ei ark. Offerten 
erbittet F. R. Willatows ki, 
Soltau in Hannover. 16654 


6391] Ein gauz neues, maſſives 


bolländer Brunditüd 


einziges in großer een für 
den leiten Preis von 1 2 


= ver: 
kaufen. Retourmarke. Off. unter 
A. Z. poſtl. Allenſtein erb. 
Ich verkaufe 
mein 16792 
Holländer 


Mühlen⸗ 
Grundſtück 


ut lebend. u. todt. Inventar. 
Roeske, Marzenczitz 
bei Neumark, Kreis Löbau Wyr. 


Reiche Aus⸗ 
„ wahl an 84 
> Güt., Wind⸗ 

er 


RT F 
(2 hyp. ee Wa üer 3. 
preisw. Au⸗ u. Verkauf ꝛc. em- 
pfiehlt das mit Umſicht u Sach⸗ 
kenntn.geleit. Gen.⸗Vermitt.⸗ 

Burean G. Katzke & Co. 
Danzig. Rückporto 20 Big 


Zu Damnitz 
3 Kilometer von der Kreisſtadt 
Schlochau in Weſtpr. entfernt, 
an der Chauſſee gelegen iſt eine 


Bauſtelle 


eirca 10 Morgen groß, mit 4 
Morgen vorzüglicher Wieſen, ge⸗ 
nn im beiten Zuſtande 
Dead chen Wohnhauſe u. neuem 
maſſivem Waſch⸗ und Backhauſe 
preiswerth ſofort zu verkaufen. 
Auf Wunſch werden auch wei⸗ 
tere 10 bis 30 Morgen in un⸗ 
mittelbarſter Nähe mit abgegeben. 
Haus und Lage eignen ſich auch 
beſonders aut für ein Material- 
und Schankgeſchäft. 16456 
Offerten direkt erbeten an 
Hieronymus Thiel, Damnitz. 
6759 E. gr Gaſthof auf dem 
Lande od. kl. Stadt wird z. 4 
oder bei 3—4000 Mk. Anzahl. 
kauf. geſ. Off. u. W. M. 335 a. d. 2 
. Dansin, Japengb 


Ein Hansgrunditüd 


neu und vorzüglich gebaut, im 
Mittelpunkte von Graudenz, 
wünſcht man, um ſeinen Wohn⸗ 
ort zu wechſeln, zu verkaufen od. 


zu vertauſchen. Häuſer in kleinen ich 


Städten oder Güter nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Offert. unt. Nr. 6791 
an den Geſelligen erbeten. 


Parzclirung 
Rittergutes Parnow. 


Der Weiterverkauf der Par⸗ 
zellen findet 


jeden Donner ſtag 
im Gutshauſe zu Parnow ſtatt. 
Wagen ſtehen an dieſen Tagen 
zur Abholung auf Bahnhof 
Köslin zum 6⸗ und 7⸗Uhrzuge 
= ens bereit. 
Erſuchen der Käufer werd. 


8 auch Wagen zu anderen Zügen 
4483 


geſtellt. 


Franz Laurin, Köslin 


und die 
Enteverwalunn Barnom. 


2 In Kreisitadt 
[Grundſtück m. gr. Garten, 
a. Vergnügungsort m. Saal 
geeig., b. kl. Anz. 
bau erford. Meld. 
44. d. Gel. erb. 


od. Wan 


verk. Saa 
br. u 5 


Gutsverkauf. 


meine Wirthſchaft, beſte 
800 Morg., hierzu 8 0 
80 Morg. 5 
Schweine, 28 


u. Nr. 6544 a. 


Bom. ein; 


| €. gegen Bahn, 
1 0.373 Mrg Ackeru. Wieſſ u 120 Mrg. 


fiſchreich. Sm gut. Gebäud. u. In⸗ 
vent, bill. b mi zu ver⸗ 
kaufen d. 8. Woydelkow, 


Danzig, Ankerſchmiedg. 4. 16376 


Ich beabſichtige krankheitshalb. 
aus ca. 
orſt, ca. 


Pferde, 
ende reis⸗ 
werth zu K Meld briefl. geſucht. 
d. Geſelligen erb. 


Sch bin Willens, Trike 


65831 


Gastwirthsehaft nebst Tanya! 


vom 1. Mai ab zu verpachten. 
S. Levy, Mocker. 


6547 Vom 1. Juli 1897 ab will 
eine 


62 Laden, 3 Zimmer), in d. Stadt 
udsburg, verpachten. Pacht⸗ 
luſtige können ſich beim Poſtboten 
Mielke in Vands burg melden 


Bäckerei aun den 


ungen zu verpachten. 15101 
. Krampitz, Thorn [II, 
8 123. 


Suche ein Gut 


von 500 Morgen an zu pachten 
oder e Meldung. 
unt. Nr. 6537 a. d. Geſell. erbet. 


en ge 
Bäckerei. 
Suche eine gangb. Bäckerei aufd 


Lande z. pacht. v. ſofort od. 1. Mai. 
Meld. unt. Nr. 6349 a. d. Gejel. 


Ein penf., kaut ions fähiger Be 
amter wünſcht eine 


Filiale 


gleichviel welcher Brauche, am 


liebſten eine Cigarreufiliale, 604 
feſt. Gehalt zu übernehmen. 
Meld.briefl.u Nr. 4865 a. d. Geſterb. 


Pachtung geſucht 
40300 Mg., kann fein m Mühle 
od. Gaſtw. Meld. R. 51 poſtl. Thorn. 


Ein gut gehender 


Gaſthof 


wird zu pachten geindt, Offert 


brieflich unter Nr. 6675 an den 
+ Geſelligen erbeten. 


Eine nachweislich rentable 


Gaſwirthſchaft 


wird zu pachten oder zu kaufen 
Offerten unter Nr. 6645 
an den Geſelligen erbeten. 
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